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Freitag 24. November 
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Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt— 

anftalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 

wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 

durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

| Die Expedition. 
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Politiſche Unſchau. 


Die 1 neuen Reichs ſteuergeſetze find nun 
an den Reichstag gelangt und der Präſident iſt nun in der 


Lage, dem Reichstage Vorſchläge über die geſchäftliche Be⸗ 
handlung ſchon in der heutigen Sitzung (Donnerſtag) zu 
machen. Wie es heißt, ſoll der Finanzminiſter Miquel 


tinflußreichen Mitgliedern des Reichstages gegenüber ſeine 


rſönliche Anſchauung dahin ausgeſprochen haben, daß es 
ch em . würde, die erſte Berathung des Gejegent- 
. über die Neuregelung der Reichsfinanzen der erſten 
erathung über den Reichshaushaltsetat für das nächſte 
Rechnungsjahr vorangehen oder der erſten Berathung über 
die Handelsverträge mit Rumänien, Serbien und Spanien 
— die heut (Donnerſtag) beginnt — folgen zu laſſen. 

Der Bundesrath hat an den Steuergeſetzentwürfen ver— 
8 Abänderungen vorgenommen, die heute aufzuzählen 
der zwecklos wäre, auf den Inhalt der Geſetzentwürfe 
ommen wir zurück, wenn ſie im Reichstage zur Berathung 
mmen werden. Der Bundesrath hat an den Steuerſätzen 
es Weinſteuergeſetzes und auch an der Werthgrenze von 

Mk. pro Hektoliter, von der ab die Beſteuerung eintritt, 
trotz der Wünſche der ſüddeutſchen Staaten nichts geändert, 
nd es liegt daher die Vermuthung ſehr nahe, daß die 
ſüddeutſchen Staaten ſchließlich gegen den ganzen Entwurf 
zeſtimmt haben, und daß er nur durch Majoritätsbeſchluß 
angenommen worden iſt. 

Das Präſidium des Reichstags wurde, wie ſchon 
kurz gemeldet, am Dienſtag vom Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen. Der Kaiſer begrüßte die e aufs 
eundlichſte und gab ſeiner Freude über die Wiederwahl 
ndruck. Mit Herrn v. Levetzow ſprach der Kaiſer an⸗ 
knüpfend an die nächſte Tagesordnung über die Handels- 
verträge und über die Unterhandlungen wegen eines Handels- 
vertrags mit Rußland, der nicht jo ſchnell zu Stande zu 
bringen ſei, als vielleicht vielfach gewünſcht werde. Den 
9 v. Buol fragte der Kaiſer nach dem Ausfall der 
Veinernte und auf deſſen Erwiderung, daß fie beſſer hätte 
ein können, bemerkte der Kaiſer etwas ſcherzhaft, daß man 
wohl nur klage, weil die Weinſteuer in Sicht ſei. Der 
. gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß die Ver⸗ 
handlungen des Reichstags gedeihlichen Fortgang nehmen, 
und verabſchiedete die Herren mit freundlichem Händedruck. 

Es iſt ein ganz merkwürdiges Zuſammentreffen, daß zu 
derſelben Zeit, wo große Erwerbskreiſe des deutſchen Volkes 
ch energiſch gegen die ihnen zugedachte erhöhte Steuerlaſt 
ehren, in der baieriſchen Abgeordnetenkammer am 

ittwoch (Baiern feierte keinen Bußtag) ein Antrag der 
iberalen zur Berathung ſtand, die Steuerfreiheit der 
Standesherren aufzuheben. Der Antrag wurde aller⸗ 
ings mit 76 gegen 67 Stimmen abgelehnt und ein Antrag 
es Zentrums nach lebhafter Erörterung augenommen. Nach 
etztercem Antrage ſoll eine Ermittelung angeſtellt werden 
er den fiskaliſchen Umfang dieſer Steuerfreiheit, um den 
Betrag feſtzuſtellen, welcher für die eventuelle Ablöſung 
Era der verfaſſungsmäßigen Zuläſſigkeit erforderlich 
er Miniſter des Innern Frhr. v. Feilitzſch erklärte, 
fine ſolche Enquete werde angeſtellt werden, dieſelbe würde 
aber in der gegenwärtigen Legislaturperiode kaum mehr 
högeichloffen werden können. Ferner betonte der Miniſter, 
dem Ausſpruch Grillenberger's „Adel verpflichtet!“ gegen⸗ 
ber, es liege 1 77 ein begründeter Rechtsanſpruch vor, 
durch ein freiwilliges Uebereinkommen ſei der Zweck des 
Antrags leichter erreichbar. 

In einem Aufſatze der Leipziger national een 
Grenzboten“ wird auch der Vorſchlag gemacht, die deutſchen 
18 möchten ſich des Vorrechts der Steuerfreiheit 
begeben und dadurch die Bereitwilligkeit der Bürger zum 

teuerzahlen anſpornen und ſteigern. Der Verfaſſer 
bedauert, daß das preußiſche Geſetz vom 24. Juni 1891, 
während es die Steuerfreiheit der vormaligen Reichsun⸗ 
mittelbaren aufhob, nicht nur dem König und den ſelbſt⸗ 
Andigen Mitgliedern des königlichen, ſowie des fürſtlich 
hohenzollern'ſchen Hauſes, ſondern auch den Mitgliedern 
der vormals hannoverſchen, kurheſſiſchen und naſſauiſchen 
irftenhäufer die Steuerfreiheit auf's Neue eingeräumt 
habe. In den „Grenzboten“ wird dann weiter ausgeführt: 

„In ſämmtlichen Bundesſtaaten mit fürſtlichem Oberhaupte 

wiederholt ſich dieſe Aus nahmeſtellung, die den heu⸗ 
tigen ſozialpolitiſchen Begriffen nur wenig mehr 
entſpricht und nr eine Bevorzugung oder Begünſtigung 
von zweifelhaftem Werthe bedeutet. Sie beſteht im Deutſchen 
Reich 22mal. Als der Große Kurfürſt 1677 eine hohe 
KLopfſteu er einführte, habe er ſich und fein Haus dieſer 
Steuer ebenfalls unterworfen. Die Würde der Fürſten könne 
unter der Anerkennung der Steuerpflicht nicht leiden. Zu den 
öllen leiſten bereits die deutſchen Fürſten ihren Beitrag, 
eitdem der Zollverein die Ausnahmeſtellung der Hofküchen⸗ 
aͤmter und Hofkellereien, überhaupt jeden zollfreien Eingang 
von Waaren aus dem Auslande beſeitigt hat. Senden unſere 
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Börſenſteuer. Aber in den Matrikularbeiträgen der Staaten 
für das Reich, die hauptſächlich aus den direkten Staatsſteuern 
fließen, iſt kein Zuſchuß unſerer Fürſten enthalten ... Die 
Zölle und indirekten Steuern werden zur Genüge angeſpannt. 
Eine ergiebige Reichseinkommenſteuer muß heran. Die ganze 
Stellung unſerer Fürſten würde dabei gewinnen, wenn ſie 
einen gemeinſamen Beſchluß herbeiführten, hier mit ihren etwa 
125 ſelbſtändigen Familiengliedern einzugreifen. 

In dieſem Jahrhundert werden wir es wohl kaum noch 
erleben, daß die hier ausgeſprochenen Ideen verwirklicht 
werden, indeſſen wird man der Betrachtung nicht abſprechen 
können, daß ſie ſehr zeitgemäß iſt; angeſichts der Thatſache, 
daß Hunderttauſende, die um das tägliche Brod ringen, von 
Steuern ſchier erdrückt werden, würden die Fürſten eine grobe 
ſegensreiche ſozialpolitiſche That begehen, die beſſer 
wäre, als alle ſozialreformatoriſchen Geſetze, wenn ſie 
ſich freiwillig entſchließen würden, ihre Steuervorrechte 
aufzugeben. 

Die von der Tabakfabrikatſteuer bedrohten In— 
tereſſentenkreiſe haben ihre Vertheidigung mit einer unge— 
wöhnlichen Energie in die Hand genommen. Heute, Donners⸗ 
tag, finden z. B. in Berlin nicht weniger als ſechs große 
Volksverſammlungen gegen die Tabakfabrikatſteuer ſtatt, in 
welchen die Abgeordneten Molkenbuhr, Legien, Meiſt und 
Herbert, ſowie die Kongreßdelegirten von Elm und Schmal- 
feldt ſprechen werden. Der Vorſtand des Vereins deutſcher 
Tabakfabrikanten und Händler hat ferner für Montag den 
27. d. M. einen allgemeinen Kongreß der deutſchen 
Tabak⸗Intereſſenten nach Berlin einberufen. Reichstags⸗ 
abgeordnete verſchiedener Parteiſtellungen haben Anſprachen 
über die Stellung ihrer Fraktion zu der Vorlage zugeſagt. 

Der Kongreß der Tabakarbeiter Deutſchlands hat 
auch am Mittwoch getagt. v. Elm kritiſirte zunächſt das 
Schreiben des ſtellvertretenden Reichskanzlers, Schatzſekretärs 
Grafen Poſadowsky⸗Wehner, an den Kongreß. Es ſei eine 
nicht abzuleugnende Thatſache, daß der Tabakverbrauch er⸗ 
heblich zurückgegangen ſei. Auf Grund der amtlichen 
Zahlen des ſtatiſtiſchen Jahrbuchs betrug im Jahre 1873 
der Tabakverbrauch bei einer Bevölkerung von über 43 Mill. 
2/0 Kgr. pro Kopf der Bevölkerung, wogegen derſelbe im 
Jahre 1892 bei einer Bevölkerung von über 51 Millionen 
1,5 Kgr. betrug, hieraus ergebe ſich, da die Bevölkerung 
um 21½jꝭ Prozent zugenommen, daß der Tabakverbrauch um 
28 Prozent abgenommen habe. Redner wendet ſich dann 
eingehend dem ſoeben veröffentlichten Tabakſteuergeſetz⸗ 
entwurfe zu. In den Grundzügen enthalte derſelbe nichts 
Neues, ſo daß in der Stellungnahme des Kongreſſes keine 
Abänderung vorgenommen zu werden brauche. Was aber 
noch nicht im vollen Umfang bekannt war, das ſeien die 
Kontrollvorſchriften. Jeder Intereſſent werde die 
Hände über dem Kopf zuſammenſchlagen und nur einen Ruf 
haben: Entſetzlich! (Redner geht auf Einzelheiten ein.) 
Nach 8 15 ſteht der Behörde das Recht zu, ſogar zur Nacht⸗ 
zeit beim Fabrikanten einzudringen. Nach dem Entwurf 
ſolle die Hausarbeit zwar beſtehen bleiben, bei den Be⸗ 
ſtimmungen müſſe man es aber für eine Unmöglichkeit 
halten, daß die Hausarbeit in dem Maße, wie ſie bisher 
in der Tabakbranche beſtanden, ſich aufrecht erhalten könne. 
Schließlich werde es ſoweit kommen, daß neben jeden Haus⸗ 
arbeiter ein Beamter geſtellt wird, daß ſie durch Beamte 
nach Hauſe geleitet werden. Wenn nur ein Funken von 
Menſchlichkeit in der Bruſt der Abgeordneten wohne, müſſen 
ſie den Geſetzentwurf, der viel Elend im Gefolge haben 
werde, ablehnen. Es wurde ſchließlich eine Reſolution gegen 
die Tabakfabrikatſteuer angenommen, in der es heißt: 

Die Fabrikatſteuer wird die Induſtrie vollends nach dem 
Süden und in die ländlichen Diſtrikte verdrängen. 
wieder einen großen Prozentſatz männlicher Arbeiter ver- 
drängen. Auch der Untergang der Kleininduſtrie wird die 
Arbeitsloſigkeit vermehren. Die Kauffähigkeit des arbeitenden 
Volkes wird abermals herabgemindert. Die Gemeinden werden 
durch die ſteigende Armenunterſtützung erheblich belaſtet werden; 
der Kongreß erachtet es im Uebrigen für Pflicht des Staates, 
die durch Reichsgeſetz vernichteten Exiſtenzen ausreichend zu 
entſchädigen. 

Für den Fall, daß die Tabakfabrikatſteuern angenommen 
werden, hat der Tabakarbeiter⸗Verein Frankfurt a. M. be⸗ 
antragt, einen Kongreß mit der Tagesordnung „das Recht 
auf Arbeit!“ einzuberufen. 


Der „Reichsanzeiger“ bringt jetzt eine offizielle 
Aeußerung zu der auch in unſerer letzten Umſchau erwähnten 
Unterredung, die der Reichskanzler Graf v. Caprivi im 
Oktober mit dem konſervativen Abg. v. Manteuffel "ge- 
habt hat. Die Unterhaltung iſt, wie der „Reichsanzeiger“ 
ſchreibt dem Wortlaut und der Tendenz nach falſch 
wiedergegeben“. Der weſentliche Inhalt und Verlauf 
der Unterhaltung war vielmehr der folgende: 

Nachdem Freiherr von Manteuffel ſich nach den Abſichten 
der Regierung in Bezug auf die Arbeiten des kommenden Reichs⸗ 
tags erkundigt hatte, erklärte der Reichskanzler, daß die ver- 
bündeten Regierungen und die preußiſche Regierung bereit 
wären, für die Landwirthſchaft zu thun, was ſie könnten, und 
erwähnte bei dieſer Gelegenheit z. B. die Novelle zum Geſetz 
über den Unterſtützungswohnſitz und die Einrichtung von Land⸗ 
wirthſchaftskammern in Preußen. Im Anſchluß hieran gab der 
Reichskanzler der Anſicht Ausdruck, daß damit allerdings eine 
durchgreifende Hilfe nicht gegeben ſei, und erkundigte ſich dann, 
wie es mit dem unter Mitwirkung des Herrn von Manteuffel 


innerhalb der Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch unter⸗ 
nommenem Verſuch, das Agrarerbrecht zu reformiren, ſtehe. 
Weiter bemerkte der Reichskanzler, daß er in der Verſchuldung 


Fürſten Werthpapiere an die Börſe, ſo unterliegen dieſe der | 
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durch Erbtheilungen und in der zeitweiſe über den realen Werth 
hinausgegangenen Steigerung der Güterpreiſe einen weſentlichen 
Grund für die gegenwärtige Calamität zu erkennen glaube. Zu 
ſtark verſchuldete Beſitzer würden ſich auch unter Einſchränkungen 
auf die Dauer nicht halten können. 

Der Reichskanzler gab, ebenſo wie in der Sitzung des 
Reichstags vom 10. Dezember 1891, zu erkennen, daß er dies als 
eine ſehr bedauerliche Perſpective betrachten würde. Weder 
Wortlaut noch Sinn ſeiner Aeußerungen würden zu einer anderen 
Auffaſſung berechtigt haben. Die Unterhaltung iſt von beiden 
Seiten in wohlwollendem Ton zu Ende geführt worden. 


Sehr eigenthümlich bleibt trotz dieſer Darſtellung die 
Thatſache, daß über eine Unterredung, die unter vier 
Augen ſtattgefunden hat, ein entſtellter Bericht hat in 
die Preſſe (zunächſt in Hardens Zukunft) gelangen können. 
Herr v. Manteuffel hat das Wort! — 


Berlin, 23. November. 

— Der Kaiſer hat ſich am Mittwoch Abend zur Ver⸗ 
eidigung der Marine-Rekruten nach Kiel begeben, wo er 
der Probefahrt des Panzerſchiffes „Brandenburg“ beizu⸗ 
wohnen gedenkt. 

Dieſem Panzerſchiff hat die Provinz Brandenburg eine 
Toppflagge gewidmet. Aus Anlaß dieſer Widmung ſind 
mehrere Vertreter der Provinz zur Theilnahme an der Feier 
eingeladen worden und zwar der Landesdirektor v. Levetzow, 
der Graf v. Wilamowitz⸗Möllendorf, ſowie die Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten Landrath Frhr. v. Manteuffel-Kroſſen 
und Bauerngutsbeſitzer Lehmann⸗Laubnitz. 


— Der Kaiſer hat an den Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen ein Handſchreiben gerichtet, in welchem er 
ſeiner Zufriedenheit darüber Ausdruck giebt, daß es der 
umſichtigen und praktiſchen Fürſorge des Statthalters im 
Zuſammenwirken mit der Opferwilligkeit der Gemeinden 
und der freiwilligen Thätigkeit der landwirthſchaftlichen 
Vereine gelungen iſt, dem Streu- und Futtermangel erfolg⸗ 
reich entgegenzutreten. Das Schreiben (über den Ver⸗ 
waltungsbericht des Statthalters) ſchließt: „Von beſonderem 
Intereſſe waren auch für mich die Mittheilungen über die 
Flußkorrektionen und Stauſeen, deren für Landwirthſchaft 
und Induſtrie gleich günſtige Ergebniſſe ich mit Freude 
begrüße.“ 

— Der Geburtstag der Kaiſerin Friedrich iſt am 
Dienſtag infolge des Ablebens des der Kaiſerin verwandten 
Grafen Hartenau in aller Stille gefeiert worden. Die 
Geburtstagsgeſchente waren in jenem Raume des Palais der 
Kaiſerin aufgeſtellt, deſſen Einrichtung uud Ausſtattung die Städte 
der Monarchie den kronprinzlichen Herrſchaften einſt zu ihrer 
ſilbernen Hochzeit verehrt haben. Schon das Aeußere der Ge— 
burtstagstiſche bildete einen künſtleriſchen Anblick durch Feſtons 
von Laub, Blumen und Früchten auf den glänzendſten Damaſt⸗ 
muſtern. Dazu der Inhalt dieſer Tiſche, Blumen in jeder Geſtalt, 
in Sträußen, in Körben und in allen Phantaſieformen. Nicht 


nur von den fürſtlichen Anverwandten, ſondern aus allen Schichten 


der Geſellſchaft, ſelbſt aus Nizza waren Blumen angekommen; 
aber die ſchönſten waren aus Sansſouci und Charlottenhof ein⸗ 
getroffen, die Lieblingsblumen der Kaiſerin Friedrich, Orchideen 
und Gardenien. Ein Strauß von den verſchiedenfarbigſten 
Orchideen war von einer Engländerin überſandt. Am häufigſten 
kehrten in den Spenden weißer Flieder, Orchideen, roſa und gelbe 
Roſen wieder. 

— Aus der dem Reichstage zugegangenen Ueberſicht der 
vom Bundesrathe gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe 
des Reichstags aus der vorigen Tagung iſt zu erſehen, 
daß der Bundesrath auf die Ackermann'ſchen Anträge, 
die ſich auf den Befähigungsnachweis, die Vorrechte der 
Innungen und die Einſchränkung der Konſumvereine be⸗ 
ziehen, überhaupt noch keinen Beſchluß gefaßt hat. Einige 
andere unwichtige Beſchlüſſe des Reichstags ſind, wie es 
kurz heißt, dem Reichskanzler überwieſen worden. Dem 
Beſchluſſe des Reichstags, daß die Kaſernenneubauten, ſoweit 
es angeht, durch leichten Maſſivbau von Baracken billiger 
geſtaltet werden ſollen, iſt der Bundesrath beigetreten und 
iſt dementſprechend, ſoweit es die Verhältniſſe bei den ein⸗ 
zelnen Bauten zuließen, von der Militärverwaltung ver⸗ 
fahren worden. Dem Antrage auf Errichtung einer Stelle, 
die über Fragen des Zolltarifs Auskunft giebt, hat der 
Bundesrath ſeine Zuſtimmung verſagt. 5 

— Der Bundesrath hat, wie wir berichteten, dem Geſetz⸗ 
entwurf über Abänderung des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzgeſetzes ſeine Zuſtimmung ertheilt. Der Entwurf hatte 
bekanntlich ſchon in der Seſſion von 1892/93 vorgelegen 
und war damals in einer Kommiſſion durchberathen wor⸗ 
den, im Plenum aber nicht mehr zur zweiten Leſung ge⸗ 
langt. Die wichtigſte Aenderung an dem beſtehenden 
Geſetz iſt, daß als Altersgrenze für die Fähigkeit zum 
ſelbſtſtändigen Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzes das zurückgelegte 18. Lebensjahr, ſtatt des bisherigen 
24., feſtgeſetzt wird. Dieſer Vorſchlag iſt aus der durch eine 
langjährige lebhafte Bewegung unterſtützten Wahrnehmung 
hervorgegangen, daß bei der bisherigen Vorſchrift die Heimath⸗ 

emeinden, namentlich des platten Landes, bei dem maſſen⸗ 
aften Abſtrömen der jugendlichen Bevölkerung in die In⸗ 
daſtrieſtadle, in unbilliger Weiſe zu langdauernden Armen⸗ 
unterſtützungen herangezogen werden. Die bisherige Alters⸗ 
grenze entſprach auch keineswegs mehr dem Lebensjahr, in 
welchem in der Regel, namentlich bei der Arbeiterbevölke⸗ 
rung, die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit und die uneinge⸗ 
ſchränkte Wahl des Aufenthaltes und Erwerbes eintritt. 
Im Allgemeinen fand die Vorlage mit ihrem Grundbes 
ſtreben, berechtigten Klagen des platten Landes über un 


n 
W 
r 


cal 


Dajoz, wo die Republikaner die Mehrheit 


a Dr es * rr 
W R 
x het — * 8 Rn 


*. 


* 
. 


2 aa n 
billige Faun ie nen Era ungen anderwärts, nament⸗ 
lich in den Induſtrieſtädten, hilfsbe ang gewordenen Per- 
onen abzuhelfen, im Reichstag viel Anklang. Man wird 

rten dürfen, daß die langerörterte Angelegenheit jetzt 
endlich zum Abſchluß gebracht wird. a 

— Der reine Ueberſchuß der Reichspoſtverwaltung 
bat für die ſieben Monate April bis einſchließlich Oktober d. J. 
46,899,288 Mark, d. i. 3,669,121 Mark mehr als in dem ent⸗ 
ſprechenden Zeitraum des Jahres 1892, betragen. 
| — Die ſchon gemeldete Mandatsniederlegung des ober- 
ſchleſiſchen Reichstagsabg. Pfarrer Cytronowski wird durch 
eine Sffentliche Erklärung desſelden begründet, in der es beißt: 
„Mein Bemühen, eine ausreichende amtliche Vertretung während 
der Reichstagsſitzungen zu finden, iſt ohne Erfolg geblieben.“ 

— Der Abgeordnete Paul Förſter iſt, wie das „Volk“ 
mittheilt, der Dentichen Reformpartei (Partei Böckel) als Hoſpitant 
beigetreten. a 

— Dem Tode des Grafen Hartenau war bekanntlich 
eine Krankheit von nur ganz kurzer Dauer voraufgegangen. 
Schon 24 Stunden nach dem Auftreten der Krankheit verfiel der 


Patient in Delirien. Er ſprach in ſeinen Fieberphantaſien immer 


von Feldzügen und Schlachten, ſtieß Kommandorufe aus und rief 
zu wiederholten Malen aus: „Lieber ſterben, als eine 
Schlacht verlieren!“ Der Graf hatte in der letzten Zeit vielen 
Schnitzeljag den beigewohnt, die er in Graz eingeführt und 
die Aerzte glauben, daß dieſe ſcharfen Jagdritte den innern Gang 
der Krankheit beſchleunigt haben. Einige Tage vor ſeiner Er⸗ 
krankung jaud ein Jägerfrühſtück ſtatt, an welchem auch der 
Grazer Unternehmer der Leichenbeſtattungs⸗Geſellſchaft, Schreier, 
theilnahm. Während des Frühſtücks ſtieß Graf Hartenau mit 
Schreier an und ſagte lachend: „Na uns kriegen Sie noch 
lange nicht!“ 

Bei der Leichenfeier hat, wie ſchon mitgetheilt, der bulgariſche 
Minifter des Aeußern, Grekow, dem Grafen einen Nachruf 

halten, in welchem er u. a. jagt, Bulgarien beklage den Tod 
jenes Mannes, dem es ſeine politiſche Exiſtenz zu danken 
hat. Zweimal ſei der verblichene Fürſt ſeinem bulgariſchen 
Volke als Heldengeſtalt erſchienen, einmal bei Slivnitza, 
als er die Unabhängigkeit ſeines zweiten Vaterlandes begründete, 
3 zweite Mal, als er mit Selbſtverleugnung auf feine Herr⸗ 
0 aft verzichtete, um die Unabhängigkeit ſeines zweiten 
aterlandes zu erhalten. 

Die Leiche des Grafen ſoll mit Einwilligung der Familie 
auf Staatskoſten nach Sofia überführt und in der älteſten 
orthodoxen Kapelle beigeſetzt werden. 

Die Gräfin⸗Wittwe hat in dieſe Ueberführung gewilligt, 
wenn man ihr verſpreche, daß auch ſie nach ihrem Tode an der 
Seite ihres Gatten beigeſetzt werde. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien ſpendete 10000 Fre. zur 
Errichtung eines Nationaldenkmals für den Grafen. Der 
in Wien auf Staatskoſten Bulgariens weilende Bildhauer Iwan 
Perkow iſt mit der Ausführung des Denkmals betraut worden. 

Im Nachlaſſe des Grafen ſollen ſich außer umfangreichen 
und wichtigen Aufzeichnungen auch u. a. ein Brief und drei 
telegraphiſche Depeſchen befinden, welche ſich auf den bekannten 

eirathsplan mit einer Tochter Kaiſer Friedrichs beziehen. 
85 dem eigenhändigen Briefe theilt Kaiſer Friedrich dem Prinzen 
von Battenberg mit, daß er „dem Herzenswunſch“ ſeiner Gemahlin 
und Tochter Folge geben wolle; der Prinz möge ſich bereit halten, 
auf telegraphiſche Berufung ſofort nach Berlin zu kommen. Eine 
olche Depeſche traf auch eines Tages beim Prinzen ein, ſtellte 
edoch die nahe Berufung erſt nochmals in Ausſicht. Eine 
zweite Depeſche beſagte, der Prinz ſolle „morgen“ nach Berlin 
zweien. An jenem Tage, als der Prinz die Reiſe antreten wollte, 
erhielt er jedoch eine Depeſche des Fürſten Bis marck, die ihn 
veranlaßte, ſeinen Reiſeplan zu „verſchieben“ und endlich ganz 


aufzugeben. Der Prinz von Battenberg iſt niemals mehr nach 


Berlin gekommen. 

— Die Vorſteher der Kaufmannſchaft in Königsberg 
und Stettin bitten in einer Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler, in einem ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertrag, wenn 
möglich, die Gleichberechtigung von Reichsangehörigen 
jü diſchen Glaubens in den beiderſeitigen Ländern feſt⸗ 
zuſtellen. Die „Kreuzztg.“ weiſt dem gegenüber darauf hin, 
daß die Erfahrungen mit Rumänien bewieſen hätten, „durch 
eine ſolche Beſtimmung würden alle Deutſchen in Rumänien 
auf das Behandlungsniveau der Juden herabgedrückt“. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der neue Finanzminiſter von 
Plener führt ſich gut ein. Ein Erlaß an die Salinen⸗ 
verwaltungen im Salzkammergut, Hall und Hallein ver⸗ 
fügt die Erhöhung der Löhne der Arbeiter um zehn 

zent. Eine ähnliche Verfügung ſteht auch für die 
Salinen in Galizien und der Bukowina in Ausſicht. Dieſe 
Lohnregulirung an ſämmtlichen Salinen ſoll ſchon vom 

ovember angefangen in Kraft treten und erfolgt mit 
Rückſicht auf die gegenwärtigen Preiſe der Lebensmittel 
ſowie in Anerkennung des muſterhaften Verhaltens der 
Arbeiterſchaft. 

In der Sitzung des Wiener Gemeinderaths am 
letzten Dienſtag warf der kürzlich aus dem Irrenhauſe 
entlaſſene Ingenieur Prochaska, welcher vor 3 Jahren 
eine gleiche Scene im Herrenhauſe hervorrief, ſein Teſtament 
und hektographirte Anklagen gegen das Parlament und die 
Behörden in den Sitzungsſaal; er wurde von der Galerie 
entfernt und der Polizei übergeben. 

Frankreich. In der Kammer hat am Dienstag der 
Miniſterpräſident Dupuy eine Erklärung des Miniſte⸗ 
riums verleſen, welche u. a. ſagt, die Regierung werde 
die auf Verfaſſungsreviſion gerichteten Beſtrebungen, die 
Trennung der Kirche vom Staate, die Abänderung 
des Wahlmodus, die Einführung einer einheitlichen pro⸗ 

eſſiven Beſteuerung bekämpfen. Wir werden, ſagte 

upuy ferner, Niemand, der das allgemeine Stimmrecht, 
das Privateigenthum, die perſönliche Freiheit und die Frei⸗ 
heit der Arbeit mißachtet, als Freund oder politiſchen Ver⸗ 
bündeten anerkennen. Wir werden nachdrücklich jeden Verſuch 
einer Agitation oder Ausſchreitung aller internationalen 
Umſturzbeſtrebungen unterdrücken. Wir betrachten das 
Schulgeſetz und Militärgeſetz als feſten Beſitz und werden 
dieſe Geſetzgebung durch ſoziale Geſetze vervollſtändigen, 
beſonders in Bezug auf ärztliche Hilfe, hygieniſche Einrich⸗ 
tungen, Kinderſchutz, Sparkaſſen, Unterſtützungsgeſellſchaften 
auf Gegenſeitigkeit, kooperative Genoſſenſchaften und Arbeiter⸗ 
Pei ſtonskaſſen. e 

Die Erklärung wurde mit großem Beifall von der Linken 
und dem Centrum, aber mit mehrfachen Unterbrechungen 
Seitens der äußerſten Linken und äußerſten Rechten auf⸗ 
genommen. 

Der Abgeordnete Jaure vertheidigte im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung die ſozialiſtiſchen Lehren behauptete, 
die miniſterielle Erklärung ſei eine Kriegserklärung gegen 
den Sozialismus und brachte eine Tagesordnung ein, in 
welcher der Regierung ein Mißtrauensvotum ertheilt wird. 

Span ien. Bei den am Mittwoch erfolgten Gemeinde⸗ 
raths wahlen haben mit Ausnahme von Leon * 
elten, 
überall die Monarchiſten geſiegt. 

In Barcelona jmd ſchon wieder anf einem Bau⸗ 
arunde 11 Dynamitbom ben aufgefunden und dem ſtädti⸗ 
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ſchen Laboratorium zur Un 
geben worden. 

Die Wittwe des in Barcelona . Atten⸗ 
täters Pallas hält jetzt in einer Vorſtadt Barcelonas einen 
Kramladen. Die e Frau, eine ſchwarzäugige Katalonerin 
mit gelblicher Geſichtsfarbe und rabenſchwarzem Fehr. hat ſich 
dort mit ihrer alten Mutter und drei Kindern ärmlich eingerichtet. 
Ihr älteſtes Kind, ein 6jähriges Mädchen, wird von einem Partei⸗ 
genoſſen erzogen, und in einigen Monaten erwartet Frau Pallas 
das Fünfte, das „Kind des Dynamits.“ Mit äüßerſter Leb⸗ 
haftigkeit erzählt ſie, wie ihr Mann geſtorben war und wie 
muthig er zur Hinrichtung ſchritt. „Die Rache wird furchtbar 
ſein“, hatte er vor allem Volke gerufen. Vorher, als ſie ihn 
zum letzten Mal im Gefängniß ſehen durfte und ſich ſchluchzend 
von ihm losriß, ſagte er zu ihr die „prophetiſchen Worte“: „Ja, 
weine, weine nur, denn jede Deiner Thränen wird mit einem 
Blutstropfen aufgewogen werden.“ Er hatte ihr befohlen, 
die Kinder ohne Religion zu erziehen und ſie wird gehorchen. 
Schon ſeit mehreren Monaten hatte der Mann nicht mehr ge⸗ 
arbeitet und die Familie hatte in der letzten Zeit nichts zu eſſen. 
Dann nahmen die „Genoſſen“ ſich ihrer an und kauften die 
Vorräthe, mit denen ſie nun handeln will, geräucherte Fiſche, 
Konſervenbüchſen, einige Säcke Bohnen und Kartoffeln. 

Italien. In Rom haben die Telegraphenbeamten 
am Mittwoch überall den Dienſt wieder aufgenommen. 
In Mailand und Venedig wird der Wiederbeginn des Dienſtes 
täglich erwartet. 

In Rußland iſt es bisher keinem Menſchen möglich 
geweſen, ohne Für ſprache ein Amt oder eine private 
Stellung zu erreichen. Das ſcheint jetzt anders werden zu 
ſollen. Der Gouverneur von Moskau und der Direktor 
der Weichſelbahn haben Rundſchreiben veröffentlicht, daß 
alle Bewerber, welche ſich von Privatperſonen empfehlen 
laſſen, ausnahmslos zurückgewieſen werden. 

Obſchon die Ernte in dieſem Jahre ſehr gut war, ſo 
haben doch die Gouvernements Olonaz für 235000 Rubel, 
Petersburg für 50000 und Nowgorod für 60 000 Rubel 
Getreidedarlehen zur Saat und Volksernährung von der Re⸗ 
gierung erbitten müſſen. 

Nach einem kaiſerlichen Ukas iſt den Juden wieder der 
Aufenthalt in denjenigen Dörfern geſtattet worden, 
welche ruſſiſchen Edelleuten gehören. Indeß müſſen 
die Beſitzer der Dörfer für das geſetzmäßige Verhalten der 
Juden eine Bürgſchaft übernehmen. 

Türkei. Für den Beſuch des ruſſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders in Konſtantinopel find dort ſchon alle An⸗ 
ordnungen getroffen worden. Der Beſuch ſoll die Einleitung 
ſein zu einer förmlichen ruſſiſch⸗türkiſchen Allianz, 
welche Nelidow anzubahnen beauftragt ſei. Die Vertrags⸗ 
grundlage beſtände in der Verbürgung des Gebiets des 
Sultans im Kriegsfalle, verbunden mit dem abjoluten ewigen 
Durchfahrtsrecht für die ruſſiſchen Kriegsſchiffe. Das Durch⸗ 
fahrtsrecht würde erſt im Kriegsfalle in Kraft treten. — Nur 
die allergrößten Kälber, wählen ihre Metzger ſelber! 

Amerika. Der Haß der Nationalitäten untereinander 
wird in Canada (Britiſch⸗Amerika) immer größer. Drei 
junge Männer franzöſiſcher Nationalität, welche im 

egriffe waren, das Nelſon⸗Denkmal in Montreal 
in die Luft zu ſprengen, wurden von der durch einen der 
Verſchwörer von ihrem Vorhaben benachrichtigten Polizei 
verhaftet. Bei ihrer Verhaftung hatten ſie eine Dynamit⸗ 
Patrone bei ſich, durch deren Exploſion das Denkmal 
zerſtört und die umliegenden Häuſer ſchwer beſchädigt 
worden wären. Unter den Verhafteten, welche ſämmtlich 
Offiziere der canadiſſchen Miliz ſind, befindet ſich ein 
Sohn des ehemaligen Premierminiſters Mercier. Das 
Attentat wird auf die fortgeſetzte Agitation der franzöſiſchen 
rn in Quebec gegen die englischen Einrichtungen zurück⸗ 
geführt. 


— 
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Anus der Provinz. 


Grandenz, den 23. November. 


— Nach einer heute Nachmittag hier eingegangenen 


Depeſche iſt die Weichſel von geſtern früh bis heute 
von 1,60 auf 2,11 Meter geſtiegen. 

— Aus einer vom Landwirthſchaftsminiſter im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlichten, den Stand der Maul⸗ und 
Klau enſeuche am letzten jedes Monats zur Anſchauung 
bringenden Ueberſicht iſt zu entnehmen, daß dieſe Seuche 
zwar ſeit Jahresfriſt ſtetig zurückgegangen iſt, nichts⸗ 
deſtoweniger aber noch immer in einer Anzahl von Kreiſen 
auftritt. Es ſcheint dem Miniſter ie der Zeitpunkt ge- 
kommen zu ſein, um mit allen zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln die weitere Unterdrückung der Seuche zu er⸗ 
ſtreben und Neuausbrüchen vorzubeugen, umſomehr, als im 
Bezirk Gum binnen die Verbreitung der Seuche neuer⸗ 
dings erheblich und auch in den Bezirken Königberg, Bres⸗ 
lau, Wiesbaden und Koblenz etwas zugenommen hat. Als 
Maßregeln gegen die weitere Ausbreitung der Seuche em⸗ 
pfiehlt der Miniſter den Regierungspräſidenten und Land⸗ 
räthen u. A. die Unterſagung aller Vieh⸗ und Pferdemärkte, 
ſowie des Auftriebs von Vieh auf die Wochenmärkte, das 


ittag 


Verbot des Treibens von Rindvieh, Schweinen und Schafen 


außerhalb der Feldmarkgrenzen, ſowie der Verladung dieſer 
Viehgattungen auf den in dem gefährdeten Bezirk belegenen 
Eiſenbahnſtationen und endlich Beſchränkung in dem Weg⸗ 
geben von Magermilch aus Molkereien. Die Seuche herrſchte 
nach der Ueberſicht Ende Oktober 1893 im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder in 5 Ortſchaften in 2 Kreiſen (Ende 
Oktober 1892 in 377 Ortſchaften in 15 Kreiſen), im Reg.⸗ 
Bezirk Danzig in keinem Orte (Ende Oktober 1892 in 46 
Ortſchaften in 8 Kreiſen), im Reg.⸗B. Königsberg in 8 
Ortſchaften in 4 Kreiſen (672 Ortſch. in 16 Kr.), im Reg.⸗ 
Bezirk Gum b innen in 89 Ortſch. in 7 Kr. (173 Ortſch. 
in 10 Kr.), im Reg.⸗Bez. Poſen in 2 Ortſch. in 2 Kreiſen 
(414 Ortſch. in 28 Kr.), im Reg.⸗Bez. Köslin in 1 Ort⸗ 
ſchaft (65 Ortſch. in 10 Kreiſen). In den Bezirken Brom⸗ 
berg, Stettin und Stralſund iſt die Seuche ebenſo wie in 
dem größten Theil der mittel⸗ und weſtdeutſchen Bezirke 
vollſtändig erloſchen. 

— In der Stadtverordneten⸗Lerſammlung am 
Dienstag wurde Herr Stadtkämmerer Berkholz einſtimmig 
zum unbeſoldeten Beigeordneten (zweiten Bügermeiſter) 
wiedergewählt. 

— Aus Anlaß des Todtenfeſtes fällt am Sonntag, 
den 26. d. Mts., das Mittagskonzert auf dem Getreide⸗ 
— aus; außerdem iſt jegliches Rühren des Spiels ver⸗ 

oten. 

— Die Kapelle des Regiments Graf Schwerin unter der 
Leitung des Herrn Nolte wird am nächſten Sonntag im „Adler“ 
ein Symphonie⸗Konzert geben. Das Programm bringt als 
Einleitung den Triumphmarſch aus „Aida“ von Verdi, dann 


drei Sätze aus Beethovens herrlicher Symphonie Nr. 9, 


die Ouverture „Nachklänge von Oſſian“ von Gade, ein neues 
Intermezzo für Steichquartett und zwei Flöten von Erichs 
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von dem 5 
— Auf der Kulmer Vorſtadt wurde 

Arbeiter todt am Eingange ſeines Hauſes 

ſcheinlich hat ein Lungenſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
— Eine Rotte ju 


ein 


vor dem Laden des Uhrmachers S. mit Stöcken zertrümmerten. 
Nach dieſer Heldenthat lief das feige Geſindel natürlich davon. 

— Das Rittergut Rittershauſen mit den Vorwerken 
Lenzwalde und Hermannsdorf iſt heute in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung für 516000 Mk. an die Gutsbeſitzer Gebrüder 
Tretſchak aus Kornellen im Kreiſe Mohrungen verkauft worden 
An Hypotheken ſind etwa 180000 Mk. ausgefallen. 

— [Militäriſches.] Pfaehler, Major z. D. und 
Kommand. des Landw. Bez. Schneidemühl, auf vier Monate zur 
Dienſtleiſtung beim Korps ⸗Bekleidungsamt zum XVII. Armee⸗ 
korps kommandirt. Baron v. Pleſſen, Sek. Lt. vom Dragoner⸗ 
regiment Nr. 3, von dem Kommando bei der Botſchaft in Rom 
entbunden. v. Brandt, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 8, a ja 
suite des Regiments geſtellt. v. Normann, Pr. Lt. z. D. und 
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez. Schlawe, der Charakter als 
Hauptmann verliehen. v. Simon, Prem. Lieut. à la suite des 
Küraſſier⸗Regts. Nr. 5, unter Verleihung eines Patents ſeiner 
Charge, als überzähl. Prem. Lt. in das 2. Hannov. Drag. Regt, 
Nr. 16 einrangirt. Freiherr v. Gillern, Hauptm. und Battr.⸗ 
Chef vom Feldart. Regt. Nr. 35, & la suite des Regts. geſtellt. 
Schultz, Major vom Fußart. Regt. Nr. 11, kommandirt als 
Adjutant bei der General⸗Juſp. der Fußart., von der Stellung 
als Mitglied der Prüfungs⸗Kommiſſion für Hauptleute und Prem. 
213. der Fußartillerie entbunden. Behm, Oberſtl. und etatsmäß. 
Stabsofſizier des Inf. Regts. Nr. 16, unter Beförderung zum 
Oberſten, zum Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 21 ernannt. 
Ludendorff, Prem. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 6, unter vor⸗ 
läufiger Belaſſung in dem Kommando als Inſp. Offizier bei der 
Kriegsſchule in Glogau in das Ulan. Regiment Nr. 8 verſetzt. 
Arnold, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 63, kommand. als Komp. 
Offizier bei der Unteroff. Schule in Marienwerder, zum Pr. Lt, 
vorläufig ohne Patent, befördert. Hardt, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 59, unter Stellung & la suite dieſes 
Regts., zum Adjutanten des Direktors des Departements für 
das Invalidenweſen im Kriegsminiſterium ernannt. Rudolph, 
Hauptm. à la suite des Auf. Regts. Nr. 51 und Komp. Führer 
bei der Unteroff. Schule in Bibrich, als Komp. Chef in das In. 
Regt. Nr. 49 verſetzt. 

t Danzig, 23. November. Heute Vormittag fand die Ueber⸗ 
gabe des zum Bau des neuen Centralbahnhofes auser⸗ 
ſehenen Irrgartenterrain ſowie der am Schwarzen Meer bele⸗ 
genen Grundſtücke ſeitens der Vertreter der Stadt, der Herren 
Banrath Fehlhaber, Stadtrath Samter und Stadtgeometer 
Block an den Vertreter des Eiſenbahnfiskus, Herrn Regierungs⸗ 
Rath Malliſch ſtatt. Mit den Nivellirungs⸗ und Vermeſſungs⸗ 
arbeiten wurde heute früh begonnen. — Geſtern Abend fand in 
der St. Marienkirche ein Kirchenkonzert unter Leitung des 
Herrn Organiſten Heſſe und Mitwirkung verſchiedener hervor⸗ 
ragender Dilettanten ſowie des Heſſe'ſchen Männergeſangvereins 
ſtatt, welches die Kirche bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. 
Das Programm war entſprechend der Bedeutung des Tages 
durchweg eruſt. Um den Erfolg machten ſich beſonders Herr 
Ferd. Reutener, Frau Klara Küſter und Herr Dr. Kreſin (Violine) 
verdient. 

t Danzig, 22. November. Ein Heirathsſchwindler, 
der 2djährige Photograph Döring, wurde geſtern von der 
Kriminalpolizei verhaftet. Er hatte ſich in das Vertrauen einer 
34jährigen Jungfrau zu ſchleichen gewußt, indem er ihr ein 
Heirathsverſprechen gab. Bei dem erſten Stelldichein in der 
Wohnung der Angebeteten ſtahl er ihr jedoch eine Taſchenuhr 
und verſchwand, was die verlaſſene Braut zur Anzeige veran⸗ 
laßte. — Die geſtrige Generalverſammlung des hieſigen Zweig⸗ 
vereins der deutſchen Kolonialgeſellſchaft wurde von Herrn 
Profeſſor Bahnſch mit einer kurzen allgemeinen Ueberſicht der 
Beſtrebungen und Erfolge der Geſellſchaft eröffnet. Beſonders 
ſind in Bezug auf die Tropenhygiene wichtige Ermittelungen an⸗ 
geſtellt worden, welche jetzt geſammelt werden. Beſonders thätig 
iſt die Geſellſchaft bei der Gründung von Kolonien geweſen, ſo hat 
ſie auch auf die im vorigen Jahre gegründete Niederlaſſung im 
Kilimandſcharo⸗Gebiet eigens 2 Forſcher geſandt. Von dem Anz 
kunftsbureau in Berlin ſind im letzten Jahre 13500 Auskünfte 
ertheilt worden. Die im letzten Jahre gemachten Anſiedelungs⸗ 
verſuche im ſubtropiſchen Süd⸗Weſt⸗Afrika laſſen nach den Berichten 
der Forſcher Baron v. Uechtritz und Dr. Dove für die Zukunft 
einen guten Fortgang erhoffen. Darauf hielt Herr Dr. d. Bockel⸗ 
mann einen Vortrag über Neu⸗Gninea, das neueſte Koloniſations⸗ 
gebiet des deutſchen Reiches; die Größe der Inſel mit 785000 
Qnadratkilometer iſt viel bedeutender als die des deutſchen Reiches 
mit 544000 Quadratkilometer. Das bis jetzt von uns beſetzte 
Kaiſer Wilhelmsland mißt 179000 Quadratkilometer. Nach inter⸗ 
eſſanten Mittheilungen über die Geſtaltung, die Pflanzen⸗ und 
Thierwelt und die Bevölkerung des Landes, um deren Erforſchung 
ſich auch ein Danziger Mitbürger, Herr Dr. Hellwig verdient 
gemacht hat, legte er kurz die Verhältniſſe in Kaiſer Wilhelms⸗ 
Land dar, wo beſonders zwei Geſellſchaften, die Neu Guinea⸗ 
und die Aſtrolabe⸗Kompagnie thätig ſind. 4 Stationen ſind be⸗ 
reits angelegt, mehrere Expeditionen in das Innere gemacht, 
und zwar von Dr. Zöller, dem Berichterſtatter der Köln. Zeitung 
im Verein mit Dr. Hellwig (Erforſchung des Finiſterre⸗Gebirges, 
Entdeckung des Bismarck⸗Gebirges und der Kreti⸗Kette) und von 
Dr. Lauterbach (Erforſchung des Hogolfluſſes.) Reichliche Produkte 
werden bereits gewonnen. 1084 Arbeiter ſind dort beſchäftigt; 
im nächſten Jahre erwartet man u. A. eine Ernte von 1600 
off Tabak. Eine weitere gute Entwickelung der Kolonie iſt zu 
hoffen. 

Herr Sigurd Lunde, während ſeiner Thätigkeit an unſerer 
Bühne als fleißiges Mitglied geachtet und geſchätzt, wird am 
Freitag den Reigen der diesjährigen Benefize eröffnen. Herr 
Lunde hat zu ſeinem Ehrenabend Lortzings Oper „Die beiden 
Schützen“ erwählt. Es iſt mit dieſem Abend zugleich ein nur 
einmaliges Gaſtſpiel pon Frl. Zerline Drucker verbunden, 
welche als Santuzza in der in dieſer Saiſon zum erſten Male 
ſtattfindenden Aufführung der Oper „Cavalleria Ruſticana 
auftreten wird. 


Z. Aus der Kulmer Stadtniederung, 22. November. 


[Die Beſchälſtation in Podwitz ſoll bei einem anderen Beſitzer 


untergebracht werden. In der vorigen Woche war nun ein Ge⸗ 
ſtütsbeamter aus Marienwerder in Podwitz anweſend, um einen 
anderen Stationshalter ausfindig zu machen. Es hat ſich aber 
niemand erboten, die Beſchäler in Station zu nehmen, * 
einem Gaſtwirth, der aber nicht berückſichtigt werden ſoll. Die 
Geſtüts⸗Direktion hat deshalb dem Landrathsamte mitgetheilt, 
daß eine Verſetzung der Podwitzer Beſchäler nach dem Schwetzer 
Kreiſe geplant werde. Für die hieſige Pferdezucht wäre dieſes 
ein harter Schlag, zumal in unſerer Gegend kein Privatbeſchäler 


vorhanden iſt; ſämmtliche Pferdebeſitzer und Mitglieder des 


Landw. Vereins werden gegen dieſes Projekt vorſtellig werden. 


welche 
abgebrochen. Er muß aber auch 
Nohdauer Birke gebrochen habe 

Namens M. Neufeld, der Sohn der i 
Neufeld ritt auf Freywald zu und rief: „ 
heißt Ihr?“ Als Freywald antwortete: „ likow 


N. ihm mit der umgedrehten Reitpeilſche eiwa 20 Hiebe über 


und eine neue Orcheſter „Suite aus der Muſit Peer Gyet“ 
ervorragenden norwegiſchen Komponiſten 0 rieg. ei 

eſtern Nacht 

efunden. Wahr⸗ 


nger Burſchen verübte geſtern Abend eine 
große Rohheit, indem ſie in der Herrenſtraße die Bogenlampen 


erfüll 
g rag an, die Arbeiten des Herrn Beyer aufhören und die 


Sure am h tbr 
utdwickelte ſich bald eine Wärme von 12 Grad R 


RN 9 a an, sr 
age PER 
4 — * * N » 


8 8 F 
3 A ah ar g 5 
ſode Tg engl in die Kniee 


Die Arbeiter enz riefen nun: „Junger 
Freywald, Sie könen ihn ja anzeigen, 


| u. (lagen Bi in nicht jo! Laſſen Sie doch den alten Mann 


| ihr Std Die Männer 
‚hoben nun | e gegen 
and auf Steinber Feld gerieth. Freywald, Müller und Nalenz 
wurden wegen Widerſtandes und gemeinſamer Bedrohung ange⸗ 
klagt. Der Staatsanwalt beantragte gegen Freywald 4 Mo⸗ 
nate, Müller 3 Monate, Nalenz 2 Monate Gefängniß. Das 
Urtheil lautete unter Annahme mildernder Umſtände bei Freywald 
auf 1 Monat, Müller 3 Wochen und Nalenz 2 Wochen Gefängniß. 
— In derſelben Sitzung wurde auch folgender intereſſante Fall ver⸗ 
handelt. Auf einem größeren Mühlengute bei Rieſenburg ertheilte 
der erwachſene Sohn des Beſitzers dem 17 jährigen Knechte Krüger 
einen Auftrag, welchen dieſer aber mit den Worten verweigerte: 
Du Laps haſt mir garnichts zu befehlen!“ Der junge Mann 
gab dem Knechte eine Maulſchelle, wurde aber von Krüger mit 
einem Meſſer ſo heftig in den Arm geſtochen, daß ſich die Spitze 
umbog. Krüger erhielt nun von den beiden Söhnen des Beſitzers 
eine gehörige Tracht Prügel. Krüger wurde wegen ſchwerer 


Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß, die beiden Beſitzer⸗ 


ſöhne dagegen wegen Miß handlung jeder zu 150 Mk. Geldbuße 
verurtheilt, da Niemand Lyuchjuſtiz üben dürfe. 

Aus Maſuren, 21. November. An den maſuriſchen 
Seen hält ſich gegenwärtig Baurath Heß aus Hannover auf. 
Er hofft, daß es ihm gelingen wird, die maſuriſchen Seen mit 
dem Pregel in Verbindung zu bringen. Die Ausführung dieſes 
Planes iſt für die maſuriſchen Landleute von größter Bedeutung. 
Sie könnten dann ihr Getreide auf bequeme und billige Weiſe 
nach Königsberg bringen. Herr Heß erhält von der Provinz 
3000 Mk. Beihülfe. 

2 Bromberg, 22. November. Zu Oſtern 1890 wurde unſer 
Stadttheater ein Raub der Flammen. Die Brandruinen 
werden nun endlich bald verſchwinden und einem Neubau Platz 
machen; denn in der letzten Magiſtratsſitzung iſt der Plan zu 
einem neuen Muſentempel angenommen und beſchloſſen worden, 
mit dem Bau im nächſten Frühjahr, wenn die Genehmigung der 
Stadtverordneten erfolgt ſein wird, vorzugehen. 

pp Gnueſen. 21. November. Die Eröffnung des neuen 
hneſener Prieſterſeminars fand heute ſtatt. Die Feier 
ſegann mit einer Anſprache des Regens Dr. Goczkowski, welcher 
em Herrn Erzbiſchof für ſeine Bemühungen um die Erbauung 
und Einrichtung des Seminars Dank ausſprach und die Zöglinge 
aufforderte, das Vertrauen des Oberhirten zu rechtfertigen. Dann 
hielt der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski eine Anſprache und 
ertheilte den Zöglingen zum Schluß ſeinen Segen. 

Poſenu, 22. Nodember. Zur Erſatzwahl im Wahlkreiſe 
Poſen⸗Land⸗Obornik iſt von den Konſervativen der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Treskow⸗Radojewo aufgeſtellt worden. 

pp. Poſen, 22. November. Ein Verein deutſcher Ka⸗ 
tholiken, unter dem Namen „Antonius⸗Verein“, iſt heute hier 
begründet worden. 

pp Posen, 22. November. Der Verein jüdiſcher Lehrer 
der Oſtprovinzen hielt heute hier feine Generalverſammlung 
ab, zu welcher 39 Herren erſchienen waren. Herr Cohn⸗Rogaſen 
ſprach über das Verhältniß des jüdiſchen Lehrers zu ſeiner Ge⸗ 
meinde, Herr Becker⸗Wollſtein über die Aufgaben des deutſch⸗ 
israelitiſchen Lehrers. In den Borftand wurden gewählt die 
Herren Herbſt⸗Liſſa zum Vorſitzenden, Cohn⸗Rogaſen zum Schrift⸗ 
führer, Anerbach⸗Tremeſſen zum Schagmeüter. 

W S. mühl, 22. November. Es iſt dem Brunnen⸗ 
techniker Beyer thatſächlich gelungen, die arteſiſche QAnelle 
bis Dienſtag früh nicht nur abzufangen, ſondern auch 
zu klären, jo daß, da die eigentliche Druckquelle in der 
Tiefe durch das Einſtürzen der Erdmaſſen ſich von ſelbſt 
verſtopft hatte, der Kampf mit dem Unglücksbrunnen 
hoffentlich als beendet angeſehen werden kann. Die Abſicht 
des Herrn Beyer, die abgefangene Quelle erſt, da ſie ja 
klar iſt, ſo lange laufen zu laſſen, bis die Rohre ſich ab⸗ 
gedichtet haben, kommt nunmehr aber nicht mehr zur Aus⸗ 
führung, da auf Vorſchlag des Oberbergraths Freund, 
welcher telegraphiſch hierher berufen worden war, die Rohre 
ſofort verſtopft und der Brunnen völlig zugeſchüttet werden 
ſoll. Geſtern Morgen beſichtigte Herr Freund mit den 
Herren Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann und Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Reichert aus Bromberg den Brunnen 
und traf ſofort die Vorbereitungen zur Ausführung ſeines 
Projektes. In der zum Abend auberaumten gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
an welcher außer oben genannten drei höheren Beamten 
auch Brunnentechniker Beyer theilnahm, führte Herr Ober⸗ 
bergrath Freund aus, durch den Zuſammenbruch des Erd⸗ 
reichs, durch welchen der eigentliche Unglücksquell verſtopft 
worden ſei, ſei die Lage außerordentlich günftig, denn der 
Waſſerausfluß betrage jetzt nur etwa 100 Liter in der 
Minute (vor der Verſtopfung der Hauptquelle floſſen in der 
Minute 4000 Liter) und der Druck ſei nur ganz gering. 
Sein Vorſchlag ſei ganz einfach. Man ſchaffe 600 bis 800 


Kubikmeter Sand und Erde herbei und ſchütte dann ſoviel 


in den Brunnenſchacht, daß die Schwere der Erdmaſſen den 


Auftrieb des Waſſers aufhebe. Die vier Rohre fülle mau 


demnächſt mit Erde und Thon. Auf dem zugeſchütteten 
Schacht errichte man einen einige Meter hohen Erdhügel, 
deſſen Flächeninhalt am Boden 150 Quadratmeter betrage, 
ſo daß der Hügel noch über zwei Meter über den Brunnen⸗ 


ſchacht hinausreiche. Dieſer Hügel würde einmal die im 
Schachte allmählich ſich ſenkenden Erd⸗ und Sandmaſſen 


ergänzen, und dann auch durch die Schwere der Maſſen, 
den Ausfluß des Waſſers verhindern. Die Gefahr, daß die 
Quelle ſeitlich wieder aufbrechen könne, halte er für völlig 
Frag kolofen, ja er ſei ſogar überzeugt, daß bereits im 
Frühjah 

bant werden könne. Herr Beyer hingegen hält die Stopfung 


der Quelle für verfrüht, er hält einen Erdhügel nicht für 


geeignet, den Ausbruch der Quelle für die Dauer zu ver⸗ 
hindern. Er wolle die Quelle erſt in der Tiefe verſchließen. 
Die Erfolge des Herrn Beyer wurden übrigens allgemein 


| anerkannt ; er iſt in der That der einzige geweſen, welcher 
keiner Zeit der Verwüſtung Einhalt gebot; das Freund 'ſche 


Projekt ſei wohl, ſo führten mehrere Redner aus, heute, 
nachdem die Hauptquelle geſtopft ſei, durchführbar, aber im 
Mai md Juni, als das Waſſer mit koloſſaler Gewalt 
emporgeſchleudert wurde, würden die Sandmaſſen einfach 


wieder heransgeſchleudert und in die Küddow geſchwemmt 


. ſein. Obwohl die Verſammlung der Anſicht war, 
aß Herr Beyer ſeinen Vertrag 
t habe, ſo nahm ſie doch einſtimmig den Magiſtrats⸗ 


fung der Quelle nach dem Vorſchlage des Herrn Freund 


5 Was wen zu laſſen, und bewilligte die hierzu erforderlichen 


bene Nachdem heute die Abräumung des um den Brunnen 
a dent Terrains begonnen iſt, dürfte bereits morgen die 
fuhr der Erd⸗ und Sandmaſſen energiſch betrieben werden. 
1 der Sandsberg a. W., 22. Nouember. Die Heizungsanlage 
wurde t. Marien⸗Kirche iſt nunmehr fertig geſtellt; die Heizung 
am heutigen Bußtage znerſt in Anſpruch genommenz 


und, um nicht über⸗ 


ſtellt worden. 8 
meldetermin eröffnet iſt und theilt mit, daß gegen 100000 Mk. 


feſtgeſetzt. 


der verwüſtete Stadttheil wieder aufge⸗ 


allergrößten Theile 


es 
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Konzert in Graudenz. | MR 
Seinem dichten Ruhmeskranze das Hildach'ſ 
Künſtlerpaar am Dienſtag ein 3 hinzu. 82 
der Kunſtwelt wohl einzig Paar hat im Geſange eine 

he erklommen, die zu erreichen nur Wenigen vergönnt iſt; 
es wäre ſchwer, ſich den Sänger von der Sängerin getrennt zu 
denken; beide haben ihre Individualität in ſo unvergleichlicher Weiſe 
aneinandergepaßt, daß die Zuſammengehörigkeit ihrer Stimmen 
ganz ſelbſtverſtändlich erſcheint. Bei ihrem Duettgeſang ſchwindet 
jegliches Gefühl, als habe die Kunſt daran Antheil, ſo ſchlicht, 
einfach, natürlich und wahr klingt Alles, ſei es, daß tiefere 
Leidenſchaft ſpricht oder neckiſche Tändelei ihr Spiel treibt. In 
den Duetten lag der Höhepunkt ihrer Gaben, was nicht aus⸗ 
ſchließt, daß auch jeder ey für ſich des Schönen die Fülle bot, 
Und der Stimmungsgehalt der Duette war verſchieden genug. 
Robert Schumann war zu Anfang mit drei Duetten vertreten: 
„So wahr die Sonne ſcheinet“, „Entflieh mit mir und ſei mein 
Weib“ und „Wer iſt vor meiner Kammerthür?“ Iſt das erſte von 
tiefinniger Liebe erfüllt, die nicht vergeht, mag auch alles ſonſt ver⸗ 
gehen, ſo klagt das zweite über das jammervolle Geſchick des Liebes⸗ 
paares, das verdorben und geſtorben iſt, und beide Empfindungen 
ſangen die Künſtler den Hörern zu; von Liebe ſpricht auch das 
dritte Duett, aber von endlicher glücklicher Erhörung zärtlichen 
Verlangens nach tändelndem, zögerndem Verſagen. Drei weitere 
Duette entſtammen dem Kompoſitionsſchatz Eugen Hil dachs: 
„Abſchied der Vögel“, ein wehmütig⸗ernſtes Herbſtlied, das aber 
mit der troſtreichen Gewißheit ſchließt, daß der Lenz doch wieder⸗ 
kommen und Alles auferſtehen muß; der altdeutſche Liebesreim 
„Ich bin Dein, Du biſt mein“, eine innige Verſicherung un⸗ 
wandelbarer Liebe, und endlich „Im blühenden Garten“, ein 
neckiſches Suchen und Finden, Zanken und Vergleichen, Küſſen 
und Koſen eines verliebten Paares. Auch in dieſen drei vornehmen, 
melodiereichen Kompoſitionen kam des Künſtlerpaares herrliche 
Vortragsweiſe zur vollen Geltung. 

Was nun für beide Künſtler zuſammen gilt, das gilt auch 
für jeden einzeln; Kunſtgeſang, auf jene Höhe gebracht, daß 
die einfache, ungekünſtelte Natur wieder erreicht erſcheint, Em⸗ 
pfindungsfähigkeit für jede Stimmung der Menſchenbruſt, und 
endlich die Kunſt, gleiche Empfindungen in dem Hörer zu wecken, 
vereinigen ſich in Beiden zu bedeutender Wirkung. Frau Hildach 
ſang das alte wehmüthige „Sagt, wo ſind die Veilchen hin?“ 
von J. A. P. Schulz, die ſcherzhafte alte Volksweiſe „Phyllis 
und die Mutter“ von Reimann, den träumeriſchen „Nußbaum“ 
und die jauchzende „Frühlingsnacht“ von Schumann, das „Winter⸗ 
lied“ von v. Koß, „Der liebliche Frühling iſt da“ von Hildach 
und die humoriſtiſchen plattdeutſchen Lieder „Up wat?“ von 
Lorenz und „Matten Haas“ von Schondorf, und überall kam der 
ſtimmliche Ausdruck der Grundſtimmung der einzelnen Lieder gleich. 

Herr Hildach trug die beiden bekannten großen Balladen 
„Die Uhr“ und „Archibald Douglas“ von dem großen Balladen- 
meiſter Löwe eindringlich vor, nur nahm er Anfangs das Tempo 
zu ſchnell, und dann klang die Ausſprache hin und wieder hart, 
z. B. „Doglas“ ſtatt „Douglos“; ferner ſang er das ernſt⸗ent⸗ 
ſagungsvolle „Biterolf im Lager vor Akkon“ von Riedel, das 
kecke „Klein' Anna Kathrein“ von v. Holſtein und das luſtige 
Bummellied „Bonn“ von Bungert. Beiden Künſtlern wurde 
rauſchender Beifall und Hervorruf zu Theil, wofür ſie durch 
Zugaben und Wiederholungen dankten. Als ſehr verſtändiger, 
ſich völlig unterordnender Begleiter zeigte ſich Herr Viktor 
Beigel. X. 


— [Von der Cholera] In Tilſit iſt die Cholera 
als völlig erloſchen zu betrachten. 
Von den — der Ueberwachungsſtelle Grabenhof ge⸗ 


Cholera polizeilich iſolirten Familie Schiefke aus Nemonien 
iſt der eine bereits geſtorben, während der andere noch 
ſchwer krank iſt. Gegenwärtig befinden ſich in der Ueber⸗ 
wachungsſtelle auch noch 11 choleraverdächtige Perjouen. 
* Der Stand der Cholera in Ruſſiſch⸗Polen war nach 
den Mittheilungen des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet vom 9. bis 17. November 119 Erkrankungen mit 
64 Todesfällen. 

— In den letzten Sitzungen der Deut ſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft iſt die Ausſtellungsordnung 
für die Berliner Wanderausſtellung, welche in den 
Tagen vom 6. bis 11. Juni k. J. abgehalten wird, feſtge⸗ 
Die Geſellſchaft veröffentlicht, daß der Au⸗ 


an Geld und Hunderte von Preismünzen an Preiſen für die 
Ausſtellung bereitgeſtellt ſind. 

Der Ausſtellungsplatz, von der Stadt Berlin koſtenlos 
zur Verfügung geſtellt, liegt innerhalb des Treptower Parks 
und angrenzend an denſelben. Der größere Theil dieſes 
Raumes wird von der Thierausſtellung eingenommen 
werden, welche eine Vertretung ſämmtlicher bedeutenderen 
Thierſchläge Deutſchlands in ſich ſchließen wird. Der 
Schluß des Aumeldetermins iſt auf den 28. Februar 1894 
Anmeldepapiere vertheilt die Hauptgeſchäftsſtelle 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin SW, 
Zimmerſtr. 8. 

Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, 
ein agrikulturtechniſches | 
einzurichten. Mit der Leitung iſt der Agrikulturtechniker 
Dr. J. H. Vogel betraut worden. Die Eröffnung des 
Laboratoriums ſoll am 1. Januar 1894 erfolgen. 


— Die wegen der Schrift über den heiligen Rock von 


Trier zu Gefängnißſtrafen von ſechs bezw. drei Wochen 


verurtheilten Reichard und Sonnenburg ſind zu acht 
50 Feſtungshaft und 100 Mark Geldbuße begnadigt 
worden. 


— Starke Stürme haben auch noch am Dienſtag und in 


der vorhergegangenen Nacht an der Nordweſtküſte Jütlands 
geherrſcht, und viele Fiſcherboote find dabei verunglückt und 37 
Fiſcher ertrunken. Auch im Canal la Manche wüthete der 
Sturm noch fort, ſo daß die Fahrten der Packetboote zwiſchen 


Calais und Dover unterbrochen ſind und zahlreiche Schiffbrüche 
und Verluſte an Menſchenleben durch den Telegraphen gemeldet 


werden. 

— Durch Ueberſchwemmungen in den Flußgebieten des 
Dniepr und Dnieſtr ſind die großen Ebenen vollſtändig unter 
Waſſer geſetzt, das in beſorgnißerregender Weiſe ſteigt. — Auf 
der Newa iſt ſtarker Eis gang eingetreten und auch in der 
Bucht von Kronſtadt hat ſich Eis gebildet, ſo daß der Verkehr 
zwiſchen Kronſtadt und Petersburg eingeſtellt werden mußte. 

— Vier Petroleum raffinerien in Batum (Kaukaſus 
Bein der Nacht zum Dienſtag durch Feuer gänzlich zerſtört 
worden. 

— Das Erdbeben in Perſien dauert fort. Außer der 
Stadt Kuch an ſind auch die Städte Meſched und Kaſchan 
zerſtört worden. In beiden Orten iſt großer Verluſt an Menſchen⸗ 
leben und Eigenthum zu beklagen. 

— Die abgelöſten Beſatzungstheile S. M. S. S. „See⸗ 
adler“ und „Möwe“, Transportführer Lieutenant zur See Marks, 


treten am 22. d. Mts. auf dem fahrplanmäßigen Reichspoſtdampfer 


von Zanzibar aus die Heimreiſe an. 

— In Breslau iſt am Sonntag der ordentliche Profeſſor 
der evangeliſchen Theologie D. theol. Hermann Schmidt in 
Folge eines Herzleidens geſtorben. Er war am 23. Februar 
1832 als Sohn eines Pfarrers in Frickenhofen (Würtemberg) 


den Werth von vier bis fünf Millionen Dollars. 


Verſuchslaboratorium 


187, per November⸗Dezember 164,00, 


boren, wurde 1855 Vikar in Korb und war dann * | 

er Berlin als Erzieher thätig. 1881 erfo feine Berufi 

als Profeſſor der Theologie nach Breslau. Bon feinen Schriften 

* zu 1 „Handbuch der ap na nn Origines und 
uguſtin als logeten, die ethiſchen Gegenſätze in dem gegen⸗ 

wärtigen Kampf der bibliſchen und modernen theologiſchen Welt⸗ 

anſchauung. % 

— Im Prozeß Hugo Löwy und Genoſſen wurden am 

zweiten Verhandlungstage, Dienſtag, zunächſt die Kommanditiſten 
als Zeugen vernommen, von denen u. a. Kaufmann Jakob Götz, 
der erſte von Löwys Kommanditiſteu, die Spekulationsgeſchäfte, 
die er mit Löwy gemacht hat, ſchildert. Löwy habe ihm dann 
den Vorſchlag gemacht, mit ihm gemeinſam ein Bankgeſchäft 
u gründen, in das Götz 10000 Mk. einſchießen ſollte, rn 
Lom über gegen 50000 Mk. angeblich zu verfügen hätte. Seine 
10000 Mk. habe Götz eingeſchoſſen, von Löwy jedoch niemals eine 
Aufſtellung über deſſen Geſchäftslage bekommen können, weshalb 
er am 15. Auguſt 1891 wieder ausgetreten ſei. Andere Komman⸗ 
ditiſten haben ähnliche 8 gemacht. 

Der Konkursmaſſen⸗ Verwalter Brinkmeyer erklärt, es 
ſeien in den Büchern 550000 Mk. Außenſtände verzeichnet, aber 
nur 10000 Mk. einzuziehen geweſen, da die Beträge aus Differenz⸗ 
geſchäften ſtammten und das Kammergericht entſchieden habe, 
daß dieſe Schulden nicht einzuklagen ſeien. Werthpapiere ſind 
in der Maſſe nicht vorgefunden; im Geldſchrank waren 5 Mk. 
40 Pfg. Es habe ſich eine Aktivmaſſe von 18313 Mk. heraus⸗ 
geſtellt; hiervon gingen 6050 Mk. für bevorrechtigte Forderungen 
ab und 5000 Mk. für Koſten, Miethen u. ſ. w., ſo daß nur auf 
eine Dividende von 1/æ v. H. zu rechnen ſei. Die Schulden⸗ 
laſt betrage 688901 Mk. 5 

Bücherreviſor Töpfer bezeichnet die Wech jel, welche Löwy 
als Aktieven aufführt, als völlig werthloſe, ſogen. „Kellerwechſel“ 
und es wird ferner feſtgeſtellt, daß eine ordnungsmäßige Buch⸗ 
führung überhaupt nicht vorhanden ſei. Die „Reklame“, mit 
welcher Löwy ſpekulationsfähige Kunden eingefangen hat, wird 
vom Präſidenten eingehend unterſucht. Der Mitangeklagte 
Ehrlich hat ihm dabei als „Schlepper“ gedient, verweigert 
aber, die Namen der von ihm dem Löwy zugeführten Kunden 
zu nennen. (Nächſte Sitzung Donnerſtag Vormittag.) 


— Der Heliograph ſoll nun auch in der deutſchen 
Armee eingeführt werden. Mit dieſem Inſtrument kann mau 
durch einen runden Spiegel, der auf einen beſtimmten Punkt 
gerichtet werden kann, die Strahlen der Sonne beliebig auf 
dieſen Punkt werfen und wieder verſchwinden laſſen. Die da⸗ 
durch möglichen Signale beruhen auf dem bekannten Morſe'ſchen 
Alphabet. Jedes Zeichen beſteht aus Punkten und Strichen, z. B. 
A=,B= . 0 — . — u. ſ. w. Wie weit der 
Heliograph zu wirken vermag, wird durch das Gelände, die 
Durchſichtigkeit der Luft und die Stärke der Sonnenſtrahlen be⸗ 
dingt. In Afrika ſollen Leiſtungen bis über 100 Kilometer er⸗ 
zielt worden ſein. In der engliſchen Armee ſteht der Heliograph, 
der auf kürzere Entfernungen Nebel, Staub und Rauch, ſowie 
nicht zu dicke Wolken zu durchdringen vermag, in großer Gunſt. 

— Ferdinand v. Leſſeps, der ſeit Kurzem mit ſeiner 
Familie vom Landaufenthalt nach Paris zurückgekehrt iſt, hat 
am 19. November ſein 89. Lebensjahr angetreten. In einem 
lichten Augenblicke bemerkte der Greis die Blumen, mit denen 
ſeine Kinder ihn umgeben hatten, und ſagte zu ſeiner Gattin: 
„Jetzt bin ich ſchon 90 Jahre alt.“ — „Mache Dich doch nicht 
älter, als Du biſt“, antwortete ihm die Gräfin v. Leſſeps ſcherzend, 
„Du haſt erſt Dein 88. Jahr vollendet.“ — „Achtundachtzig, 
ja, wirklich .... Ach Suez, das war ſchön“, verſetzte der arme 
Mann, der fich vielleicht erinnerte, daß er zum Schluß der 
glänzenden Feſtlichkeiten zur Eröffnung des Suezkanals ſeine 
zweite Gattin, die ſchöne Kreolin Helene de Bragar, heimführte. 


. [Dann verfiel er wieder in ſeinen gewohnten Schlummerzuſtand. 
brachten zwei Knaben von 6 und 8 Jahren aus der wegen 5 


— [Der Fabrikarbeiter als Millionär) Eine 
Rieſenerbſchaft hat der Fabrikarbeiter Heinrich P., beſchäftigt auf 
dem Bochumer Verein in Bochum, gemacht. Vor mehreren 
Jahren wanderte einer ſeiner Verwandten nach Amerika aus. 
Kürzlich iſt dieſer Verwandte unter Hinterlaſſung eines großen 
Vermögens unverheirathet geſtorben und hat den P. zum 
alleinigen Erben eingeſetzt. Durch Vermittelung des Bochumer 
Vereins ſind dem Fabrikarbeiter bereits am letzten Sonnabend 
von der Reichsbank 40000 Dollars ausgezahlt worden. Das in 
Amerika befindliche Grundvermögen des Erblaſſers hat jedoch 
Der Erbe iſt 
Wittwer, etwa 35 Jahre alt, mit vier Kindern. Trotzdem der⸗ 
ſelbe am Sonnabend die große Summe ausgezahlt bekommen 
hatte, erſchien er Montag wie gewöhnlich an ſeiner Arbeitsſtätte 
in der Fabrik. (Bravo!) 

Neueſtes. (T. D.) 
en Danzig, 23. November. Eine Konferenz im Handels⸗ 
miniſterium zur Beſprechung der Lage der Oſtſeeſtädte nach 
Fertigſtellung des Nordoſtſeekanals findet in Berlin ſtatt. 
Oberbürgermeiſter Baumbach, Stadtrath Ehlers, Geheimer 
Kommerzienrath Gibſone und Damme ſind dazu nach Ber⸗ 
lin gefahren. 

* Kiel, 23. November. Nach Vereidigung der Marine⸗ 
Rekruten begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich 


und dem Erbgroßherzog von Oldenburg an Bord des Panzer⸗ 


ſchiffes „Brandenburg“, wo bei klarem Wetter um 11 Uhr 
20 Minuten am erſten Maſt die von der Provinz Branden⸗ 
burg geſtiftete brandenburgiſche Flagge und am zweiten 
Maſt die Kaiſerſtandarte aufſtiegen und von der Manöver⸗ 
flotte ſalutirt wurden. 


Danzig, 23. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Nov.⸗Dezbr. | 117 
Gew.): gefragter. Tranſit „ 
Umſatz: 500 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 136 freien Verkehr. 115 
„ hellbunt [134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130-131 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm)] 114 
„ hellbunt 116 afer inländiſch. . . „152 
Term. z f. V. Nov.⸗Dezbr. 136,50 sin „ „„ „ 150 
Tranſit ” 116 „ Trunſtt . . „ 100.120 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 206 
freien Verkehr 135 Rohzucker ini. Rend. 89% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ flau. 12,35 
Gew.) feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. . 1114-115 Liter % ) kontingentirt | 49,75 
ruſſ.⸗yoln. z. Tranſ. 81-85 nicht kontingentirt .. 30,25 


Königsberg, 23. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 23. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—148, per November: Dezember 142,75, 
per Mai 150,50. — Roggen loco Mk. 124—129, per November» 
Dezember 127,00, per Mai 132,00. — Hafer loco Mk. 151 bis 
per Mai 145,00. — 
Spiritus loco Mk. 32,00, per November⸗Dezember 31,60, per 
April 37,00, per Mai 37,20. Tendenz: Weizen feſter, Rogg en 
matter, Hafer matter. Spiritus ruhig. Privatdiskont 4½ %. 
Ruſſiſche Noten 214,30. 

Stettin, 21. November. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
135—139, per November⸗Dezember 140,00, per April⸗Mai 145,50, 
Mk. — Roggen loco feit, 120—122, per November⸗Dezbr. 
122,50, per April⸗Mai 127,00 Mk. — Pommerſcher Hafer koco 
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nen ein einge ggg ere ſich 1925 


kum angel egentl 


Heute Vormittags 10 Uhr 

— uns der unerbittliche Tod 

e, er unſere 
obte * 


—— dale 1 | — 
Georg Fast, Danzig 


Ba Sn 
(9101) 


aretha 


mar von 9 Jahren 5 Mon. 
n 
den 22. November 1893. 
Karl Krüger u. Frau. 


. and N 
Vorstädt. 
Graben 58 


Vorstädte. 
Graben 58 


SPECIALITÄT ———— 
Vergrösserungen, Kinderaufnahmen, A 


Täglich geöffnet von 9—5 Uhr, 


Seiniten Aſtrachaner 


Perl-Caviar 


os) empfiehlt die (en detail 
— ſche Caviar⸗Groß⸗Haudlung 


- & A. Sachs, Königsberg Pr. 
eine doppelte (8611) 


Winter: Kegelbahn 


iſt in der Woche noch für einige . 


Carl Stangen’ Gesellschaftsreisen 
«Orient: | Italien: a 


8. Januar, 125 Tage, 4500 Mk. 15. Januar, 88 Tage, 3500 Mk. 
15. Januar, 118 Tage, 4350 Mk. (mit Aegypten). 

5. Februar, 97 Tage, 3750 Mk. 28. Februar, 44 Tage, 1500 Mk. 
5. Februar, 61 Tage, 2550 Mk. 4. April, 50 Tage, 1550 Mk. 

11. Februar, 55 Tage, 2300 Mk. 23. April, 35 Tage, 1150 Mk. 


5. März, 83 Tage, 3250 Mk. 7 
Ae Rother Maler, dee n s April, 34 kee 1350 Mt Sieilien, Tunis u. Algier: 
n Kragen v. in eden v. Kindermantel verl.] Dalmatien, Bosnien 14. März, 45 Tage, 1800 Mk. 


Abzug. Unterthornerſtr. 21, II, i 2 
dd Montenegro: panien: 
MEN fou ng 


16. Mai, 35 Tage, 1250 Mk. 11. April, 40 Tage, 1750 Mk. 


Witte mai: Reise um die Erde, 12000 f. Nord- 
Demi enigen, der mir den Thäter, welcher | 3 

am Bußtage Abends meine Schaufenſter⸗“ Amerika, Japan, 8 Java, Ceylon, Indien und 
Bogenlampe muthwillig zerſchlagen pten. (9081) 


dat, ſo namhaft macht, daß ich ihn Verkauf... Fahrscheinheften tur Bisenbahnen } 


gerichtlich belangen kann. 
h. Schmidt, Uhrmacher. | and Damp schiffe nach allen Ländern der Erde. 
Programme ag Fahrſchein⸗Verzeichniſſe auf Verlangen koſteufrei.! 


Narihnn- Brio jn 
Manb marzipan, Thee⸗ 
konfekt, Thorner 
Honigkuchen, Weis⸗ 
zeug ꝛc. 


in großer Auswahl (9136) 
. —.— 5 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erste deutsche Unternehmung für n Ä 
und für Verkauf von 
e ede 


Petroleum⸗Motoren 
Gas Motoren 


8 8 in allen Größen, für alle Zwecke, empfehlen 2 

S Hodam & Ressler, Danzig. & 
SSESBFSSESEIIIESEESSEIEBESH 
Als geeignetes Weihnachts⸗Geſchenk 


empfehle meine ſehr bewährten (ir 


8 2 Marienwerderſtraße 2 8 
Rn 42 ig Geſell⸗ 
8 Saiſon 


Schuhe 1m Stiefel 


für Damen und Herren in Lack⸗, 

Chevreaux⸗, Kalbleder ꝛc., Wiener = 

und Offenbacher Fabrikate in 

den allerneueſt. Fagons zu äußerſt W 
billigen aber feſten Preiſen. 
. Loewenstein 


2 Marjenwerderſtraße 2. E 
ee 151 Auswahl in I. 
nituren 1 Ball ⸗ e . 


6¼ Pfund ausgebacken, liefert 


Senkbeil 


er 10. 


„Ski“ 
norweg. Schneeſchuhe 


r Herren, Damen und 


a 
be Kinder, 


0 ſowie ſämmtl. Ausrüſtungs⸗ 
aesenſtände für den Schnee⸗ 12 
ſchuhſport halte in großer Aus⸗ | 
* am Lager und offerire 
dieſelben 55 eſonders billigen 
Preiſen (9142) 


Ph. Rosenthal 


1 für Herrenartikel 
a] Stauden, | Markt 15. 


ul 
59903038 ‚0005000805588 


— Alte Ziege! 


können von meinem Grundſtück Markt 1 
1 abgefahren werden. 
Heyman 


Gi neue Rähmafchine ijt billig zn zu 
verkaufen Mauerſtraße 16a I Treppe. 
Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunnen 
1.00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 


Dieſelben, weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervor⸗ 
ragend ſchönen Muſtern 
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qua- 
itäten: B. für 3 Mk. das St., F. für 4,25 das St., L. für 5 Mk. das St. 

Sämmtliche Decken find reichlich 2 Mtr. lang und 1½½ Mtr. breit. 


M. S — Sch. 


ür Hotels, Penſionate. Kranken: 
5 häuſer u. ſ. w. beſonders geeignet. 


0188 


Cassa-Käufern oferirt ie 8 rationell . 
gesund 8348 


8 Kraft⸗Futter ; 

A unter Gealts-Garantie del feier Control-Analyse ug UA 

ür Milchvieh: Jonnenblumenkuchen⸗ Mehl 
„ Maſtvieh: Keindotterkuchen⸗Mehl 


die Oelkuchen⸗Mühle von 


Hermann Koelling 
en. i. ee 


. - N 55 Bi 


rn = Aal, 


hat zum Verkauf Gaſtwirth Engler, 
Miſchke bei Schießpl. Gruppe. (8767 


Eine große Badewanne mit Ofen 


und eine neue geſtrichene Schlafbank 


billig zu verkaufen Amtsſtraße 16. 


Eine ſchöne 
Haldannen zartweiß 


a  |Nebgebörn-Dammlung 


Brobefendungen von 10 Pfund gegen | 60 Stück, verkauft billig 


Nachnahme. 
Leute-Betten das Stück Förſter Froſt, 
Hinterdamerau b. Grammen. 


7,50, 8,50, 9 5 . Kiſſen 14,00 Mk. 
1,50, 1 ‚90, 2,40, 2,70, 3,10, 3,70 Mk., Rüb⸗ und Leink chen 
Leinkuchenmehl, Leinſaat 


ettbezüge das Stück 
220, 2 
ze. de. 


Vetttücher, Bettbecken und ee 
empfiehlt Max Scherf. 


decken, Leinwand, Handtücher, 
Ein Schuppenpelz 


Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
Grabenſtr. 26, 1 


Empfehle: 


Süss. Ober-Ungarwein 


a Fl. 1,10, 1,40, 1,75 Mk., 
Poſtfäſſer a Ltr. 1,80, 2,40, 3, 10 Mk., 


E Rothwein E 


a Fl. 0,90, 1,10, 1,30, 1,50, 1,70 Mk., 


Medizinal-Rothwein 


a Fl. 2,00, 2,50, 3,00 Mk., 


gilt (einen Jamalka-Rum 


1/, Fl. 1,60, 2,00 Mk., ½ Fl. O, 80, 1,00 Mk., 
bei Poſtfäſſern billigſte Preisberechnung. 


Gustav Liebert 
Grandenz, Marienwerderſtr. 10. 


Marzipanbickerti 


empfiehlt al Maſſe, 4, Mandeln, 

½½ Raffinade (von 12 Gebr. 

Fiſcher, a ſtets friſch (9135) 
Kali les, Bäckermeiſter. 


vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


* B. (2 wiklinski, 


Seite Breifelliit zu verkaufen. 


Carl Stangen“ Reise-Bureau | 


Fahrscheinheften nach dem 5 


& 7 


(jede Seite ein anderes Muſter), verſende ich . ; 


egen 13 ein g. erh. gtabier 
ſehr billig z. verk. (84 


Schon 4. bis 9. Dezember 1893 


Rothe 7 Lotterie. 


r hierzu. ſo Age gi er 


. 


1 Mr., 0% Mi. 10.50 u“ 8 — 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


Liehfutter⸗Schnelldämpfer 
Helkuchenbrecher 
ri pr 
Musmaſchinen 
Shrotmählen 
Setreide⸗Reinigungscylinder 
Neinigungsmaſchinen 
Häcfſelnaſchin en 
opmerle 
Dreſchmaſchinen 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


HE. Drewitz 


Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 
Strasburg Wpr. 


nur zu beziehen durch (8434) 


Hodam & Ressler 
DANZIG. ; 
Wer ſich für eine wirklich! 
gute Schrotmühle intereſſirt, ſollte! 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber I 
N 5 5 zu enn 8 


Geſchäftsbücher |8 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc. 
zu haben in 


sn Röthe’s Bucdruderei.|% 


Borferiftönäfiige 


2 E aller Arten Drucksachen 
ist die Buch- und Steindruckerei 


. Otto Hering, Graudenz, 
69 Ia. Hanf-Couverts mit Firmen- 


druck vn Stück Mark 2 2,50. — — 


7 e u. 


FEIE Pensi onsanzeigen. 


ff. unter Nr. Mt an die fu 
des Meſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung zum 
1. April 1894 BIER: Offerten mit 


e iſt e. Wohnung 
von 3 Zimm. n. Zubeh. von ſofort reſp. 
ſpäter zu vermiethen Amtsſtraße 16. 


Eine kleine Wohunug von ſofort 
billig zu vermiethen. Preis 80 Mk. 
Wo ſagt Mauerſtraße Nr. 4 


Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2. 
Mbl. Zimm. z. verm. Langeſtr. 13, I. 


del möbl. Zimmer nebſt Burſchengel.] Sonnabend. Klaſſiter⸗Vorſtellung bei | 
— [ ſſogl. zu verm. Marienwerderſtr. 51,1. 


E. mbl. Zimm. i. v. ſof. zu verm. 
Trinkenſtr. 13, 3 Tr. Daſelbſt iſt 
Mittags tiſch in u. auß. d. Haufe z. hab. 


Allenstein. 


Jüdiſche Peuſiouäré, die 
Allenſteiner nee beſuchen wol, 
finden nen dee (8972) 

ax Hohenſtein, Gold 
Alike iter 


1 nowraziaw. 


Fir junge Uhruacher. 


In einer Garniſonſtadt 
Provinz Poſen iſt ein Laden Ar 
kl. Wohnung zu vermiethen, in 
welchem ſeit ca. 40 J. die ühr⸗ 
macherei 


worden iſt. Näh. durch J. Mond. 


— i in 1 * —— 


3 


75 er erg 
Versammlungen, 
Ver rINÜguNgen. 


Deunerfian, den 23. d. Wie, 
Abends 8 Uhr, im „Tivoli“: 
orträge 
des Herrn Recitators 8. Schoeffel 
aus Berlin. (9177 
Eintrittskarten 50 Pf., für Gewerbe⸗ 


Vereins-Mitglieder 20 Pf. 
— — 1 — — 


Voll föunterhallungsaben 


Sonntag, den 26 d. Mts, 
im Schützenſaale, 
Kaſſenöffuung 4 Uhr, Anfang 5 Uhr. 
Eintrittsprogramme a 10 Pf. bei den 
Cigarrenhandlungen Schinckel u. Jager, 
bei den Reſtaurateuren Seegrün u. Kühn, 
An der r Kaſſe 20 Pf. (9171 


Krieger Verein 
Sartowitz. 


Die Generalverſammlung findet 
nicht den 26., ſondern den 29., 
CCC ²˙ TER na 

Nachmittags 6 Uhr, ſtatt. 


(9091) Der Vorstand. 
— 
5 9290999006000 e 


Al Behwalde. 


Zur Einweihung des neuer⸗ 
; bauten Saales findet bei mir am 
g Sonnabend, den 25. d. M., ein 


Großes Contert 


i ausgeführt von der Kapelle des 
5 Inf.⸗Reg. Graf Schwerin ſtatt. 


Um recht zahlreichen Beſuch bitten 
H. Berg. S Nolte. 
3 Anfang 5 Uhr. — Entree 50 Pf. 
Nach dem Concert Tanz. 
gern Einladungen finden nicht ſtatt.“ 
990002200 HH 09040004 
Der Vaterländ. Franeıts 
Verein veranſtaltet am 28. No: 


vember in Culmsee einen 


Bazar. 


0 44 „%%% 944% 


73% Eröffnung des Bazars Vormitt. 10 Uhr. 


f kr wird zu mielben gefucht 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree 20 Pf. 

Um Gaben jeder Art wird herzlich 
gebeten. Dieſelben ſind abzugeben im 
Hotel „Deutſcher Hof“ von Sonnabend, 
Mittags, den 25. an. (9052) 

Der Vorstand. 


Tusch. 


nn — 2 


— 2 Falle Thea 


Freitag enefiz für Sigurd Londe. 
Einmaliges Gaſtſpiel von Zerline 
Drucker. Die deiden Schützen. 
Oper. Guſtav — Sigurd Lunde. 
Hierauf: Cavalleria Rustioana. Oper 
von eeagn Santuzza — Zerline 
Drucker. 


ermäßigten Preiſen. Romeo und 
Julia. Trauerſpiel v. Shakeſpeare.⸗ 


Die Beleidigungen, welche ich dem Hrn. 


Pfarrer Andreae im Laufe der letzten 


Eine gut möbl. Wohnsna iſt von] Monate zugefügt habe, nehme 8 Die 
ſofort zu vermiethen Schuhmacherſt. 22. | mit RR er, Fk 


Ein möbl. Zimmer, part., zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 22 (9141) 


Große Räume für 


Tuch⸗ u. Mauufakturw.⸗Oeſchäft ae Bestie Ben, mar | 


ſchimmer endigt mit Täuſchung nimmer, 


nebſt bequemer Wohnung — ſehr altes 
Geſchäft — in allererſter Lage einer 
lebhaften Provinzialſtadt, werden per 
ſpäter miethsfrei. Meld. werd. briefl. 
ee d. Aufſchr. Nr. 8875 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Culm a. W. 

In meinem Hauſe, 
(beſte Lage der Stadt) iſt ein ge. 
räumiger Laden, in welchem ſeit 
5 Jahren ein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft geweſen, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Der Laden eignet ſich auch 
für jedes a a (8300) 

. Moritz Lazarus. Lazarus. 


Markt Nr. 3 r 


Graudenz, d. 23. 181 ker 105 


lis. Brief AIR 200 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. November. 

— Die Weihnachtsferien beginnen in dieſem Jahre für 
alle Schulen am 23. Dezember und dauern für die höheren 
Schulen bis zum 8. Januar, für die Volksſchulen bis zum 4. 
Januar 1894. 

— Das bisher der Frau Simanows ki gehörige Bäckerei⸗ 
Grundſtück in der Amtsſtraße iſt an den Herrn Bäckermeiſter 
Grabowski für 38 000 Mk. verkauft worden. 

— Die Eröffnung der neuerrichteten Eiſenbahnhalteſtelle 
piſchnitz zwiſchen Pr. Stargard und Hoch Stüblau iſt auf 
den 1. Dezember verſchoben worden. 

— Herr Oberinſpektor Görtz hat die 260 Morgen große 
Beſitzung des Herrn Woltmann in Kokotzko für 79500 Mt. 
ekauft. 

q N Der Rechtsanwalt Samter iſt in die Lifte der Necht3- 
anwälte bei dem Landgericht Stolp eingetragen. 

— Dem emeritirten Lehrer Langenfeld zu Meſſentin iſt 
der Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens, dem 
Sek. Lieutenant Trittel im 143. Inf. Regt. die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen. 


L. Rehden, 21. November. In einer der letzten Stadt' 


dberordnetenſitzungen kam auch die neue von der Regierung 


Kian Lehrergehaltsordnung zur Berathung. Mit 
ückſicht auf die gedrückte finanzielle Lage der Stadt wurde jede 
Behaltserhöhung abgelehnt. Nach ſicheren Nachrichten wird die 
Regierung trotz allen Sträubens der Stadtverordneten in aller— 
nächſter Zeit dennoch die neue Gehaltsordnung einführen, zumal 
die Lehrergehälter hier ſehr niedrig bemeſſen ſind. 

s Kulm, 21. November. Noch nie iſt bei einer Stadt— 
verordnetenwahl unſere Bürgerſchaft ſo aufgeregt geweſen, 
wie dieſes Mal. Schon wochenlang haben Verſammlungen und 
geheime Agitations⸗Sitzungen ſtattgefunden. Es handelte ſich um 
einen Kampf der Deutſchen gegen die Polen. Bisher waren in der 
3. Wahlabtheilung 2 Deutſche und 2 Polen gewählt worden. Dies- 
mal hatten die Polen 4 Kandidaten aufgeſtellt, weshalb auch die 
deutſchen 4 Gegenkandidateu aufgeſtellt hatten. Geſtern fand 
die Wahl in der 3. Abtheilung ſtatt. Die Betheiligung war eine 
ra da etwa 70 Prozent der eingetragenen Wähler 
ihre Stimmen abgaben. Es wurden gewählt mit 6 bezw. 4 
Stimmenmehrheit die Herren Tiſchlermeiſter Leitreiter und 
Schuhmachermeiſter Saenger. Stichwahl findet ſtatt zwiſchen 
den Herren Zahntechniker Jagodzynski, Kaufmann Biſchoff, Rechts 
anwalt Nawrocki und Schuhmachermeiſter Sommerfeld. In der 
heutigen Wahl der 2. Abtheilung wurden die bisherigen Stadt— 
verordneten Maurermeiſter Roß, Hotelier Lorenz, Bäckermeiſter 
D. Schulze und Kaufmann M. Simon wiedergewählt. Ebenſo 
wurden in der 1. Abtheilung die Herren Bankier Ruhemann, 
1 Peters und Kaufmann A. Cohn wiedergewählt. 

n Stelle des von hier verzogenen prakt. Arztes Dr. Rothe 
wurde Kaufmann Adrian und an Stelle des Herrn Rentier Schmidt 
und Zimmermeiſter Albert Schulz, welche in das Magiſtrats— 
kollegium übergetreten ſind, die Herren Kaufmann Alberty und 
Rathke gewählt. 


K Thorn, 22. November. An den Bundesrath find 

wiederholt von hieſigen Intereſſenten Eingaben gerichtet worden, 
den Zollzuſchlag bei denjenigen Waaren zu erſtatten, welche vor 
dem Bekanntwerden der Kaiſerlichen Verordnung vom 29. Juli 
d. J., betreffend die Erhebung eines Zollzuſchlages für aus Ruß— 
land kommende Waaren, in Rußland abgeſchloſſen waren. Vor— 
läufige Benachrichtigungen lauteten dahin, daß der Bundesrath 
in denjenigen Fällen, in denen erhebliche Schädigungen deutſcher 
Kaufleute durch die Einführung des Zollzuſchlages nachgewieſener 
Maßen ſtattgefunden haben, von ſeiner Befugniß, Zollerlaſſe aus 
Billigkeitsgründen zu gewähren, Gebrauch machen werde. Bisher 
ſind aber auf die Vorſtellungen an den Bundesrath endgiltige 
Beſcheide noch nicht ergangen. Mancher Geſchäftsmann iſt ſchwer 
geſchädigt, und von dem Entſcheide wird das Fortbeſtehen mancher 
kriſtenz abhängen. — Von der Staatsbehörde iſt das Projekt 
der Eindeichung der linksſeitigen Niederung genehmigt, 
auch haben die Bewohner der Niederung ſich bereit erklärt, nach 
Maßgabe ihres Beſitzthums zu den Koſten der Deiche beizutragen. 
Sonach dürfte zu erwarten ſein, daß mit der Eindeichung im 
nächſten Frühjahr begonnen werden wird. 
R Aus dem Kreiſe Strasburg, 20. November. Oft hat 
man ſchon gehört, daß Katzen kleine Kinder in Erſtickungsgefahr 
bringen, daß ſie aber er als Brandſtifter auftreten, dürfte 
wohl ganz neu fein. Kürzlich brannte die Scheune des Anſiedlers 
D. in B. nieder. Angeblich ſoll dieſes Feuer durch die Hauskatze 
berurjacht worden ſein, welche in der Nähe glühender Kohlen 
auf dem Herde geruht hatte. Von dieſen Kohlen hatte ſich die 
katze das Fell in Brand ſetzen laſſen, war dann durch das 
zenſter in die offene Scheune gerannt und hatte dort das Stroh 
entzündet, jo daß die Scheune mit vollem Einſchnitte nieder- 
branute. — Die Intendantur 17. Armee-Korps hat die Ent⸗ 
ſchädigungen für die durch die diesjährigen Truppenübungen ver⸗ 
urſachten Flurſchäden in unſerem Kreiſe im Betrage von 1510 Mk. 
zur Zahlung angewieſen. 

Oſche 21. November. Die neue Wegeſtrecke von Altfließ 
nach Schliewitz iſt nunmehr fertig geſtellt. Während früher 
die Steigung des Weges 12 zu 100 betrug, iſt jetzt nur eine ſolche 
don 4 zu 100 vorhanden. Zwar iſt durch die Verlegung ein 
krößerer Umweg entſtanden, doch wird trotzdem dem Holzverkehr 
ewas Erleichterung geboten. — In großen Schaaren kehren jetzt 
mſere Sachſengänger in unſere Wälder zurück. Das den Sommer 
über verdiente Geld wird meiſtentheils im Winter verjubelt. 
kur wenige legen einen Spargroſchen zurück. Schon nach Weih⸗ 
achten laſſen ſie ſich von Reuem anwerben, und im zeitigen 

rühjahre verlaſſen ſie uns wieder. Gar viele dieſer Aus⸗ 
wanderer, beſonders Mädchen, verlieren jeglichen ſittlichen Halt. 
Lie Zahl der unehelichen Kinder nimmt daher in unſern Haide⸗ 
urtſchaften ſtetig zu. 

„Neumark, 22. November. In der Generalverſammlung des 
lieſigen Vorſchußvereins wurde beſchloſſen, den Mitgliedern 


des Aufſichtsraths für das laufende Jahr eine Entſchädigung 


don 2 Mk. für jede Sitzung, an welcher die Mitglieder theilge- 
ommen haben, zu gewähren, den Höchſtbetrag der den Verein 
belaſtenden Anleihen für 1894 auf 1000040 Mk. und der bei 
einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehende Kredite auf 30000 Mk. 
eſtzuſetzen. 

u Rieſenburg, 20. November. Neulich Abend kam es hier 
iu größeren Schlägereien, bei denen das Meſſer wieder eine 
kroße Rolle ſpielte. Ein Schuhmachergeſelle wurde faſt ver- 
Hutet aufgefunden. Der Meſſerheld, der Fleiſchergeſelle Hohen- 
kein, iſt verhaftet. 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 21. November. Auf 
ler geſtrigen Treibjagd in Bellſch witz wurden in 4 Feld⸗ 
ind 4 Waldtreiben bei 5 Grad Wärme mit Wind von 12 
— 100 Haſen, 1 Stück Damwild und 1 Rebhuhn zur Strecke 

racht. 
. St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 21. November. Die 
kleterung läßt von einzelnen Amtsvorſtehern Erhebungen über 
die Leiſtungs fähigkeit der Schulgemeinden anſtellen. Die 
eng geht nämlich mit dem Plane um, das Mindeſtein⸗ 
mmen der Lehrer außer Wohnung und Holz von 750 Mk. auf 
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900 Mk. zu erhöhen. 


1895 in Kraft treten kann. r 0 ı 
gierungsbezirk Danzig genießen dieſe Erhöhung jchon ſeit dem 
1. Oktober d. J. 

P Kanitken, 20. November. Heute Nacht find dem Stell⸗ 
macher H. die Fenſter zu ſeiner Werkſtatt eingeſchlagen und 
iſt fodann ſämmtliches Handwerkszeug geſtohlen worden. Um 
arbeiten zu können, mußte er gleich nach der Stadt fahren, um 
ſich neue Sachen zu kaufen. a 2 

K Konitz Tuchler Greuze, 22. November. Ein betrübendes 
Ereigniß hat ſich geſtern in der Eigenthümer Zarembski'ſchen 
Familie in B. zugetragen. Die Eltern waren zum Markte ge⸗ 
ſahren und BR zwei Kinder im Alter von 3½ und 9 Jahren 
zu Hauſe gelaſſen. Die ältere Schweſter holte nun die im Ofen 
heißgeſtellte Suppe heraus und ſtellte den Topf auf den Tiſch 
In dem Augenblick, als ſie einen Teller holen wollte, erfaßte die 
kleinere Schweſter den Topf und goß ſich den ganzen Inhalt 
über den Kopf. Das arme Kind iſt am ganzen Körper ſo 
ſchrecklich verbrüht, daß kaum Hoffnung iſt, es am Leben zu er— 
halten. 

ö F Kreis Konitz, 21. November. Dieſer Tage verhandelte 
im Auftrage der Regierung ein Aſſeſſor mit der Gemeinde über 
den Schulbau. Es wurde beſchloſſen, ein Schulhaus für zwei 
Klaſſen zu bauen. Zu den Koſten von 18 000 Mk. giebt die 
Gemeinde außer dem alten Schullande mit dem alten Schul⸗ 
hauſe und dem vorhandenen Baufonds von 600 Mk. noch 4500 Mk. 


e. Aus dem Kreiſe Schlochau, 20. November. Am vorigen 
Mittwoch feierte der Forſtkaſſenrendant Herr Egidy in Kaldau 
ſein O0 jähriges Dienſtjubiläum. Viele werthvolle Geſchenke 
wurden dem noch in voller Rüſtigkeit ſeines Amtes waltenden 
Jubilar zu Theil. 

K Aus dem Kreiſe Schlochau, 22. November. Wiederum 
hat das Spielen mit einer Schußwaffe ein junges Menſchen⸗ 
leben gefoftet. Am Montag nahm der jährige Sohn des 
Pächters Miszewski aus Mogiel in Abweſenheit ſeiner Eltern 
die geladene Flinte ſeines Vaters von der Wand und ſpielte da⸗ 
mit. Plötzlich krachte der Schuß und die ganze Schrotladung 
traf feine ihm gegenüber ſitzende 12 jährige Schweſter 
in den Kopf, ſodaß der Tod ſofort eintrat. — Die Polen des 
Wahlkreiſes Konitz⸗Schlochau-Tuchel haben gegen die Wahl 
der Landtagsabgeordneten Gerichtspräſident Beleites und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hilgendorf⸗Zawada Proteſt erhoben. Als Grund 
führen ſie an, daß ſie bei der Wahl der Wahlmänner benad)- 
theiligt worden find. In Ortſchaften mit überwiegend polniſcher 
Bevölkerung ſei auf 350—400 Seelen ein Wahlmann gefallen, 
während in Ortſchaften mit deutſcher Bevölkerung ſchon auf 200 
Seelen und darunter ein Wahlmann traf. Nur dadurch hätten 
die gegneriſchen Parteien die Stimmenmehrheit gewonnen. 

* Flatow, 21. November. Die Nachricht aus Zempelburg, 

daß am 17. d. Mts. in Linde die Kreisſynode Flatow getagt 
habe, iſt ungenau. Es hat an jenem Tage dort nicht die Kreis⸗ 
ſynode, ſondern die Paſtoralkonferenz der Geiſtlichen der 
hieſigen Diözeſe ſtattgefunden. 
n y Von der Flatow⸗Wirſitzer Kreisgrenze, 16. November. 
Seit einiger Zeit macht ſich in unſerer Gegend wieder das 
Treiben ſektireriſcher Reiſeprediger in auffallender Weiſe 
bemerkbar, und es iſt wirklich zu bewundern, daß dieſe Leute noch 
immer Anhang haben, obwohl in den letzten Jahren durch die Ein- 
richtung vieler neuen Pfarreien für Seelſorge und Befriedigung 
des geiſtlichen Bedürfniſſes das Möglichſte gethan worden iſt. 
Wenn dieſe Sektirer nun bei ihrem Anhang wirklich Gutes 
wirkten, ſo könnte man ſie ruhig gewähren laſſen. Aber bei den 
ſogenannten „Bekehrten“ iſt ein geiſtlicher Hochmuth wahrzunehmen, 
der mitunter geradezu widerlich iſt. 


r Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 20. November. Der Lehrer⸗ 


verein Schloppe-Tü feierte vorgeſtern ſein Stiftungsfeſt in 
Oehlkes Hotel in Schloppe. Tanz, Spiel und humoriſtiſche Vor⸗ 
träge hielten die Mitglieder des Vereins und die zahlreichen 
Gäſte lange vereinigt. 

ei Dt. Eylau, 21. November. In letzter Zeit ſind hier 
Erkrankungen an Typhus vorgekommen. Die Polizei-Ver⸗ 
waltung hat daher Anordnungen getroffen, um das weitere Um⸗ 
ſichgreifen der gefährlichen Krankheit zu verhindern. Alle Typhus⸗ 
kranke ſind ſofort der Polizei-Verwaltung anzumelden. In den⸗ 
jenigen Häuſern, in welchen Typhuskranke ſich befinden, iſt die 
größte Reinlichkeit in den Wohnräumen und auf den Höfen zu 
beobachten. Die Aborte ſind täglich mit Chlorkalk oder in 
ſonſtiger geeigneter Weiſe zu desinfiziren. Nach beendigter 
Krankheit ſind die Wohnräume nach Anweiſung der Aerzte ſorg⸗ 
fältig zu desinfizieren. Es wird außerdem dringend empfohlen, 
das Waſſer aus dem Geſerichſee nur abgekocht zum Genuß zu 
verwenden. 

* Dt. Eylau, 21. November. Zur Gründung eines Zweig⸗ 
vereins des Deutſchen Inſpektoren⸗Vereins hatten ſich 
heute 12 Herren hier eingefunden. Nach längerem Vortrag des 
Herrn v. Kuczkowski⸗Berlin über das Weſen des Vereins, ſeine 
Beſtrebungen und ſeine Ziele bildete ſich ein Zweigverein mit 
dem Titel Dt. Eylau⸗Roſenberg. Vorſitzender des Vereins iſt 
Herr Inſpektor Meyer-Heinrichau, Schriftführer und Kaſſirer 
Herr Becker⸗Mortig, an den auch alle Zuſchriften zu ſenden ſind. 

Dirſchau, 20. November. Eine recht fleißige Henne 
nennt der Herr Steuer⸗Kontroleur Rompf ſein eigen. Wie dieſer 
durch genaue Aufzeichnungen feſtgeſtellt hat, hat das wackere 
Huhn im Laufe eines Jahres 181 Eier gelegt. Auch im Jahre 
zuvor hat das Thier ſich gleich eifrigen Eierlegens befleißigt. 

h Oliva, 21. November. Der Bienenzuchtverein Oliva⸗ 
Zoppot hielt hier geſtern eine Sitzung ab. Es wurde u. a. mit 
dem für die Zoppoter Mitglieder angeſchafften Wachsſchmelz⸗ 
apparat von Kaempf eine Probe angeſtellt, die zur Zufriedenheit 
ausfiel, iu kurzer Zeit hatte der Dampf das Wachs aus den 
mitgebrachten Wabenreſten ausgeſchieden, welches dann in eine 
Schüſſel abfloß. Herr Lützow machte Mittheilung über einen 
Patent⸗Honigentleerer von Vorbeck, mit welchem man auch den 
Haidehonig ſchleuderfähig macht. 

t. Skurtz, 20. November. Der Arbeitsmann S. von hier 
hatte in der vorigen Woche aus Bobau Pfefferkuchen nach 
Hauſe gebracht. Als deſſen Ehefrau und ſein kleiner Sohn davon 
gegeſſen hatten, bekamen beide ſtarkes Erbrechen, das Kind 
ſtarb gleich und die Mutter zwei Stunden ſpäter. Der Gatte 
ſoll ſeine Ehefrau öfter gemißhandelt haben; er lebte mit einer 
anderen Frau in B. in ſehr zärtlichen Verhältniſſen. Wegen 
Verdachts des Giftmordes iſt er vom Gendarm verhaftet worden. 

Nenteich, 21. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden die bisherigen Stadtverordneten 
Schloſſermeiſter Lettau, Malermeiſter Tornier, Buchhalter 
Schimmelpfennig wieder⸗ und Seilermeiſter Mieſel neugewählt. 


1 Danziger Werder, 21. November. Demnächſt beginnt 
auch bei uns der erſte Kurſus für Knabenhandarbeit. Herr 
Lehrer Luntowski⸗ Gr. Zünder, welcher einen Kurſus für dieſes 
Lehrfach in Poſen durchgemacht hat, iſt vom Kreis⸗Ausſchuß zum 
Leiter einer Knabenhandarbeitsſchule beſtimmt worden. Der 
Unterricht wird ſich vorläufig auf die Anfertigung von Papp⸗ 
und leichteren Holzarbeiten beſchränken. Die dazu gehörigen 
ee ſowie Material werden aus Mitteln der Kreiskaſſe 

eſchafft. b 
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werden, daß die Verfügung über die Erhöhung am 1. April 
Lehrer von Schulgemeinden im Re⸗ 
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Aus Oſtpreuſten, 20. November. Der Vorſtand der Aerzte⸗ 
kammer der Provinz Oſtpreußen beſteht nach den Neuwahlen 
aus folgenden Herren: Dr. Bönigk⸗Braunsberg, Braun⸗Königs⸗ 
berg, Conrad⸗Gumbinnen, Krüger⸗Inſterburg, Dohrn⸗Königsberg, 
Engelbrecht⸗Bartenſtein, Forſtreuter-Heinrichswalde, Magnus⸗ 
Königsberg, Rupp⸗Königsberg, Schubert⸗Cranz, Surminski⸗Lyck 
und Wollermann⸗-Heiligeubeil. ö 

M Brauusberg, 21. November. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute den Fleiſcher Friedrich Schulz, den 
Maurergeſellen Auguſt Schwertz und den Maurergeſellen 
Hermann Schmidt aus Reußen wegen Landfriedensbruch und 
zwar den Schwertz zu 1½ Jahren Zuchthaus, den Schulz zu 3 
und den Schmidt zu 9 Monaten Gefängniß. Am 17. April d. J. 
war es bei der Kontrolverſammlung in Sonnenborn zu den 
röbſten Ausſchreitungen gekommen, man hatte mit Knütteln und 

ungen auf einander eingeſchlagen, und nur mit großer Mühe 
und unter Anwendung ihrer Waffen gelang es der Gendarmerie, 
Ruhe zu ſchaffen und die Menge auseinanderzubringen. Bei dem 
wüſten Durcheinander von Perſonen haben die meiſten Tumul⸗ 
tuanten nicht ermittelt werden können, nur die drei Angeklagten 
konnten von den Zeugen namhaft gemacht werden. 


e Allenftein, 22. November. Am Dienſtag Abend ertönte 
ſiber wieder die Feuerglocke. Die Scheune des Ziegeleibe⸗ 
itzers F. Matern ſtand in Flammen. Der Droguiſt J., welcher 
die Scheune gepachtet hat, hatte darin bedeutende Futtervorräthe 
und unausgedroſchenes Getreide gelagert. Der entſtandene 
Schaden iſt durch Verſicherung nur zum Theil gedeckt. Es iſt 
dies der ſiebente oder achte Scheunenbrand in dieſem Jahre. 
Als im Sommer mehrere Scheunen in Zwiſchenräumen von 
vierzehn Tagen niederbrannten, war es klar, daß eine Brand⸗ 
ſtifterbande exiſtire, und die Staatsanwaltſchaft ſetzte eine Be⸗ 
lohnung von 100 Mark auf ihre Ermittelung aus. Als dann 
vor einigen Wochen die Scheune des Schneidemühlenbeſitzers 
Hermenau brannte, wurde die Belohnung auf 300 Mark erhöht. 
Aber trotz alledem gelingt es nicht, der Brandſtifter habhaft zu 
werden. 

— Alleuſtein, 22. November. Die Wittwe Caroline Ol⸗ 
ſche wski aus Gr. Borken wurde in der vorgeſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt, weil ſie 
ihren neugeborenen Knaben in eine Schürze gewickelt, mit dem 
Geſicht in Moos gelegt und dann mit Moos bedeckt hat, ſo daß 
das Kind erſticken mußte. In derſelben Sitzung wurde der Ar⸗ 
beiter Mlodochowski aus Hirſchberg mit zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Er hatte mit einem andern Hausbewohner, 
dem Arbeiter Striewski, in Streit gelebt, der oft in Thätlich⸗ 
keiten ausartete, wobei M. ſtets den Kürzeren zog. Dafür ſann 
dieſer auf Rache. Bei einem neuen Zank ergriff er einen dicken 
Kiefernknüppel und hieb dem Striewski damit derart auf den 
Kopf, daß die Schädelknochen zertrümmert wurden und der Ge⸗ 
ſchlagene am nächſten Tage ſtarb. 


Allenſtein, 22. November. Die Stadtverordneten“ 
Verſammlung hat dem Schloſſer Otto Garbe, welcher beim 
Brande des Hauſes Oberſtraße Nr. 13 am 23. Oktober d. Is. 
mit eigener großer Lebensgefahr zwei Menſchen vom Feuertode 
errettet hat, als beſondere Anerkennung für ſeine muthige That 
aus ſtädtiſchen Mitteln eine Prämie von 100 Mk. bewilligt. 


Heilsberg, 22. November. Dem Arbeiter Franz Böhnke 
von hier iſt für die am 7. Auguſt mit eigener Lebensgefahr be— 
wirkte Rettung des Knaben Robert K. vom Tode des Ertrinkens 
vom Herrn Regierungs-Präſidenten eine Belobigung ertheilt und 
ein Geldgeſchenk von 15 Mark bewilligt worden. 


d Lötzen, 21. November. Außer „Donnerſtag“ iſt jetzt auch 
noch der Montag als amtlicher Verladetag der hieſigen Bahn⸗ 
ſtation vom Herrn Regierungs-Präſidenten beſtimmt worden. — 
Am 18. d. Mts. feierte der techniſche Lehrer des hieſigen Pro⸗ 
gymnaſiums, Herr Haugwitz ſein fünf und zwanzigjähriges 
Dienſtjubiläum. — Bei der heutigen Stadt verordneten wahl 
wurden folgende Herren gewählt: Fabrikbeſitzer Gauer, Gymnaſial⸗ 
lehrer Klang, die Kaufleute Rakowski und Penski, Hausbeſitzer 
Monetha und Sattlermeiſter Michalowski. Zwiſchen Kaufmann 
Milthaler und Klempnermeiſter Kolberg hat Stichwahl ſtatt⸗ 
zufinden. 

Lyck, 21. November. Mit der Senſe die Kehle durch⸗ 
ſchnitten hat ſich der Kuecht Ludwig Jablouski in Wiſchniewen. 
Der Selbſtmörder litt an Verfolgungswahnſinn, welcher durch 
den auf ihm laſtenden Verdacht der Anſtiftung eines Brandes 
hervorgerufen war. 

+ Röſſel, 21. November. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten wahl wurden folgende Herren gewählt: In der 1. 
Abtheilung Gymnaſialdirektor Dr. Buchholz, in der 2. Abtheil. 
Dr. Lingnau und in der 3. Abtheil. Riemermeiſter Rohfleiſch und 
Schuhmachermeiſter Luckau, anßerdem Fabrikbeſitzer Feſt als 
Erſatzmann. — Heute Morgen brannte in der Poſtſtraße eine 
große Scheune nieder, wobei Getreide und Futtervorräthe in 
Flammen aufgingen. Augenſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. — 
5 und in der Umgegend fordert die Diphtheritis unter den 

indern viele Opfer. So ſtarben in Klawsdorf einem Beſitzer 
3, einem anderen ſogar 5 Kinder an der Seuche. 


II Aus dem Kreiſe Juſterburg, 15. November. Wohl 
ſelten dürfte es vorkommen, daß alle Söhne einer Familie als 
Soldaten des Gardekorps eingereiht werden. Dies iſt bei 
den 6 Söhnen des Ulrichs'ſchen Eyepaares in Siermoken der 
Fall. Vier Söhne haben bereits vor längerer Zeit eine zwölf 
jährige Dienſtzeit bei dem Regiment der Gardes du Corps zurück⸗ 
185 und bekleiden gegenwärtig höchſt einträgliche Stellen im 

ivildienſte. Der fünfte Sohn gehört demſelben Regiment ſeit 
2 Jahren an, und der jüngſte wurde in dieſem Herbſte als 
Rekrut in dasſelbe Regiment eingeſtellt. Frau U. wurde im 
vorigen Jahre bei ihrer Anweſenheit in Berlin vom Kommandeur 
des Regiments eingeladen, welcher die Mutter der 6 Rieſen, von 
denen der Kleinſte 6 Fuß 10 Zoll mißt, zu ſehen wünſchte. Auch 
der Kaiſer hat Erkundigungen nach den Verhältniſſen der 
Eltern der „großen“ Kinder einziehen laſſen. 


B Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 21. November. Auf einem 
vorgeſtern von drei Forſtaufſehern in der Schoreller Forit unter⸗ 
nommenen Patrouillengange wurden zwei Wild diebe beim, 
Geſchäft betroffen. Während der eine im Dickicht entkam, nahm 
der Andere bei Annäherung eines Beamten ſchnell Deckung und 
ſein Gewehr in Auſchlag, den Ruf: Flinte weg! nicht weiter, 
beachtend. Plötzlich waren jedoch auch die beiden andern Be⸗ 
amten zur Stelle. Der Wilddieb, ſich verloren ſehend, ergab 
ſich zähneknirſchend. Er wurde als der wohlhabende Grundbe⸗ 
ſitzer D. aus S. erkannt; der entflohene Wilddieb iſt ſein Bruder. 
Die Beiden hatten eine Reiſe von 1½ bezw. 4 Meilen gemacht, 
um im Mittelpunkte der Forſt ihrem Gewerbe nachzugehen. 


i Königsberg, 21. November. Um die älteren Schul⸗ 
mädchen in der Kochkunst zu unterweiſen, iſt an der dritten. 
Mädchen volksſchule eine Schulküche eröffnet worden. Es 
nehmen dreißig Schülerinnen der beiden erſten Klaſſen an dem 
Kochkurſus theil, und zwar müſſen die Theilnehmerinnen bereits 
das zweite Jahr die Klaſſe beſuchen. Den Unterricht ertheilen: 
zwei Klaſſenlehrerinnen, die in Chemnitz einen Kochkurſus durch⸗ 
gemacht haben. Der Kochunterricht wird jeden Sonnabend Vor⸗ 
mittag von 8—12 Uhr abgehalten. Eine leere Schulklaſſe iſt mit 
fünf kleinen eiſernen Herden und allen für den Unterricht noth⸗ 
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wendigen Wirthſchaſtsgeräthen ausgeſtattet. und alle dreißig 
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Kinder werden gleichzeitig äftigt. Die gekochten Speiſen 
werden von den Kindern verzehrt. 

H Königsberg. 22. November. Die Beſchwerde eines 
hieſigen Gaſtwirths über die ihm auſerlegte Verpflichtung, für 
einen Lohndiener, der bei ihm wöchentlich nur zweimal 
während einiger Stunden Kellnerdienſte verrichtet, in Gemäß⸗ 
heit des Invaliditätsgeſetzes Marken zu verwenden, iſt vom 
Regierungspräſidenten endgiltig als unbegründet abgewieſen 
worden. Wenn Lohndiener auch der Selbſtverſicherung unter⸗ 
liegen, ſo ſind ſie doch in dem Augenblicke, in welchem ſie in 
Reſtaurationen oder Gaſtwirthſchaften beſchäftigt werden, als 
Kellner zu betrachten und daher ſind für ſie die vorgeſchriebenen 
Beitragsmarken zu verwenden. — Nach einer Verfügung des 
hieſigen Magiſtrats find vom 1. Januar ab die im Hotel- und 
Reſtaurationsbetriebe beſchäftigten weiblichen Perſonen nicht 
mehr, wie bisher, als Dienſtmädchen, ſondern als Gewerbe— 
gehilfinnen zu betrachten und daher zur Krankenverſicherung 
verpflichtet. Eine Beſchwerde über dieſe Verfügung iſt gleichfalls 
ohne Erfolg geblieben. — Daß ein Bürger das fünfzigjährige 
Jubiläum als Stadtverordneter begeht, dürfte ſehr ſelten 
vorkommen. Der hieſige Rentier, ehemalige Avotheker, Herr 
A. Haack, war ununterbrochen 53 Jahre hindurch Mitglied der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung und hat nun aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeinen Austritt angezeigt. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben ihm in einem Dankſchreiben die Anerkennung ſeiner der 
Stadt geleiſteten Dienſte ausgeſprochen. 
alt und körperlich wie geiſtig noch ſehr rüſtig. 

Marggrabowa, 21. November. In der geſt 
Schwurgerichtsſitzung zu Lyck wurde der hieſige S 
kaſſenrendant Harm wegen Unterſchlaguug in mehr als 80 Fä 
zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die veruntreu 
Gelder betrugen 2400 Mk. 

s Labian, 19. November. Der Fiſcher Seeger aus Laba⸗ 
gienen befand ſich geſtern anf dem Haff auf der Heimfahrt. 
Plötzlich warf ein Windſtoß das Segel nach der anderen Seite 
und dieſes den S. über Bord. Ein Fiſcherknecht aus einem dicht 
nachfolgenden Kahne verſuchte dem S. ein Ruder zuzureichen, 
'eider konnte es dieſer nicht erfaſſen. In wenigen Augenblicken 
jatte der Wind auch dieſes Fahrzeug von der Unglücksſtelle weit 
veggetrieben. Als die Inſaſſen die Segel heruntergezogen hatten 

ind mit aller Kraft nach der Unglücksſtätte zurückgerudert waren, 
atte S. bereits ſein Grab in den Fluthen gefunden. — Herr 
„rediger Stadie aus Laukiſchken iſt nach Prökuls und Herr 
Prediger Glanz nach Laukiſchken verſetzt. 

A Stallupönen, 21. November. In dem an der Grenze 
gelegenen Dorfe Schmalleningken ſtieß unlängſt eine Schmuggler- 
bande von 14 Perſonen auf einen ruſſiſchen Grenzſoldaten, der 
ihnen auch ſofort ein „Halt“ zurief. Die Schmuggler befolgten 
jedoch den Befehl nicht, ſondern ergriffen die Flucht, worauf der 
Soldat einen Alarmſchuß abfeuerte; der ganze Wachtcordon war 
in kurzer Zeit zur Stelle und machte ſich auf die Verfolgung 
der Bande. Da Gefahr im Verzuge war, ließen die Schmuggler 
die Sachen liegen und gelangten glücklich über die Grenze. Die 
Ruſſen haben einen guten Fang gemacht, denn es fielen ihnen 
14 Säcke mit Thee im Werthe von etwa 1000 Rubel in die Hände. 


i. Gumbinnen, 22. November. Vorgeſtern iſt das Wohn⸗ 
gebäude nebſt der Tiſchlerwerkſtatt des Herrn Gr. niederge⸗ 
brannt. Pflicht⸗ und freiwillige Feuerwehr waren ſchnell zur 
Stelle, vermochten aber nur das weitere Umſichgreifen des Feuers 
zu verhindern. Gerettet ſind nur wenige Möbel. Gr. erleidet 
großen Schaden, weil nur die Gebäude verſichert waren. — Im 
vorigen Jahre wurde berichtet, daß hier drei Herren täglich bis 
zum 15. Januar badeten, obwohl die Kälte bis 22 Grad betrug. 
Einer dieſer Herren hat nun ſeit dem Frühjahre täglich in der 
Piſſa gebadet und will, da er durch das vorjährige Baden von 
ſeinen langjährigen Körperſchmerzen befreit zu ſein glaubt, ſo 
lange regelmäßig weiter baden, wie die Eisverhältniſſe es geſtatten. 
Mogilno, 23. November. Als am 19. d. Mts. der Nacht⸗ 
güterzug den hieſigen Bahnhof paſſirte, ſah man, daß der Heizer 
Johrden, während der Zug ſich noch ſtark bewegte, mit Laterne 
und Oelkanne die Lokomotive verließ, um anſcheinend die Räder 
der Lokomotive umzuölen. Alsbald ſah man die Laterne fallen 
und erlöſchen, und als der Stationsbeamte ſich dem Zuge näherte, 
bemerkte er, daß der Heizer, im Begriff aufzuſtehen, wieder zu 
Fall und unter den Zug zu liegen kam, welcher über ihn hinweg⸗ 
ging und ihn tödtete. — Der Maler F. wurde von der hieſigen 
Polizeiverwaltung in Strafe genommen, weil er ſeinen Lehrling 
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vorsicht! 
| Katarrhalische Erkrankungen!!! 
Influenza, Husten, Heiserkeit nne ses 


wieder ſo zahlreich, daß nicht dringend genug angerathen werden kann, ſtets ſogleich bei den 


Apotheker W. Voss schen 


zu gebrauchen u. nicht zu warten, bis die Erkrankung chroniſch 
geworden oder in ein ernſteres Stadium getreten iſt. 


erſten Anzeichen eines Katarrhs die ſeit 
vielen Jahren rühmlichſt bekannten 


Chinin-Kalarrhpillen 
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von dem Beſuch der Fortbildungsſchule abgehalten hatte. 
F. beantragte richterliche Entſcheidung, und ſein Vertheidiger 
führte aus, daß er das Ortsſtatut, welches den Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule regelt, für ungültig halte, weil der geſetzlichen 
Vorſchrift entgegen vor dem Zuſtandekommen des Statuts Arbeit⸗ 
nehmer nicht gehört worden ſeien. Die Einſicht der Akten ergab, 
daß aber ein Geſelle gehört worden war. Der Amtsanwalt 
erklärte, daß, da das Geſetz die Anhörung von Arbeitnehmern 
fordere, mindeſtens 2 Arbeiter hätten gehört werden müſſen, daß 
er daher auch die Gültigkeit des Ortsſtatuts bezweifle, aber, um 
eine Eutſcheidung einer höheren Inſtanz herbeizuführen, für 
Freiſprechung nicht eintreten könne. Das Schöffengericht erkannte 
auf Freiſprechung. Gegen dieſes Urtheil hat der Amtsanwalt 
Berufung eingelegt, um durch die Entſcheidung der Strafkammer 
die ſtreitige Frage zu klären. 

O Argenau, 22. November. Ein wohlhabender polniſcher 
Bauer aus Szymborze iſt auf ſeine Koſten nach Krakau gefahren, 
um im Namen Kujawiens am Grabe des berühmten polniſchen 
Malers Matejko einen Kranz niederzulegen. Der Ar⸗ 
beiter M. vom Gute W., verheirathet und Vater mehrerer 
Kinder, hat an einem zehnjährigen Mädchen ein Sittlichkeits⸗ 
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verbrechen begangen und iſt verhaftet worden. — Bei den 
am 29. d. M. hier ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen 
müßten die Deutſchen eigentlich in allen Abtheilungen ſiegen, 


denn in der erſten Abtheilung ſind 7 Deutſche und 1 Pole, in der 
zweiten Abtheilung 17 Deutſche und 5 Polen, in der dritten 80 
Deutſche und 60 Polen vorhanden. Da man aber die begründete 
Befürchtung hegt, daß nicht alle deutſchen Wähler für die auf⸗ 
geſtellten Kandidaten ſtimmen werden, ſo ſoll für die zweite und 
dritte Abtheilung ein Kompromiß mit den Polen angeſtrebt 
werden. 

Poſen, 22. November. Verwaltungsrath des 
Peſtalozzi-Vereins der Provinz Poſen, der ſeinen Sitz in 
Bromberg hat, hat an Lehrerwittwen 45 Unterſtützungen mit 
zuſammen 1165 Mk. vertheilt. 

Bienenzuchtverein Piasken. 

In der letzten Sitzung des Vereins beim Lehrer Sultz in 
Piasken wurde von allen Seiten Klage geführt, daß ſich die 
Bienenvölker in einem ſo ſchlechten Futterzuſtande befinden, wie 
ſeit vielen Jahren nicht, weshalb gerade in dieſem Herbſt ein 
Vergraben der Stöcke unbedingt nothwendig iſt, damit nicht ein 
großer Theil eingeht. Herr Mollenhauer-Tursnitz hielt einen 
ſehr lehrreichen Vortrag über die Einwinterung der Bienen, in 
welchem er ganz beſonders das Vergraben empfahl. Von der 
Theorie ging Herr Sultz zur Praxis über, indem er ſechs 
ſchwache Völker, denen er von oben durch den Spund weißen 
Kandiszucker gegeben hatte, in die Erde vergrub. Die ſechs 
Völker ſollen bis Mai, alſo bis zur Obſtblüthe, ſchlafen. Viele 
Graudenzer waren zu der Sitzung erſchienen und traten dem 
Verein bei. 


Nor 
Der 


Verſchiedenes. 


— Der Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr. Kaltenbach, 
Direktor der Univerſitäts⸗Frauenklinik in Halle, iſt plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 

— Die Kommiſſion für die Brüſſeler Ausſtellung im 
Jahre 1895 hat beſchloſſen, die Ausſtellung bis zum Jahre 1896 
hinauszuſchieben. 

— (Lehrerheim im Rieſengebirge.] Die Sammlungen 
zum Beſten des in Schreiberhau zu errichtenden deutſchen 
Lehrerheims haben his jetzt die Summe von 14611 Mark 
ergeben. Unter den Beträgen der letzten Quittung befindet ſich 
auch der Ertrag einer Theatervorſtellung des Lehrervereins 
Samotſchin im Betrage von 100 Mk. 

— [Schach.] Der internationale Schachkongreß, 
welcher kürzlich in New⸗Nork beendet wurde, hat dem jungen 
deutſchen Mathematiker Emanuel Lasker einen ungemein 
glänzenden Sieg gebracht. Von den übrigen 13 Theilnehmern 
am Meiſterturnier gelang es auch nicht einem einzigen, ſeine 
Partie gegen Lasker unentſchieden zu machen. Lasker gewann 


ſeine ſämmtlichen 13 Partien hintereinander und damit den 
erſten Preis von 1000 Dollars, während Herr Albin aus Wien 
mit 8⅛ Gewinnpunkten den zweiten Preis erſtritt. — Der un⸗ 
glückliche Schachſpieler Hans v. Minckwitz, der im Monat 
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gebracht werden. 

— Der bei dem Bomben- Attentat im Theater zu 
Barcelona ſchwerverwundete Deutſche, Martin 
Wicke iſt ſeit Jahren Inhaber eines großen Handelshauſes in 
Barcelona. Die Mutter des Verunglückten, Frau Direktor 
Wicke in Berlin, hat einem Verwandten kürzlich in einem 
Brief folgende Einzelheiten über das ſchreckliche Unglück 
mitgetheilt. Danach ſaß die Gattin des Herrn W. im Theater 
neben ihrem Mann. Als der Knall gegen 10 Uhr erſchallte, war 
die Luft plötzlich mit Qualm gefüllt. Frau W. fühlt ſich ic 
nach vorn geſchoben und findet ſich dann in der friſchen Luft vor 
dem Theater wieder. Sie ſieht ſich nach ihrem Maun um, rufe 
und findet ihn nicht. Daun rennt ſie wieder ins Theater, { t 
über die Brüſtung der Logen und fällt in eine große Blut: 
lache, die ihr weißes Kleid färbt. Dann kehrt ſie jede Leiche im 
Frack um, packt einzelne Gliedmaßen, Arme und Beine weg und 
findet den Gatten nicht. Halb wahunſinnig verläßt fie um 12 Uhr 
die Schreckensſtätte und alarmirt Freunde. Um 4 Uhr finden ſie 
Herrn W. leblos im Hoſpital in ärztlicher Behandlung. Deßſen 
Verwundung iſt ſehr ſchwer, ohne Beſinnung hat er einen Tag 
wie todt dagelegen. Er hat Wunden am Kopf, eine über dem 
Auge, eine am Naſenbein und die ſchlimmſten am Schädel; ein 
Eiſenſplitter iſt oben in die Stirn gedrungen, aber die Aerzte 
hoffen, ihn durchzubringen. 

— Auf der Strecke Warſchan⸗Alexandrowo werden 
Probefahrten mit dem neuen Hofzuge für den Zaren 
veranſtaltet, welche bisher zufriedenſtellend verliefen. Beſonders 
ſorgfältig ſind die Bremsvorrichtungen beſchaffen, welche für 
Hand⸗ und Dampfdruck eingerichtet ſind. Die Wagen, welche 
außen blau lackirt ſind und auf je vier Achſen laufen, ſind den 
amerikaniſchen Pulmanwagen ähnlich und haben eine Länge von 
etwa 26 Meter. 

— Die „Alu minium⸗Hochzeit“ iſt das Neueſte auf dem 
Gebiete der Jubiläen. 
der ſilbernen und goldenen Hochzeit, feiert alſo ein 37½ jähriges 
Eheleben. Eine ſolche Hochzeit ⸗Jubelfeier iſt dieſer Tage that⸗ 
ſächlich in einer märkiſchen Stadt begangen worden. Dem nichts 
ahnenden „Jubelpaare“ wurden aus dieſem Anlaſſe Geſchenke 
aus Aluminium dargebracht. Sollte die neue Sitte weitere Ver⸗ 
breitung finden, jo könnte der Aluminium⸗Induſtrie eine „ſchöne 
Zukunft“ erwachſen. 


— [Flugmaſchine.] Der Erfinder des Telephon, Profeſſor 
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einiger Zeit mit der Anfertigung einer Flugmaſchin e. Er hat 
Maſchinen angefertigt, die zu einer Höhe von einigen hundert 
Fuß ſteigen können. Bis jetzt hat er jedoch noch keine Methode 
erſonnen, vermöge deren der Apparat in der Luft gelenkt werden 
könnte. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
wird nachge⸗ 


Nur das wirklich Gute amn "u 


Fay’s ächte Sodener Mineralpastillen, die 
ſich als Vorbeugungs⸗ und Heilmittel gegen alle Reizungen der 
Athmungs und Sprachorgane ſo trefftich bewährt und einen 
wohlverdienten Weltruf erworben haben, werden vielfach 
nachgeahmt und unter ähnlichen Namen und in faſt gleicher Ver⸗ 
rackung auf den Markt gebracht. Mau achte darum darauf, 
daß jede Schachtel mit einer ovalen, blauen Verſchlußmarke ver⸗ 
ſehen iſt, welche den Namenszug Phil. Herm. Jay trägt und 
daß die Schachtel mit einem Verſchlußſtreifen verſehen iſt, der 
die amtliche 
Soden a. T., die Pacht der Quellen betreffend, trägt. 
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kauft Fay's ächte Sodener Mineralpastillen in allen Apotheken, 


Droguerien ꝛc. zum Preiſe von 85 Pfg. die Schachtel. 


9 r 
Ein Landwirt 
28 Jahre alt, zur Zeit noch auf 
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gen zum 1. Jannar anderweitig 
Stellung. Offerten unter A. B. 
poſtlagernd Skaudau erbeten. 


Fin Pandwirth, 28 
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Fuhre 


ähnliche Stellung. Gefl. Offert. sub 


tüchtig im Acecidenz⸗, K. 5141 beförd. d. Annoncen-Exped. v. 


Die Aluminium ⸗ Hochzeit ſteht zwiſchen 


Alexander Graham Bell, beſchäftigt ſich in Neuſchottland jeit | 


Beſcheinigung des Bürgermeiſteramtes 


ſucht geſtützt auf gute Empfehlun⸗ 
all 


Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- 


Der größte Vortheil beim Gebrauch der Achten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, 
welche in den Apotheken à Schachtel Mk. 1 erhältlich ſind, iſt, daß das in denſelben enthal⸗ 
tene Chinin die Entzündung der Schleimhäute und damit den Katarrh ſelbſt in überraſchend 
kurzer Zeit, oft ſchon nach wenigen Stunden, in ſehr vielen Fällen wirklich beſeitigt, 


zum mindeſten aber in eine mildere Form überführt. 
mittel mögen lindern, heilen können ſie nicht. 


Unterſchrift des practiſchen Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. 


Die Beſtandtheile ſind: 


Schwefelſaures Chinin 1,5 Gr., Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., 


Alle anderen ſogenannten Katarrh⸗ 
Man achte darauf, daß jede Schachtel die 


(9120) 


Dreiblatts 


Extrakt 0.15 Gr., Süßholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 Pillen formirt mit Benzosgummi n. Chocolade überzogen. 


Bekanntmachung. 

Im Bureau des Stadtkämmerers 
(Nonnenſtraße 5, 2 Treppen) wird 
jeden Mittwoch und Sonnabend Vor— 
mittag trockenes Kiefern⸗Brennholz 
jeder Sorte verkauft. (8942) 

Auch ſind aus dem vorjährigen Ein⸗ 
ſchlage ca. 2000 Kiefernſtangen 
ieder Klaſſe vorräthig. 

Graudenz, den 18. Novbr. 93. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung vom 18. No⸗ 
vember 1893 iſt am 20. November 
1893 die in Briejen errichtete Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Herr⸗ 
mann Kallmann ebendaſelbſt unter 
der Firma 


dermann Kallmann 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Kr. 72 eingetragen. (9090) 
Briefen, den 20. Novbr. 1893. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Novem⸗ 
ber 1893 iſt am 20. November 1893 
in das hieſige Firmenregiſter unter 
Nr. 2 bei der Firma Marcus Aron⸗ 
ſohn und in das hieſige Prokuren⸗ 
regiſter unter Nr. 2 bei der Prokura 
des Kaufmanns Bernhard Aronſohn 
eingetragen worden, daß Firma und 
Prokura erloſchen ſind. 


Lautenburg, 


den 18. November 1893. 
Königl. Amtsgericht. 


Roggen und Hafer 


kauft — vorzugsweiſe von Landwirthen 


Das Königliche Proviantamt 
(9145) zu Granden;z. 


= Gerſte 2 


kauft (79) Aron C. Bohm. 


Bekanntmachung. 


Zum meiſtbietenden Verkauf unſerer 
diesjährigen Rohrnutzung am hieſigen 
Schloßſee ſteht hierſelbſt Montag, den 
27. d. M., Vorm. 11 Uhr, Termin an. 

Rehden, 22. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
13 Mk. incl. Stallgeld fremde, geſunde 


Stuten in Victorowo. (9038) 
„Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 
Zuführen der Stute eventl. zu entrichten. 


Tabellen⸗, Werk⸗, Zeitungs: nud 

Annoncenſatz, ſucht dauernde Con: 

dition. 

Nr. 9126 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
Hauslehrer 

Seminariſt, noch in Stellung, mit den 


Amtsſachen vertraut, ſucht zu Neujahr 


eine Stelle. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9161 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein älterer (0039) 
unverheirath. Landiwirth 
ſucht ſelbſtändige Stellung. J. Wiens 
bei Hofbeſ. Abr. Wiebe in Schönau 
b. Marienburg. 


Intellig., anerkannt tüchtiger, 
gebild., ſelbſt.Oberinſpektor reſp. 
Adminiſtrator, verh., mit Fach⸗ 
kenntniſſen der Neuzeit, ſucht die 
ſelbſt. 


Leitung einer größeren 
Begüterung zu übernehmen. Lang⸗ 
jährige Zeugniſſe. vorzügl. Refe⸗ 
ferenzen. Gefl. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9132 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Strebſamer Landwirth 


zuverl. u. tücht., mit beſten Zeugniſſen 


über 10jähr. Selbſtſt., wünſcht ähnl. 
dauernde Stell. Offert. erb. Naum⸗ 
burg a. B. u. J. B. poſtl. 


Landwirth 


14 Jahre thätig, auch ſchon ſelbſtſtänd. 
gew., mit allen Arbeiten vertr., 
von ſofort Stellung als Juſpektor. 
Meldungen brieflich unter Nr. 9066 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


ſucht 


Meld. briefl. m. Aufſchr. 


berg i. Pr. 


(9078 


Ein tüchtiger, gebildeter 
Wirthſchaftsbeamter 
Mitte der 30er, geſund und kräftig, 
vorläufig noch ledig, früher längere 
Jahre im Poſenſchen ein größ. Neben⸗ 
gut bewirthſchaftend, jetzt ſelbſtſtändiger 
Verwalter eines größeren Gutes in 
Weſtpreußen, wünſcht per 1. 4. 1891 


oder früher wieder eine mehr ſelbſt⸗ 


ſtändige Stellung. Kleine Kaution 


kann hinterlegt werden. 


Ein verh., evang., junger Mann, 
30 Jahre alt, wünſcht eine Stelle vom 


1. Januar als Kutſcher oder Diener 
auf einem Gute anzunehmen. 
Zaun. ft. z. S. Gefl. Offert. unt. 100 
poſtl. Marienwerder erb. 


erſter oder alleiniger Juſpektor auf 
einem Gute, wo ein ſtrenger, kräftiger 
Beamter verlangt wird. J 
alt, unverh., Sohn e. Gutsadminiſtrators, 


v. 1876 Landw., hoffe ich all. Anſpr. zu 


genügen u. ſtehe m. g. Zeugn. z. Seite, 
bei der Kav. gedient. Baganz 
Sachshof bei Friedrichsgnade. 
ge junger Mann 

17 Jahre alt 
in der Landwirthſch. u. mit Führg. des 
Standesamts u. der Amtsverwalt. Be“ 
ſcheid weiß, ſucht bei beſcheid. Anſpr. 


Stellg. Meldungen briefl. unt Nr. 9004 


an die Expedition des Geſelligen erbt. 


tſcher f. Gut empf. 
Czarkowski. Mauerstr. Nr. 


0 


r 
8 \ 


Gefl. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8049 


Gute 
(8965) 
Suche v. ſof. od. ſpät. Stellung als 


Bin 32 J. 


mit gut. Schulbild., der 


p. ſof. Frau 


der 
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jojo 
taut 
werk 
verb 
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Auch 
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ſeken, 
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ngere 
keben⸗ 
idiger 
es in 


1894 
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vom 


diener 
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Anſpr. 

e. 9064 
erbt erbt. 

Fran 
Nr. 20 


Tächtige Inspektoren 


= unter günstigen Beding 
n 8 1 


yujtellung bei erſter deutſch 
el elſchaft. Nichtfachleuten wird Gele⸗ 
nbeit zur Ausbildung mit Ausſicht 
f ſpätere Anſtellm 19 gegeben, Mel⸗ 
dung, en an Rudolf Messe, Berlin 
„unter J. G. 9455 erbeten. 


Lohlende Selm 


nden angeſehene, tüchtige Geſchäfts⸗ 
leute und Agenten aller Branchen als 

Bezirksvertreter. eines oder mehrerer 

greiſe) in den Provinzen Oſt⸗ und 
Veſtpreußen für eine allererſte deutſche 
debens⸗Verſicherungs Geſellſchaft. Die 
Competenzen beſtehen in feſtem Gehalt, 
Froviſion und Speſen⸗Vergütung Gefl. 


Offerien sub J. K. 9713 an Rudolf is 
nasse. Berlin 8 SW. 


9 86) 


Für mein Tuch», Manı Tatiur: und 
Rode waaren⸗Geſ chäft ſuche ich p. 1. Dez. 


nen tücht. älteren Verkäufer 


bei hohem Salair, welche der poln. 
Eprache mächtig iſt. Den Offerten 
find Abſchriften der Zeugn., Gehalts⸗ 
miprüche und wenn möglich, Photo⸗ 
graphie beizufügen. (8925) 
S. J. Cohn, Schwetz a. W. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
hanven- Geſchäft ſuche per J. Dezember 
Y Js. einen tüchtigen, ſelbſtändigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. (9068 
H. Zeimann, Culm. 


— — — — 


Per ſofort geſucht 
ein j. Verkänfer (Jsr) 
md Decoratenr für Manufaktur⸗-⸗, 
Baumwoll⸗, Wäſche⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren, der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und ausführl. Zeugn. bei 
freier Station erbeten. (9055) 
Leb räder Bron ke r, Bicke rn i. W. 


Für mein Manufakturw.⸗ u. Konfek⸗ 
tins⸗Geſch. ſuche ich zum ſofort. Eintr. 
einen Commis und 
einen Lehrling 


moſaiſch, polniſch ſprechend. (9115) 
M. S. Leiſer, Thorn. 


Nelterer Commis 
welcher gut polniſch ſprechen und 
ſchreiben kann, findet dauernde Stellung 
in meinem Material⸗ und Colonial⸗ 
Geſchäft. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 9097 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗ 
deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
2 junge Leute 
der poln. Sprache mächtig und mit 
Comptoirarbeiten vertraut. Eintritt 
ſofort eventl. 1. Dezember. Reflek⸗ 
tauten mit nur Prima ⸗Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. Retourmarke 
verbeten. Auch iſt eine 
Lehrlingsſtelle 
bacant. S. Davis, Schwetz a/ W. a/ W. 
Für mein Kolgnial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
zeſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen jungen Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
8853) A. Ritter, Bütow i. Pom. 
eee 209999 
Füre. größ. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird per 1. Januar ein 
erfahrener und gewandter 


junger Mann 


F aeſucht, der ſich beſonders für 

den Beſuch der Händlerkundſchaft 
ß eignet. Poln. Sprache erforderlich. 
far nebſt Zeugnißabſchr., Gehalts⸗ 


und 
(8945) 


anſpr. P. P. 1000 poſtl. Bromberg. 
89599908262 gesessen s 


Einen jungen Mann 
bucht ſofort (9044) 
Fritz Pfuhl, Eiſen⸗ u. Waffenhandlg., 

Marie uburg Wpr. 

In meinem „Deſtillations⸗Engros⸗ 
beſchäft fiudet ein gut empfohl., mo). 
junger Mann 
belcher ſich auch für die Reiſe eignet, 
zer bald oder 1. Januar dauernde 


Stellung. (8854) 
Herrmann Bloch, Kro toſchin. 


Einen jüngeren Gehilfen 
Material- und Eiſenwaarengeſchäft 
zum ſofortigen Eintritt (9155) 

Fr. „St. Freitag, Saalfeld Opr. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ 

häft einer Stadt Ermlands 


einen jüngeren Gehilfen 

25 Antritt per 15. Dezember cr. reſp. 
Januar 1894. Offerten unter Nr. 
durch die Expedition des Ge⸗ 
igen erbeten. 


— ern anna 
Vereidigter Landmeſſer 


Bird behufs Auflaſſung zur 82 
"5 parzellirten Grundſtücks | 
Morgen von ſofort geſucht er 
> Hochſte in, Oſterode Opr. 


‚1 Uhrmacergehiljen 
Yaus tücht. Arb., verl. v. ſogleich 
7 5 Uhrm., Graudenz. 


rtre kichtige Brenner 


| Alken ſofort Stellung durch (9162) 


. 


. Niederlag, Schnei demühl.geſucht in Maruf 


{ Rebene-Berfiherung Mehr Brannhueinbrenner 


werden geſucht. 


Nüheres durch 
Dr. W. Keller Söhne. Buyer, 
Blumenſtraßſe 46 zu erfahren. 


Schachtmeiſter. 

5 tüchtige Schachtmeiſter finden 
bei hohem Lohn längere Beſchäftigung. 
Meldungen im Baubureau Riet zig 
bei Arnswalde. (9104) 

Polensky & Zöllner. 


Ein zuverläſſiger und tüchtiger 


Lokomotivführer 
welcher ſchon mehrere Jahre für Unter⸗ 
nehmer mit Arbeitszügen bei Neu⸗ 
bauten gefahren hat, wird ſofort geſucht. 
Derſelbe muß auch die Reparaturen 
an der Maſchine ausführen können. 
Schriftliche Aumeldungen nebſt Angabe 
der Gehaltsauſprüche pr. Tag unter 
Nr. 0043 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Bei dem unterzeichneten Bataillon 
kann ſofort ein (8980) 


Lazarethgehilfe 


(Kap tulant) eintreten. Bewerber 
können ſich unte Einreichung eines 
ſelbſtverfaßten wor ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufs ſowie ihrer Militärpapiere 
ſchriftlich melden. 

Thorn, im November 1893. 
Pommerſches Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 


Ein ſolider, tüchtiger (8938) 


Buchbinder 
findet ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


Tücht. Barbiergehilſe 
ſofort geſucht. (9060) 
W. Schultz, „ Podgorz z bei Thorn. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
ſofort — 3 (9130) 
H. Schmeichler, Thorn, 
Innungsmeiſter. 


Zu Neujahr wird ein energiſcher, 
unverheiratheter, evangeliſcher (8845) 
Gärtner 


der die Leute⸗Beaufſichtigung u. Hof⸗ 
wirthſchaft zu beſorgen hat, bei 240 


bis 300 Mk. Gehalt geſucht. Zeugniß⸗ 
Abſchriften mit Angabe der Poſt⸗ 
ſtationen einſenden. 
Dom. Rehden Wpr. 
Ein tüchtiger K (9093) 
Schloſſergeſelle 
auf Bauarbeit, findet dauernde Winter⸗ 
arbeit. Auch kann 
ein Lehrling 
von ſogleich eintreten bei 
A. Kurek, Schloſſermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 
Verheir. Schmied 
findet von gleich Stellung in Dom. 
Gr. Safran b. Gr. Koslau, Bahnſt. 
Schläften. (8771) 
Suche für meine Bäckerei einen 
ordentlichen, tüchtigen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehenen (8787) 
Geſellen 
der befähigt iſt, die Bäckerei ſelbſt⸗ 
ſtändig zu verwalten. Antritt ſofort 
oder J. Dezember. Off. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen zur rich; an F. Römer, 
Werner s dorf? Wpr. 


Ich ſuche zum 1. oder 15. Dezember 
zwei Unterſchweizer 
gute Melker. Emil Gasner, Ober⸗ 
ſchweizer, Königl. Dom. Budupön en 

bei Budwethen Oſtpr. (9103) 


Schneidergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn (9138) 
L. Prager, Graudenz. 


Klempuergeſellen 

zum ſofortigen Eintritt verlangt 
Eduard Hoehle, Klempnermeiſter, 
Thorn. (9040) 


Ein jüngerer Fleiſchergeſelle 


und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei (9098) 
Naß, Fleiſchermeiſter, 
Biſchofswerder By. 
Ein tüchtiger (9151) 
Stellmachergeſelle 
der etwas Kaſtenarbeit verſteht, kann 
eintreten. 
Störmer, Tannenrode. 


Suche von ſofort einen zuverläſſigen 


Windmüllergeſellen. 


Jaeniſch, Neudorf bei Graudenz. 


Tüchtiger Graupenmüller 
welcher mit den neueſten techniſchen 
Einrichtungen der Graupen⸗ u. Grützen⸗ 
müllerei Beſcheid weiß, wird für eine 
Mühle Weſtpreußens geſucht. 

Meldungen brieflich unter Nr. 9075 


durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


u ca. auf gute Bauarbeit erhalten Winter⸗ 


Beſchäftigung 
P. Ro enke, Tiſchlermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 
Tiſchlergeſellen 
auf Bau erhalten Arbeit bei 
Witthaus, Trinkeſtr. 5. 


Steingräber 


bei Graudenz. 


61400 findet von Neujahr eventl. Fit ur 


e 5 e 


Geſucht wird zum 1. Januar ein 

erfahrener, energiſcher, nicht zu junger 
Inſpektor 

ev. Confeſſion, als alleiniger Beamter 

für 1800 Morgen, welcher auch mit 


Rübenbau u. Drillkultur Beſcheid weiß. 


Dom. Annafeld, Poſt Flatow Wpr. 
Ein älterer 


Wirthſchafter 


mit guten Zeugniſſen, findet vom 1. 
Dezember Stellung. Offerten unter 
Nr. 8922 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein zuverläſſiger, älterer (8944) 


Wirthſchafter 


findet von ſogleich Stellung auf dem — 


Mühlengute Gr. Paceltowo b. Neu⸗ 
mark Wpr. Perfönliche Vorſtellung 
erwün uſcht. 2 Anfangs; jegalt 300 Mark. 


Suche per 1. 1. 94 e. 
ſprech. U. ſchreib. W ice 0. Beamten 
bei 400 Mk. Geh. N. We ner, laudw. 
Geſchäft, Breslau, Schill lerſtr. 12. 


Ein Wirthſchaf tsbeamter 
für Hof⸗ u. Speicherverwaltung, Gut: 
ſchreiberei, der bereits in größer en 
Wirthſchaften geweſen und gute Em⸗ 
pfehlungen hat, findet zu Neujahr 
Stellung in Gr. Jauth p. Roſenbe rg. 
Gehalt 400 M. Neumaun. (89 53 


Ein unver heiratheter, energiſcher, 
nüchterner (9119) 


Wirthſchaftsbeamter 


in geſetzten Jahren, beider Landes⸗ 


ſprachen mächtig, unter direkter Leitung. —— 


des Prinzipals, findet zum 1. Januar 
1894 Stellung auf dem Dominium 
Marcinkowo bei Inowrazlaw. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Klawiter, Rittmeiſter a. D. 
Suche für mein kleines Gut, auf 
dem ich nicht wohne, zum 1. April oder 
1. Juli nächſten Jahres einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen (9114) 


Beamten. 


Gehalt 500 Mk. und freie Station, für 
Alles was das Gut in Natura liefert, 
Tantieme nach Vereinbarung nach 
Ablauf eines Jahres. 
Die Frau muß die Innenwirthſchaft 
mit einer Viehmagd beſorgen. 
Erbitte Lebenslauf und Zeugniſſe 
Goerkenhoe ſchen bei Rieſenburg. 
„ unverheiratheter, 


Ein erſter ener⸗ 
giſcher, zuverläſſiger (8844 


Beamter 

evangeliſch, nicht unter 30 Jahre alt, 
in Rübenbau u. Bearbeitung ſchweren 
Bzdens erfahren, findet zu Neujahr 
Stellung. Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Angabe der Poſt⸗ 
ſtationen erb. Dom. Rehden Bpr. 
Suche zum 1. Januar 1894 einen 

unverheiratheten (8775) 

erſten Infpektor 

der zeitweiſe auch ſelbſtſtändig wirth⸗ 

ſchaften muß. Meldungen mit Lebens⸗ 
lauf und Zeugnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſchickt werden, erbeten. Nicht⸗ 
beantwortung in acht Tagen gilt als 
Ablehnung. (8775) 
P. Meyer, Rottmans dorf 
bei Prauſt. 

Ein gebildeter 
Inſpektor 
bei Familienanſchluß ſofort geſucht. Ge⸗ 
halt 300 Mark. 

Rohrbeck, Stras zewo p. Rehhof. 


Ein Wirthſchafts⸗Juſpektor 


(8939) 


in geſetzten Jahren, dem gute Empfeh⸗⸗— =; 


lungen zur Seite ſtehen, findet zum 
1. Januar 94 Stellung mit 600 Mark 


Gehalt p. a. neben fr. Station excl. 
Wäſche. Gehaltsſteigerung mit der 


Zeit nicht ausgeſchloſſen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 8781 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 

Für eine größere Wirthſchaft im 
Danziger Werder wird von ſogleich 
oder zum 1. Dezember ein tüchtiger 


unverheir. Juſpektor 
der vorzügliche Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, geſucht. Bewerber, welche bereits 
in einer Werderwirthſchaft thätig ge⸗ 
weſen, erhalten den Vorzug. Meldungen 
nebſt Gehaltsanſprüchen unter Nr. 
8796 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung 
eines Gutes wird ein tüchtiger, zuver⸗ 
läſſiger, evangeliſcher (9067) 

Beamter 
geſucht. Meldungen erbeten an Ritt⸗ 


meiſter Hoge, Puſta Dombrowken 
bei Wrotzk. 


Für meine Beſitzung ſuche ich 1 
Juſpektor, deffen Frau die innere 
Wirthſchaft übernehmen muß und 1 
Gärtuer. Offert. an Herrn Taxator 
Werner, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Ein junger Mann 
mit Vorkenntniſſen in der Landwirth⸗ 
* findet zum 1. Januar Stellung 
als Eleve mit Penſionszahlung, oder 
als zweiter Beamter mit Gehalt. 
Meldungen Dom. Gr. Arnsdorf. 


Ein gebildeter (8855) 
junger Mann 


2 N der Landwirth⸗ 


Iſchaft Stelli 


Gut Münſterwal de Wpr. 
Dauter. 


einf., poln. 


| EEE BIT er} } 


Ein tüchtiger oſneiſer 


Vogt) zu den Geſpannen, ſowie 
wei Deputatkuechte 


mit Scharwerkern finden Stellung auf 
Rittergut Wal dau b. Pruſt, 
(8765) Kreis Schwetz. 


— 


A3 wei Inſtleute 
mit Scharwerkern finden ſogleich 
Stellung in 18797) 
Jei lſchmidt per Miswalde. 


(9156) 


We gen Todes Sfall meines 5 


Kuhfütterers 
iſt die Stelle ſofort bei gutem Lohn 
und Deputat zu beſetzen. 
En et Dirſchau. 
Ein verheirathe (8918) 
Ku fütterer 
llung bei 


Liedke, 


Rieck, 


findet S 2 te 


Engels burg. 


In mein Tolontalwaaren⸗ "mb 
Deſtillations-Geſchäft kann von jofort 
ein Lehrling 

der ſchon län igere 

ei utreten. Meld. werd. briefl. 
Aufſchrift Nr. 8977 d. d. 
6 eſe lige 1 erbeten. 


Ein iv äftiger 


m. d. 
Exped. des 


junger er Mann aus 

guter Familie kann vom 1. Januar 

1894 als (9159) 
Molkerei⸗Lehrling 

eintreten in d. Genoſſenſchafts⸗Molkerei 

Du bieluo p. Wrotzlawken. 

Moſer, Molkerei Verwalter 


Apothekerlehrlimg. 

Zum 1. Januar wird für einen 
jungen Mann aus guter Familie in 
meiner Apotheke die Lehrſtelle frei. 
Max Reichert, Elbing. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Deſchäft (8786) 

einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. 
J. Schmelter, Tuchel Wpr. 
8 jr i li findet in unſerem 
IH EE N inf Colonialwaaren⸗ u. 
* von ſofort Stell. 
J. L. O. Gundau’ Söhne 
(9045) Marienwerder. 


6 — 0 * 
2 Schmiedelehrlinge 
2 von ſofort geſucht. 
Do m. Milewo per Hardenberg. 
Leo Prigan, Schmiedemeiſter. 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat die Uhrmacherkunſt gründlich zu 
erlernen, kann bei mir =; Lehrling 
eintreten. Joh. Schmid 


— Gr 2 5 2 19. 


155 Für Fr auen Er 5 


Anſt. Mädch., 22 J., ev., ſ. v. 1. zu 
o. ſp. z. w. Zt. ſie d. Wirthſch. erl. h., St. a. 
Sttz. d. Dansir. od. Mamſ. u. L. d. Hfr. u. beſch. 
Anſpr. Off. u. H. G. 1000 pſtl. Schwirſen W. 


Ein junges Mädchen 
das in der Wirthſch., im Nähen, ſowie 
in der Beaufſichtigung u. Pflege v. Kind. 
nicht unerf. iſt u. das ſich gern nützl. 
machen will, ſucht, geſt. auf gute Zeugn. 
von ſogl. Stellung. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr Nr. 9174 d. d. Exped. 
d. Gejell. erbeten. 

Eine Kindergärtnerin, die jchon 
in Stell. geweſen, wünſcht bei mehreren 
Kindern Engagement. Gefl. Off. unt. 
5308 an die Expedition der Danziger 
Zeitung, Danzig, erbeten. (8794) 
Ein j. Mädchen, welches im Kochen. 
Nähen, Handarbeit und ländl. Wirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, ſucht vom 1. Januar] 

tellung (9049) 
als Stütze der Hausfrau. 


Offerten unter J. K. poſtlagernd 
Dt. Eylau erbeten. 


Fräulein 
Ende der 20er, ſucht Stellung zur 
felbſtſtändig. Führung eines Haus⸗ 
haltes und Erziehung mutterloſer 
Kinder. Gefl. Offerten unter Nr. 9095 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Tüchtige Hausmädchen, ſowie 
herrſchaftliche Köchin. empfiehlt das 
ermiethungs⸗Bureau 
(9139) Trinkeſtr. 17. 

Köchin., Stubenmädch., Kinder⸗ 
franen u. Mädchen für Alles em⸗ 
pfiehlt von gleich u. per Neujahr Frau 
ÜUtſching, Graudenz, Langeſtr. 15. 

Perf. Köchinnen u. Stubeumädch. 
m. guten Zeugn. empf. von ſof. Frau 
Loſch, Unterthornerſtr. 24. (9140) 
Placirungsinſtitut, mäßige Proviſ. 

Geſellſchaft., Kindergärtn., Stützen, 
muſik., fert. i. d. Schneid. Wäſchenähen, i. 
all. Haudarb. w. häusl. Beſch. geüb, d. auch 
d. erſt. Unterr. erth. können, empfiehlt 
Eliſe Wenger, Vorſteherin d. Fröb. 
Kinderg., Inſter burg, Goldaperſtr. 22 


Wegen ag w. z. 15. San- 
eine Lehrerin 


f. e. Privatſchule gel hn Zeugniß⸗ 
abſchriften an Frl. Lange, Schul⸗ 
vorſteherin, Labes Pom. (8858 


Für die Putzabtheilung meines Ge⸗ 
ſchäfts ſuche ich eine tüchtige, ſelbſtändige 
Direetriee 


möglichſt der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, mit guten Zeugniſſen verſehen. 
H. Herrmann, Putzig Wpr. 


vember eine 


Zeit gelernt hat, 


0 geh. wür gl 


gut. Fam., die mit Erfolg unter 
richtet hat, für ein Mädchen a. d. Lande 
geſucht. Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüche, ſelbſtgeſchr. Lebenslauf und 
wenn möglich Photographie unter Nr. 
2154 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Zum * Dezember ver b. 38. ſuche für 
mein Manufaktur⸗, Colonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft eine tüchtige (7597) 

* E 7 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig und die 


ſchon in ſolchem 5 geweſen 
ſind, wollen ſich melden b. J. Cohn, 


Gri ieb enau bei Unislaw 


Für mein ff. Fleiſch⸗ u Wurſt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 15. No⸗ 
(7500) 

tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß aue ch mi 7 der Buchführung 
n und gute ugnif ſſe ufweiſen 
können. Gute Gehe ſowie gute 
Behandlung wi ird zugeſichert. 


Hr. Henſel, Karienwerder, 
Bre ite 


tr. 
Ein ein fache ‚ älteres 7 3799) 
Mädchen en oder Frau 
w. gut melken kaun und ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, wird zur Beſorgung der 
inneren und äußeren Wirthſchaft von 
einem Lehrer auf dem Lande geſucht. 
Offerten mit 5 . des Lohnes unter 
L M. poſtlagern chwetz erbeten. 
Geſucht zum baldigen Eintritt ein 
beſſeres Mädchen oder Kindergärtn. 
zu einem 4jähr. Kinde. Leichte Haus⸗ 
arbeit iſt mit zu übernehmen. 60 Thlr. 
Lohn. Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Perſönkich ſich Vorſtell. hab. d. Vorzug. 
Off. u. Nr. 8926 a. d. .Erp. d. Geſellig. erb. 
Que einfache, anſpruchsloſe (9063) 


Frau oder Mädchen 


die alle Arbeiten ſelbſt beſorgt und 

kochen kann, ſucht ein alleinſtehender 

Beamter per ſofort auf's Land. Stell. 

leicht und angenehm. Off. mit Lohn⸗ 

forderung, Zeugniſſen u. Altersangabe 

u. P. P. poſtl. Altjahn Wpr. erbet. 
Ein anſtändiges und fleißiges 


Mädchen 
welches kochen kann und alle Haus⸗ 
und Küchenarbeit gründlich verſteht, 
auch etwas Handarbeit machen kann, 
ſucht zum 1. Januar (9100) 
Frau v. Holleuffer, Inowrazlaw, 

Bahnhofſtr. 16. 
Geſucht eine einfache, nicht zu junge 


ET die ſich vor keiner 
Stütze fürs Land gaustisen Arbei 
ſcheut. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 9150 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 

Suche zum 1. Januar ein gebildetes 

älteres Fräulein 
welches in der Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft durchaus erfahren iſt und ſelbſt⸗ 
ſtändig kochen kann. Gehaltsanſprüche 
und Zeugnißabſchriften erbittet (9083 

H. Friede, geb. von Kunowski 
Rittergut Siernik b. Exin, Prov. Poſ. 


Eine ältere | (8919) 
tüchtige Wirthin 
wird von gleich geſucht von 
Grünenberg, Kgl. Dombrowken. 


Eine ältere Wirthin 
welche erfahren in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, wird von ſofort geſucht. 
Kenntniſſe der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Gehalt 150 M. Offerten mit 
Zeugnißabſchr. unter W. 50 an die 
Allenſt. Ztg. in Allenſtein Oſtpr. 


Eine erfahrene Wirthin 
ſucht Pottlitz bei Linde Wpr. 
9059) Frau Luiſe Kujath. 


Wirthin 
ev., älth., die gut kocht, mit Aufzucht 
von Federvieh und Kälbern vertraut 
iſt, findet per 1. Januar Stellung in 
Adl. Jellen bei Pehsken. (9047) 


Ich ſuche zum 1. Dezember evtl. 
auch ſpäter eine tüchtige 
Wirthin 

die eine gute bürgerliche Küche ſelbſt⸗ 
ſtändig zu führen verſteht, bei gutem 
Gehalt. (9076) 

5 A. Wolter, 

vormals Hermann Loewens, 

Marienburg. 


Eine tüchtige Wirthin 
wird geſucht. Dom. Jägerswalde 
bei Alt⸗Ukta. Zeugnißabſchriften er⸗ 
beten. Gehalt nach Uebereinkunft. 


Eine tüchtige Wirthin 
welche in Milch⸗, Schweine⸗, Kälber⸗ 
und Federviehzucht erfahren, wird bei 
240 Mark Gehalt p. a. und Tantieme 
vom 1. Januar 1894 geſucht; etwas 
polniſch ſprechend erwünſcht. (8789) 


[Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf. 


Meiſel. 


5 S. z. 1. Jan. 94 e. zuverl., evang. 


Wirthſchaftsfrl., w. ſich über Keunts 
niſſe i. d. Küche, Butterb., Haus, 
Landwirthſchaft u. Federviehz. nur % 
gute Zeugn. ausweiſ. kann. Phot. erb., 
desgleich. find. dort auch e. perfect. 
Glauzplätterin Stellung. Offerten 
unter O. S. poſtl. Montwy. 


Ein ſauberes, ordentliches 
Zimmermädchen 
ſuche von ſofort für wein Hotel be 
hohem Lohn. 
H. Brandt 8 Hotel, 
Sol dau. 


Ann 


Dh * * 1 
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Belauntmachung. 
Sonnabend, den 25. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 
freiwillig: 


1 Wagen, 1 Schlitten, 2Spinde, 
1 großen Schreibtiſch, 2 große 
Aktenregale, 1 Pult, 1 Jagd⸗ 
gewehr, Jagdtaſche u. A. 
zwangsweiſe: 

15 Kiſten ſehr gute Cigarren, 
17 Bände Meyer's Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Graudenz den 23. Novbr. 93. 

Ganexa, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Sonnaden), den 20. Nobenber, 


ormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage der Firma 
einrich Bieber in Schönau, Kreis 
chwetz, dort lagernde 
100 Tack Roggenmehl 
0 1.100 SackRoggen⸗ 


mehl 1 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung freihändig verſteigern. 
Schwetz, 20. November 1893. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Velauntmachung. 
Freitag, d. 24. u. Sonnabend 
den 25. November 1893, 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich Kanalſtraße 6 die zur 
Gauſe ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Gegenſtände als: 

Roßwerke, Dreſchkaſten, Feuer⸗ 


ſpritzen, verſchiedene Pumpen, 


eiſerne Fenſter, verſchiedene 
Maſchinentheile, Röhren, 
Schienen, Pflüge, Träger, 


Riemenſcheiben, Feldſchmieden, 
verſchiedene neue Drehbänke, 
verſchiedenes Eiſen, (etwa 2000 
Centner), Schläuche, Ketten, 
Lochmaſchinen u. ſ. w. 

gegen baare Zahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. (9129) 
Hoffmeister, 
Gerichtsvollzieger in Bromberg. 

Das zu der Bierverleger Rudolf 
Schulz'ſchen Konkursmaſſe in Oſterode 
Oſtpr. gehörige (3954 


Waarculager 


(Cigarren. Wein, Spiritnoſen) 
nebft Uteuſilien ſoll 
am 5. Dezember d. J., 

Nachmittags 4 Uhr, 
im Ganzen verkauft werden. 
kauf findet in dem oberen Saale der 
neuen Wolfsſchlucht ſtatt. 

H. Grund, Verwalter. 


r : Pe 
— — 


chilfrohr 


zur Rohrgewebe⸗ Fabrikation paſſend, 

ſucht zu kaufen und erbittet Offerten 
Eduard Dehn, Dt. Eylau, 

Dachpappen⸗Fabrik. (8542) 


— 


Hoilzmarkt. 


Vorverkauf 


von 


Kiefern⸗Langholz ö 


in der Königl. Oberförſterei Hagen. 
Kreis Schwetz, 
Regierungs⸗Bezirk Marienwerder. 


Das in der Oberförſterei Hagen 


im Winter 1893/94 zum Einſchlage 5 


kommende Kiefern⸗Langholz der 1.—5. 
Taxklaſſe ſoll, ſoweit es nicht zur 
Befriedigung des Lokalbedarfs zurück⸗ 
behalten wird, im Wege des Vorver⸗ 
kaufs öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


Donnerstag, den 7. Dezember, 


Vormittags 9 Uhr, 
im Zittlau'ſchen Gaſthofe zu Jezewo 
Halteſtelle d. Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗ 
raudenz) anberaumt. Die Hölzer 
werden enge nach Schutzbezirken 
und Taxklaſſen ausgeboten, die Gebote 
nd pro Feſtmeter abzugeben. Bei 
rtheilung des Zuſchlags haben die 
Käufer ev ein Viertel des voraus⸗ 
chtlichen Kaufpreiſes als Kaution an 
en im Termin anweſenden Forſt⸗ 
kaſſen⸗Rendanten einzuzahlen. Die 
übrigen Verkaufsbedingungen werden 
im Termin ſelbſt bekannt gegeben. Die 
Belaufsförſter ſind angewieſen, die 
Hiebsorte auf Verlangen vorzuzeigen. 
Hagen bei Jezewo Wpr., 
den 29. November 1893. 
Der Königliche Oberförſter. 


Der Ver⸗ 


Negierungsbe 


iche Dberf 


zirk Danzig. 


= Geſchätzte 

8 Kiefern⸗ Bahnhof 
= Schaft⸗Holz⸗ Gi 

2 maſſe bei | mafje in 2 5 
8 14 em heitsgeld!i S8 
8 Zopfſtärke Gebunden] Gebunden beträgt 8 1 


Mark 


ms 5 b 8 600 2,5 

3 7 10 4 — 8 7,5 3 

34 3 [14 10 4 — 8 4,5 

4 417 1100 8 50 1900 3,5 

55 5 99 e 400 7 50 600 8 5 

66 6 139 db 600 8 50 1100 5 7.8 

71 10 J 52 10 1 | — 8 6,5 8 

8 11 113 10 44 — 8 4 
Schutzbezirk Neuſaſſerei. Förſter Wicht. | 

91 14 Ei 150 7 — 300 | 8 | 

10| 15 1105 e 850 7 — 1200 8 
Schutzbezirk Piasnitz. Förſter von Leski. 

111 19 1130 g 1350 8 50 2300 9 

131 20 1152 b 400 50 700 11 

134 21 1153 b 500 8 50 900 11 

144 23 1161 a 300 6 50 40) 14 
Schutzbezirk Nadolle. Waldwärter Kerſten. 

151 39 1246 d 2600 17 — ] 400 1 27 
Schutzbezirk Springheide. Waldwärter Liß. 

16] 44 254 a 300 | nens 


Auf die vorſtehenden Looſe Nr. 1—16 werden ſchriftliche Angebote mit 
der Aufſchrift „Angebot auf die in der Königlichen Oberförſterei Neuſtadt Wpr. 
im Wadel 1893/94 zum Einſchlage beſtimmten Schläge“ bis (9094 


zum Atlontag, den 4. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Forſtmeiſter Jancke zu Neuſtadt Wpr. entgegengenommen. 

Den Geboten, welche in Mark und vollen 10 Pfennigen, getrennt nach 
den Looſen und unbedingt pro 1 fm (reſp. 100 Gebund der auf fiskaliſche 
Rechnung zu werbenden Faſchinen) abzugeben ſind, iſt die Erklärung des 
Käufers beizufügen, daß ihm die Verkaufsbedingungen, welche hier einzuſehen 
oder gegen Zahlung von 5 Pfennigen von der Königlichen Forſtkaſſe bezogen 
werden können, bekannt ſind, und er ſich denſelben unterwirft. Fehlerhafte, 
aber nicht anbrüchige Stämme muß Käufer übernehmen. Die Oeffnung der 
Gebote findet am 4. Dezember d. Is., Vormittags 10 Uhr, im „Deutſchen 
Hauſe“ in Gegenwart der etwa erſchienenen Käufer ſtatt. 

Neuſtadt, den 18. November 1893. 


r 3000 Mark . RFE 

Jährlich können achtbare Personen jeden Standes und allerorts durch den 
Verkauf von Staatspapieren, gesetzlich erlaubten Staatsprämien- 
loosen gegen monatl. Theilzahl. verdienen; höchste Provisionen werden 
gezahlt. Jedes Risiko ausgeschlossen. Adressen erbeten au das Bank- 
geschäft F. W. Mach, Berlin S.-W. 


e de >. 7 . K 


U 
Achtun! Weiterer! Walenifeln! 
Wir ſchleifen und riffeln von nun ab in bekannter ſorgfältigſter Weiſe 
auf neueſten und beſten Spezialmaſchinen Hartgußwalzen für 45 Pfennig 
pro Qnadrat⸗Dezimeter. Schleunigſte Erledigung. Tag⸗ und Nacht⸗ 
arbeit durch eleetriſchen Betrieb der Maſchinen. 
Beſichtigung erwünſcht. 


Königsberger Ai aſchinen⸗Fabrik Aktien: Gefellfänft 


Königsberg i. Pr. 


P 
8 3 N 2 


1 2 


> 
“as “ 


Getreide» Reinigungs Kafchinen | 
Bosswerke 


und ; 
Dreſch⸗Maſchinen 


in verſchiedenen Größen, offeriren zu? 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen und 
— bitten um Aufträge 


& Sohn, Inowrazlaw 


5 


fache Frleichterung! 


10 95 © fache Anerkennungen! 


Sämmtliche Haus- u. Küchengeräthe 


werden ſchnell und leicht peinlichſt ſauber 


durch Anwendung Scheuer 5 Seife & 


von 


2 „Ralze im Kessel“. Entfernt 
ust una Flocken den Cregenständen. W 


Pro Stück, ca. 180 Gr., 
15 Pfg., erbältlich in allen 


Drogen-, Colonialw.-u. Seifengesch. 
Alleinige Fabrikanten 


ki & Co., Berlin C. 


Zum Räuchern . 2 0 f. uh, def Sorte sten 


2 . 
BE 
WAREN LS 

— Un 


* 
= 


’ N ick. ſog. Rieſenbücklinge, in ½, 1½ Kiſten, 
erg . empfehle zu bill. Ta espr., Salzheringe 
a To. 24 M., KK 22 M., K 21 M 
. Interthornerftraße Nr. 9. Schott. 18 - Heringe a 18 und 20 M. 
7 Schott. Ihlen 22 M. u. 24 M., Mattis 
Mühlen⸗Walze 12 u. 13 M., vierj. Schott. 11 u. 12 M. 
in ½, ½, / To, g. N. o. Vorh. d. Betr. 
Porzellan und Hartguss H. Cohn. Danzig, Fiſchmarkt 12. 
A. Ventzki, Graudenz. 
Empf. v. heute ab tgl. friſch a. dem : 
Rauch geräuch, Rieſenfektbücklinge, Kiſte Krenzburg Schleſien. 
Wein⸗ u. Cognac⸗Import 
½ ͤKiſten vorr., alle Sorten neue He⸗ Fr : 
1 5 . To. v. 12 M. an, auch habe Specialität: Ungarweine 
To. Verſand per Nachnahme. (9121) 


Geſchwiſter Bunn 1893, Norw. Flum⸗Fettheringe KKK, 
20 M. u. 22 M., Hochſee⸗Ihlen a To. 
werden geſchliffen und geriffelt bei | 
L. Rochefort Nachf. 
Inh. 12—13 Schock, nur 12 M., auch 
Ungarwein⸗Korn. 
A. Lachmann, Danzig, Tobiasg. 25. 


Wilhelmstrasse 12. 


komfortabl eingerichtete 


Ich habe mich hierſelbſt als 


Manrermeiſter 


nung niedergelaſſen; übernehme die Aus⸗ 


führung von Bauten, Anfertigung 
von Zeichnungen und Aufſtellung 
von Koſtenberechnungen. 


Dt. Eylau, im November 1893. 


4 2 
Carl Hinz 
(8788) Maurermeiſter. 


Ca. 60 Ctr. gutes Pferdehen 
zu haben Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 


@eschäfls-u.@rund- 
stücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


Gute Brodttelle, 


Schmiede mit Wohnung 2c. jofort lage, iſt wegen Alters des 


im Kirchdorfe Mroczuo b. Neumark 

günſtig zu verpachten. 

(9050) Maske, Beſitzer. 
Ein Gaſthof 


zu verpachten. Ziglatzki, Gaſtwirth, 
(9065) Jarotſchin Nr. 65. 


Mein ſeit 30 Jahren bejtehendes | Gejelligen erbeten. 


Tapiſſerie-, Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waarengeſchäft iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber womöglich mit Haus unter 
günſtigen Beding. ſof. zu verkaufen. 


Hausverkauf! 

Das den Brick iſchen 
Cammin a. d. Oſtſee gehörige, dicht 
am Markt belegene Jſtöckige Haus im 
Jahre 878 erbaut, in einer der beiten 
an bis dahin Poſamen⸗ 
‚tier: und Schuittwaaren⸗, Galan⸗ 
teric- u. Eiſenwaaren⸗Geſch. betr. 
eignet ſich auch zu jedem anderru Ge 
ſchäft, beabſichtige ich ſofort zu ver⸗ 
kaufen auch evtl. den Laden mit Wohng 
zu vermieth. Nähere Ausk. erth. Fer- 
dinand Müller, Vormund der Brick— 
ſchen Kinder, Cammin i/ P., a. d. Oſtſ 


Jichere Exiften! 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes 
altrenommirtes 


E Fit Nutz Weiß- Galater 


— 5 

Wagreu⸗Geſchäft 
verbunden mit Nähmaſchinennieder⸗ 
Beſitzers 
unter ſelten günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Daſſelbe befindet 
ſich ſeit 3) Jahren in den Händen des, 
jetzigen Beſitzers und bietet geeigneten 
Reflektanten ſichere Exiſtenz. Gefl. 


Meldungen brieflich mit der Aufſchrift 


Nr. 8707 durch die Expedition des 


. ² ra RE un. 
Geſchäfts⸗Verkauf 
in Soldan Oſtpr. 
Anderer Unternehmungen wegen iſt 


Amöne Schulze, Flatow Wpr. eins der älteſten und flotteſten Colo— 


Väckerei⸗Verpachtung. 


„Eine eingerichtete Bäckerei mit ge- 
räumiger Wohnung und Stallungen, in 


nialwaaren- und Deſt.⸗Geſchäfte zu ver⸗ 
kaufen. Vorzügl. Lage und Einricht., 
großer Umſatz, alte treue Kundſchaft, 
bewährte Brodſtelle, Anzahlung nicht 
unter 10—12)00 Mk. Offerten unter 


einer Provinzialſtadt, in lebhafter Ver⸗ Nr. 9163 an die Exp. d. Geſellig. erb. 


kehrſtraße gelegen, iſt an einen um— 
ſichtigen Bäckermeiſter, der nur gute 
Backwaaren liefert, zum 1. Juli 1894 
günſtig zu verpachten. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9053 an die Exped des Geſelligen erb. 

Ein Grundſtück | 
in einer anmuth. Gegend, 33½ Morg., 
mit 3 maſſ. Gebäuden, lebd. u. todten 
Invent. u. ſchön. Obſt⸗ u. Gemüſegart., 
iſt weg. Krankh. des Beſitzers v. ſofort 
für 12000 Mk. (zwölftauſend Mark), 
mit einer Anzahl. von 4500 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Ebenſo eine Beſitzung von 
105 Hektar für 66000 Mk., mit 18000 
Mk. Anzahl. Auskunft ertheilt (9017 

Roſenau, Kantor em., Loetzen. 


Ein Grundſtück 


von 250 Morgen, mit gutem Boden 
und Torfſtich, überkompl. Invent., ſo— 
wie Dreſch⸗ und Säemaſchine, Kabinet- 
wagen, maſſ. Gebäude, an der Chauſſee 
elegen, iſt mit dem Preiſe von 11000 
Thalern, 2000-3000 Anz., feſt. Hypoth., 
im Kreiſe Schwetz verkäuflich. Näh. iſt 
bei P. Goga in Schwetz zu erfahren. 


Mein in Polzin i. P., Badeort, 


z neben Viehmarkt u. Molk. bel. Grund⸗ N 


ſtück, faſt neues 2ſtöck. maſſ. Haus, m. 
ſchön. Stall., ganz neuer Scheune, groß. 
Kellerraum, gr. Gehöft u. Garten dah., 
zu Landwirthſch. a. Gaſthof ſich eign., 
da Bahnhof. der im Bau begr. Bahn 
unmittelbar daſ. kommt, bin ich Willens, 


billig zu verkaufen. Auf Wunſch können 


auch einige Morgen Pachtacker mit 

übernommen werden. Das Haus bringt 

540 Mk. Miethe jährlich. (8971) 
Otto Foede, Bad Pol zin. 


Verkaufe meine der Neuzeit entſpr. 
ingeri (8827) 
Gaſtwirthſchaft 
mit gr. Tanzſaal, Billiard u. Fremden⸗ 
zimmer, Garten, Kegelbahn und nach 
Wunſch einige Morgen Land unter 
günſt. Bedingungen m. 6000 Mk. Anz. 
F. Beyer, Gaſthofbeſ., Broſowo 
bei Culm. 


Das Gut Radomno, der Frau 


|| Weissermel gehörig, beſtehend in 1080 


Mrg., zum größten Thetl Weizen⸗ 
boden, mit vorzüglichen Wieſen, 
guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebänden, großem Inventar, groſzer 
Ernte, mehreren Kathen ꝛc., Chauſſee 
vor der Thüre, nach Neumark 7 Kilo⸗ 
meter, Dt. Eylau 8 Kilometer, Bahn⸗ 
hof Jamielnik 5 Kilometer, beabſichtigt 
Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. Hierzu iſt 
ein Termin auf Montag, den 27. 
November er., von Vormittags 10 
Uhr ab, im Gaſthauſe des Herrn 
Boldt daſelbſt angeſetzt; Käufer 
werden mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Bedingungen ſehr günſtig 
ſind; es wird noch bemerkt, daß zum 
ganzen Kauf dieſes ſchönen Gutes 
wenig Anzahlung gehört, wegen vor— 
heriger Beſichtigung bitte ſich an Herrn 
Inſpektor Kopetz, Radomno, ſowie 
an mich direkt zu wenden. Fuhrwerk 
auf vorherige Anmeldung an Herrn 
Kopetz ſteht auf Bahnhof Jamielnik. 


D. Sass, Guttſtadt. 


Niederungsbeſitz. 

Meine 2½ * gr. Beſ., hart an 
TChauſſee, 1 eile v. Stadt, nahe 
Zuckerf. u. Molkerei, denkbar beſter Acker 
u. Wieſen, in hoher Cultur, hervor⸗ 
ragender Obſtgarten, vorzügl. Invent. 
u. Geb., 40000 Mk. n. Bankgeld. ver⸗ 
kaufe wegen Krankheit ſofort biiligſt 
m. 86000 Thlr. Anz. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8824 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Dampf⸗Molkerei⸗ 
Verpachtung. 


Am 2. Dezember d. J., 10 Uhr 
Vorm., beabſichtige unſere Geno ſſen⸗ 


ſchafts-Molkerei anderweitig zu ver⸗ 


pachten. Pachtluſtige lade hierzu ein.“ 
Beding. werden vor dem Termin bes 
kannt gemacht. Uebernahme nach 
Wunſch auch vom 1. Januar 1894. 
Tiejenjee Wpr. 
E17) Der Vorstand. 
Gut eing. Mat.⸗ u. Schk.⸗Geſch. mit 
Ausſp. i. e. gr. St. Wpr. a. bel. Str., 
2 J. m. g. Erf. b, w. T. d B. u. g. B. p. z vk. 
Off. u. Nr. 9122 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 
In einer größeren Garniſonſtadt 
Weſtpr. iſt ein gangbares 


Cigarren⸗Geſchäft 


anderer Unternehmungen wegen jojor 
oder ſpäter zu verkaufen. Offerten u 
Nr. 9147 an die Exp. d. Gejellig. erb. 


KRNNNNINN NN 
Ein Gaſthaus 3 


im Kirchdorf ſof. 5. verpachten. 
* Ein Gaſthaus 2 
% 


im Dorfe allein für 5400 M. 
Marienburg. 4 


bei 2C00 Mk. Anzahlung zu 
7 verkaufen. 5 
Reflektanten wollen ſich 
perſönlich melden bei 
2 L. Michalowitz, 
SERERHIRRERRR 

Zur Uebernahme eines beftehen⸗ 
den lukrativen Geſchäfts in der 
Provinz Poſen wird ein Kapitaliſt mit 
ca. 30 000 Mark 

als Theilnehmer 
geſucht. Hohe Verziuſung wird ga⸗ 
vantirt. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 9106 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für Brauereien. 

Zu der Uebernahme eines flotten 
Reſtaurants und Gaſthofs wird die 
pekuniäre Hilfe einer Brauerei geſucht. 
Meldungen briefl. unter Nr. 9183 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Ausſchauk wird von ſofort 
oder vom 1. Jannar zu pachten 
geſucht. (9120 

Gefl. Offerten unter N. N. 50 
oſtl. Mogilno. 


N 
1 


8. 


Wilatowen, Kr. 


ER “ 
1 


Ain 
Ne 


Geldter kehr. 


3000 Mark 
3000 Mark 


in zwei Poſten ſind ſogleich, aber nur 
auf ganz ſichere Hypothek zu vergeben. 

Meldungen brieflich unter Nr. 9182 
an d. Exp. des Geſelligen erbeten. 


zu 4%, ohne jeden Abzug, giebt eine 
ſüddeutſche Stadt⸗Sparkaſſe in Höhe 
des 20fachen Grundſteuer-Reinertragef⸗ 
Städte und Landgemeinden erhal 
ten Darlehne in jeder Höhe gegen 
übl. Schuldſchein. (Retourmarke erbet). 
Vertreter: G. Plaschke, Dauzig⸗ 
Goldſchmiedegaſſe 5. 
(Bemerkt wird noch ausdrücklich, daß 
ohne Berückſichtigung von Gebäuden 
nur in Höhe des ungefähren 2 fachen 
Grdſt.⸗Reinertr. beliehen werden kann) 
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Grandenz, Freitag] 
Der Heidedoktor. [Nachdr. verb. 
Roman von C. Freyburg. 

Fünf Monate ſpäter war ich wiederum ein willkomme⸗ 
ner u im vn meines väterlichen Freundes. Unſere 
diesmalige Re . hatte der Aufregungen und Beſchwerden 
faſt zu viel gebracht, ſo daß mir eine gründliche Erholung 
noth that; außerdem bedurfte eine nicht ungefährliche 
Speerwunde, die ich mir im Kampfe mit den Wilden zuge⸗ 

gen, etwas aufmerkſamerer Pflege, als ihr unterwegs zu 
el geworden. | 

In der zweiten Nacht nach meiner Rückkehr — ſchon 
feit Stunden warf ich mich ſchlaflos und von Schmerzen 
epeinigt auf meinem Lager hin und her — machte ſich auf 
einmal ein 8 Brandgeruch bemerkbar, während 
die Luft um mich heißer und heißer wurde. Mein Zimmer 

te ſich mit Rauch an, der mich zum Huſten reizte und 
mir das Athmen erſchwerte; ich mußte, um nicht zu er⸗ 


| ſticken, aufſpringen und ein Fenſter zertrümmern. Da ſah 
ich den Garten jo eigenthümlich erhellt — hörte gellende 


Hülferufe — — 8 

„Feuer! Feuer! rief ich mit dem Aufgebote aller Kraft 
in die ſtille Nacht hinaus und ſtürzte, nur nothdürftig an⸗ 
ekleidet, zur Thür — auf den Korridor, wo Wolken von 
ala ſich mir . 8 

Was dann weiter geſchehen — daß die Villa zur 1 55 
niedergebrannt iſt, die junge Erzieherin nur das nackte Leben 
gerettet hat und ich die Leiche des erſtickten Kornelis aus 
den Flammen geholt und dem verzweifelten Vater in die 
Arme gelegt habe — ich erfuhr's erſt, als das raſende Fieber, 
das mich in jener Nacht überfallen, wieder von mir ge⸗ 
wichen war. 

Bei meinem Erwachen ſaß Hendrik van un u Füßen 
meines Bettes — ein müder gebrochener Greis, dem Die 
Todesſehnſucht aus den Augen ſprach. Bis zu meiner voll- 
fändigen Geneſung wich er nicht von mir, und jo oft ich 
auch, bei Tag oder Nacht, die Lider heben mochte, ich fand 
ihn immer an demſelben Platze. 

„Bleibe nicht zu lange, mein Sohn,“ ſagte er mit zitternder 
Stimme, als bald darauf die Pflicht mich wieder, und zwar 
zum letzten Male, von ihm riß. „Ich will mit Dir fahren, 
wenn Du Batavia verläßt, will mein Vaterland noch ein⸗ 
mal ſehen und dann zwiſchen den Gräbern meiner Lieben 
nich zum ewigen Schlafe legen — Gott wird barmherzig 
ein! 

Sobald die Expedition ſich zur Heimkehr rüſtete, war 
auch er, der längſt alle ſeine Verbindlichkeiten gelöſt, zur 
fahrt bereit. Für Seine Dienerſchaft hatte er mehr als 
ausreichende Sorge getragen und auch den Hoſpitälern und 
den Armen große Summen zugewandt. War doch kaum 
ein Tag dahingegangen, an dem er nicht irgend einem 
Nenſchen etwas Gutes erwieſen. ‚Wohlthun,‘ fo äußerte 


er einſt, „muß zum Leben gehören wie Eſſen und Trinken, 


es muß zum Bedürfniß werden.“ — 

Wir fuhren ab, doch das unerforſchliche Geſchick verſagte 
ihm auch ſeinen letzten Wunſch. Von Tag zu Tag wurde 
er ſchwächer. 

„Werde glücklich, lieber Sohn!‘ flüſterten feine Lippen 
an einem Tage, an dem ſchon die Schatten des Todes über 
ſein fahles Antlitz huſchten. Sein letzter Blick, ein Segen 


ohne Worte gehörte mir, mir auch der letzte, ſchwache Druck 


der Hand. Er entſchlief ſanft in meinen Armen. Als man 

ſeine ſterbliche Hülle in die gurgelnde Tiefe ſenkte, mußte ich 

pi Seite gehen, um den Schmerz, der mich zu übermannen 

rohte, den Augen der Umſtehenden zu verbergen, Ach, in 

lenem Augenblicke wußte ich noch nicht, wie nahe ich ſeinem 

Be geitanden, und wie jehr ich ſein Andenken zu ſegnen 
t 


e! 
Unſer Schiff langte bald darauf in Port Said an. 
In der Amtsſtube des holländiſchen Konſuls, wo das 


Teſtament Hendriks van Heelen eröffnet wurde, ging helles 


Staunen über die Geſichter der Anweſenden. Nur einer 

ſtaunte nicht, ſondern ſaß wortlos, keines klaren Gedankens 

I da, und dieſer eine war der Erbe der ganzen Hinter- 
ö 


In a des Verſtorbenen, die ſich wohl auf zwei Mi⸗ 
lionen holländiſche Gulden belaufen mag — — Dein Freund 


Valter Heimburg.“ 

Für einige Augenblicke herrſchte tiefe Stille im Hono⸗ 
tatiorenzimmer der Wittwe Ledderhoſe. Der Staatsanwalt 
en Langebartels, auf deſſen geröthetem Geſichte höchſte 
leberraſchung und wahrhaft brüderliche Freude um die 
Herrſchaft ſtritten, hatte beide Arme auf den Tiſch geſtützt 
und ſtarrte den Freund an. „Alter Sohn! Lieber Junge!“ 
brach 's dann mit Macht aus feiner Rieſenbruſt — „ich kann 
nicht anders, ich muß Dich in meine Arme ſchließen!“ 

„Iſt's Dir recht“, ſagte Walter, nachdem er wieder zu 
them gekommen war, „jo laß uns dem Andenken Hendriks, 
meines zweiten Vaters, ein ſtilles Glas weihen —“ 

„Und“ — fiel Langebartels ein, „auch ihrer nicht ver⸗ 
ſo heiß geliebt hat. 
aß ſie einen milden Richter gefunden hat. 


Nicht wahr, 
lieber Junge?“ 


„Dies Wort wird mich noch feſter an Dich feſſeln, denn 

ich fürchtete ſchon — — —“ 

„Ach was, bleibe nur der alle Zeit Getreue', dann bin 

ich ſchon zufrieden. Und nun nimm meinen Dank entgegen 
r Dein Vertrauen! Den Reſpekt vor Deinen Millionen 
werde ich Dir ein andermal bezeigen —“ 

„Soll ich böſe werden, Heinrich?“ 

„Haſt keinen Grund, alter Sohn. Viel Geld in guter 
and iſt ſchon der Achtung werth . . .. Aber was meinſt 
u, wenn wir jetzt anderer Zeiten gedächten? Nicht wahr, 
5 hat 7 5 Beifall!“ 

Wa, erzähle! Vor allem von unſerem Philipp — Du 

warſt ja Pathe bei ſeinem Jungen — Be 

„Gott ſei gelobt, da bin ich wieder!“ platzte der kleine, 
erpulente Doktor, unter jedem Arme zwei Flaſchen, wie 
eine Bomde in's Zimmer. „Die Laterne wäre gar nicht 
nothig geweſen, denn auf alle meine ausgeſuchten Freund⸗ 
vehleiten erhielt ich weiter keine Antwort von der 
erehrten Wittib, als daß der Herr Heidedoktor ein ‚bild- 
Be: Mann geworden ſei. Hm — wo die alte, gute 
ng 5 dieſen romanhaften Ausdruck nur aufgeſchnappt haben 


„fo abgeblitzt, lieber Stein?“ ſcherzte Walter. 


— — —a—a—ü—;: 


Wir wollen wünſchen, 


Meine Frau, der u ſo im Vorbeigehen die Hand 


gedrückt habe, läßt Sie dur ) mich beiten grüßen. Ver⸗ 
ſtanden? .... Beſtens grüßen!“ 

„Schönen Dank, Kollege! Allerſchönſten Dank!“ ent⸗ 
gegnete Walter, dem bei der Erinnerung an Elſe ein Lächeln 
reinſter Freude über das dunkle Antlitz flog. „Ich danke, 
da dürfen wir wohl getroſt noch ein Gläschen trinken.“ 

„Eins? . . . Ein Gläschen? ... Für meinen Hunger 
und Durſt ein Gläschen?“ rief Doktor Stein, ſein Geſicht 
in hundert Falten legend. „Soll ich vielleicht nach Schiller 
hier ſchmachtend verderben? Nein, das wäre doch gewiſſen— 
los gegen meine Frau gehandelt! Die theure Julia mit 
der Latzſchürze wird vorläufig noch drei Flaſchen und ein 
kleines Fuder Eis bringen .... Und nun ſchenken Sic 

efälligſt ein, Herr Staatsanwalt, denn ich werde mit 
Ihrer gnädigen Erlaubniß in der nächſten halben Stunde 
keinen Finger rühren.“ — ; 

4 2 


— 
Vom Thurm der Blachwitzer Kirche hallten ſechs Glocken⸗ 


ſchläge durch die ſtille Morgenluft, doch riefen ſie heute 


weder Herrn noch Knecht, weder Frau noch Magd zur 
lauten Werktagsarbeit — heute lag feierliche Sonntagsruhe 
über dem ſchmucken Dorfe, über den ſtattlichen Gehöften 
und den niedrigen, weißgetünchten Backſteinhäuſern, die von 
r Grün der zahlreichen Obſtbäume faſt verdeckt 
wurden. 

Die ſchmale, langgedehnte Straße und die Gaſſen rechts 
und links waren noch menſchenleer. Erſt als das Früh⸗ 
geläute in Stube und Kämmerlein ſeinen Einzug hielt und 
immer eindringlicher verkündete, daß die Pforten des 
Gotteshauſes den bedrängten Seelen offen ſtänden, belebten 
ſich Wege und Stege mit bedächtig ſchreitenden und jugend⸗ 
lich eilenden Kirchengängern, die der Glaube oder die Macht 
der Gewohnheit zur heiligen Stätte trieb. 

Auch in das trauliche Zimmer, das man im Doktor⸗ 
hauſe dem willkommenen Gaſte eingeräumt hatte, drang 
der Glockenruf und weckte Walter Heimburg aus tiefem, 
traumbeſchwertem Schlummer. Mit weit geöffneten Augen 
blickte er einige Male verwundert um ſich, als müßte er 
ſich erſt erinnern, auf welch fremdem Lager er erwacht 
ſei, dann ader ſprang er hurtig auf und begann ſich anzu⸗ 
kleiden. 

„Walter, Walter! 
begeben“, hub er bald mit lächelnder Miene ſich zu ſchelten 
an — „nun biſt du gar unter die Langſchläfer gegangen! 
Sonſt ſtandeſt du mit der Sonne auf, als wärſt du ein 
eplagter Tertianer, der unverhofft einen Ferientag geſchenkt 
ekommen. Ja, ja, Walter Leichtſinn, das kommt vom 
Nachtſchwärmen, vom Singen und Lachen. ... Wollteſt 
du nicht zu dieſer Zeit in der Kirche ſein, dort oben neben 
der Orgel, wo „‚Paſtors Walter” und ‚Döjers Philipp' jo 
manches Mal geſtanden und der andächtig lauſchenden 
Gemeind „das feinere Kirchenſingen' zu Gehör gebracht 
aben?“ 

5 Vorſichtig trat er an's Fenſter, um einen verſtohlenen 
Blick nach der Fliederlaube im Garten zu werfen, in der 
ſeine Roſe mit Frau Doktor am zierlich gedeckten Kaffee— 
tiſch ſitzen würde.. 

Nichts regte ſich dort — die Bank war leer, 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Die deutſche Geſellſchaft für ethiſche Kultur be⸗ 
abſichtigt die Abfaſſung eines volksthümlichen Handbuches 
der Ethik, welches der ethiſchen Unterweiſung von Knaben und 
Mädchen auf der oberſten Stufe der Volksſchule oder einer ent⸗ 
ſprechenden Altersſtufe der höheren Schulen als Grundlage dienen 
ſoll. Da Staat und Schule ſich gegen eine ſolche Unter- 
weiſung z. Zt. jedoch noch ablehnend verhalten, ſo müßte das 


Buch in die Hand der Eltern gelegt werden, um ihnen zu er⸗ 


möglichen, den beſtehenden Schulunterricht durch private Belehrung 
im ethiſchen Sinne zu ergänzen und zu vertiefen. Für die beſten 
zweckentſprechendſten Löſungen dieſer Aufgabe ſollen Preiſe aus⸗ 
geſetzt werden, zu welchen bereits nicht unbeträchtliche Fonds 
vorhanden ſind, deren Vergrößerung jedoch nothwendig iſt, um 
die Geſellſchaft in den Stand zu ſetzen, die beſten Kräfte der 
Nation zur Verwirklichung dieſes Gedankens herbeizurufen. 
Beitragsanmeldungen und Zahlungen nimmt der Kaſſenführer 
der Geſellſchaft, Herr Hugo Rheinhold, Berlin W, Potsdamerſtraße 
29, entgegen. 

— („Kirchenzucht.“] Im Dorfe Eickhorſt bei Minden 
in Weſtfalen war ſeit etwa 6 Jahren kein Tanzvergnügen 
eweſen. Die Ortspolizei gab die Erlaubniß zur Abhaltung eines 
ſolchen, und die jungen Leute des Ortes vermochten den Wirth 
Böhne, den Aufbau eines Zeltes auf ſeinem Grundſtücke zu ge⸗ 
ſtatten. Das erfährt der Pfarrer Saſſe, und er macht dem 
Bauern Vorwurf darüber, daß er ſein Grundſtück dazu hergäbe. 
Böhne aber weiſt den Pfarrer vom Hofe. Darauf erfolgt nun 
folgender Bannſtrahl ſeitens des Presbyteriums gez. Saſſe: 

„Da Sie und Ihr älteſter Sohn Ludwig auf Ihrem Grund⸗ 

ſtück am Sonntag nach Oſtern und durch ganz unpaſſendes 
Betragen gegen Paſtor Saſſe, dem Sie durch Ihren Sohn das 
Haus verboten, großes Aergerniß in der Gemeinde erregt 
haben, ſo werden Sie und Ihr Sohn L. hierfür in Kirchen⸗ 
zucht genommen und zwar in der Weiſe, daß Sie beide für 
zwei Jahre ausgeſchloſſen ſind vom Genuß des hl. Abendmahls, 
vom Rechte der Taufpathenſchaft und vom kirchlichen Wahl⸗ 
recht. Sobald Sie ſich beugen und aufrichtige Reue zeigen 
über Ihr ärgernißerregendes Betragen, wird der Ausſchluß 
aufgehoben.“ n 

Das Dorf Eickhorſt liegt im Wahlkreiſe Stöckers. 

— Der Verkauf des Bade-Etabliſſements zu Wies⸗ 
baden an die Frankfurter Bankfirma Helfmann für 1 105 000 Mk. 
iſt Thatſache geworden, nachdem der Einſpruch des Amtsgerichts 
vom Landgericht aufgehoben worden iſt. 

— Eine Reklame, die als der Gipfel dreiſter Ver⸗ 
höhnung des deutſchen Gefühls bezeichnet werden muß, iſt in 
Berlin verbreitet worden. Sie trägt den Titel „Extrablatt“ 
und darunter ſteht Folgendes: a | 

Für 15 statt 30 Bis höchſtens 24 mark 
bekommen Sie bei mir einen hocheleganten Winters 
Paletot oder Anzug. 

Der Preis ist ie nach Qualität verschieden? 


C.... ͤ ͤ 


Auf welch ſchiefe Bahn haſt du dich 


24. November 1893. 


— — u 


Briefkaſten. 

K. K. Eine Beſtimmung, wonach Grog⸗ und Lilörgläfet 
mit einem Füllſtriche und Angabe des Inhalts verſehen ſein 
müſſen, iſt bisher nicht ergangen. Flüſſigkeitsmaße für den 
öffentlichen Verkehr werden in folgenden Größen unter 1 Liter: 
½ ¼ ½ Mo ½2 ½% Liter zur Aichung und Stempelung 
zugelaſſen. | 

S. B. Wer ohne ſelbſt oder von feinen Angehörigen untet⸗ 
ſtützt zu werden, nach zurückgelegtem vierundzwanzigſten Lebens⸗ 
jahre zwei Jahre lang an einem Orte ſeinen gewöhnlichen 
Aufenthalt gehabt hat, erwirbt daſelbſt den Unterſtützungs⸗ 
wohnfitz. Die Ehefrau theilt das Domizil des Mannes. Erſt 
nach dem Tode des Mannes erwirbt auch die Frau ſelbſtſtändig 
ein Domizil. Zu Lebzeiten des Mannes geſchieht letzteres nur 
während der Zeit, wo der Mann ſie böswillig verlaſſen hat oder 
in Haft war und ſie ohne ſeine Beihülfe ſich ernährte. Perſonen, 
welche ein eigenes Domizil nicht begründet, haben gehören dem 
Landarmenverbande an. 

Danzig 105. 1) Gegenwärtig kann die Konzeſſion zur 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, vor deren Ertheilung die Gemeinde⸗ 
und die Ortspolizeibehörde zu hören ſind, verſagt werden, wenn 
das Lokal den polizeilichen Anordnungen nicht genügt oder gegen 
den Gewerbetreibenden Thatſachen vorliegen, welche die Annahme 
rechtfertigen, daß er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, 
des verbotenen Spiels, der Hehlerei und Unſittlichkeit mißbrauchen 
werde. Inwieweit eine bereits erfolgte Verurtheilung in die 
Wage fällt, unterliegt dabei der Prüfung. 2) Wenn die Güter⸗ 
gemeinſchaft durch gerichtlichen Vertrag ausgeſchloſſen und dies 
im Amtsblatt bekannt gemacht iſt, darf das Vermögen der Frau 
wegen Schulden des Mannes nicht gepfändet werden. 

Ch. iu Th. Das Allg. Landrecht beſtimmt unter II. 11 
im 8 408. Der Regel nach muß der neue Pfarrer ſich auf ſeine 
Koften an den Ort feiner Beſtimmung hinbegeben. 8 409. Wo 
es aber durch Provinzialgeſetze oder nach einem ununterbrochenen 
Herkommen eingeführt iſt, daß die Reiſekoſten aus der Kämmerei⸗ 
oder Gemeindekaſſe gegeben werden, da hat es noch ferner dabei 
ſein Bewenden. Das Provinzialrecht für Weſtpreußen enthält 
über die Anzugsentſchädigung nichts. Seit Einführung der 
Kirchen⸗Gem.⸗ und Synodalordnung iſt es Sitte geworden, dem 
Geiſtlichen eiue Anzugsentſchädigung aus der Kirchenkaſſe zu ge⸗ 
währen. Die Höhe derſelben beſtimmt der Gemeindekirchenrath, 
wenn über 150 Mark, die vereinigten Gemeindeorgane. 

P. N. 1) Schulden beider Ehegatten in gütergemeinſchaft⸗ 
licher Ehe werden dergeſtalt gemeinſchaftlich, daß die Gläubiger 
ſich deswegen an das gemeinſchaftliche Vermögen halten können. 
Das Altentheil der Ehefrau iſt ebenfalls und auch durch Arreſtſchlag 
pfändbar. 2) Herr Lehrer, % find = 1 und ¾ = 1! 

Konitz. Iſt der Gutskäufer im Kaufvertrage in die mit den 
Gutsbeamten geſchloſſenen Verträge eingetreten, ſo hat er den 
Verkäufer von der ihm obliegenden Verpflichtung, jene Verträge zu 
erfüllen, befreit, ſich aber auch verpflichtet, jene Verträge zu 
erfüllen und falls er Aenderungen beabſichtigt, zu kündigen. 

G. g. 20 Ein Fall, welcher die Aufkündigung des Mieths⸗ 
vertrages innerhalb der kontraktmäßigen Zeit geſtattet, liegt 
nicht vor, da Sie die Penſionirung beantragt haben und frei⸗ 
willig den Umzug planen. Gelingt es Ihnen nicht, einen Unter⸗ 
miether zu ſtellen, ſo haben Sie die Miethe bis zum Ablauf 
des Vertrages zu zahlen. 

C. W. in F. Die Gemeindevorſteher und die Schöffen 
werden von dem Landrathe beſtätigt und vor ihrem Amtsantritte 
von dem Landrathe oder in feinem Auftrage von dem Amtsvor⸗ 
ſteher vereidigt. Sind Gemeindevorſteher und Schöffen als ſolche 
wiederholt gewählt worden, ſo genügt ein Hinweis auf den 
früher geleiſteten Eid oder Verpflichtung durch Handſchlag. 


Bez Dr 


Wetter: Ausfichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
24. November. Trübe, vielfach Niederſchläge, wenig veränderte 
Temperatur, ſtarker Wind für die Küſte. 

25. November. Feuchte Luft, bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge 
Steigende Temperatur. 

26. November. Meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge, friſche bis 
ſtarke Winde. Ueber 0 Gr. 


Thorn, 21. November. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei ſchwachem Angebot ziemlich unverändert, 129 
Pfd. bunt 126 Mk., 130/32 Pfd. hell 128/30 Mk., 133 Pfd. hell 
131/32 Mk. 129 Pfd. hell aber bezogen 120 Mk. — Roggen 
etwas feſter, für den Lokalkonſum gut beachtrt, 122/23 Pfd. 
115/16 Mk., 124/25 Pfd. 117/18 Mk. 

Bromberg, 21. November. Amtl. Haudelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 152—162 
Mk. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Königsberg, 21. Novbr. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 33 inkändiſche, 94 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, rother 756 gr. 
(127 Pfd. hol.) 130½½ Mk. (55½ Sgr.), 754 gr. (127 Pfd. holl.) 
131 Mk. (55½ Sgr.), 749 gr. (126 Pfd. holl.), 767 gr. (129 
bis 130 Pfd. holl.) 134 Mk. (57 Sgr.), 781 gr. (132 Pfd. 
holl.) 135½ Mk. (57½ Sgr.); Weizenkleie, grobe beſetzt 68 Mk. 
— Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 756 gr. (127 
Pfd. holl.) 112 Mk. (45 Sgr.), 759 gr. (127⸗28 Pfd. holl.) 112¼ 
Mk. (45 Sgr.), 747 gr. (125.25 Pfd. holl.) 113 Mk. (45 Sgr.), 
113½ Mt. (45½ Sgr.), 668 gr. (112 Pfd. Hol.) 114 Mk. (45½ 
Sgr.), 752 gr. (123 Pfd. hol.) mit Weizen 112 Mk. (45 Sgr.). 
— Gerſte unverändert. — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 
weichend 85 Mk. (21¼ Sgr.), 100 Mk. (25 Sgr.), 102 ME 
(25½ Sgr.), 103 Mk. (25 Sgr.), 125 Mk. (31 Sgr.), 130 
Mk. (32 ½ Sgr.), 132 Mk. (32 Sgr.), 135 Mk. (33¾ Sgr.), fein 
140 Mk. (35 Sgr.). — Erbſen ſtill. — Bohnen unverändert. 
— Biden (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, 138 Mk. (62 Sgr.). 
140 Mk. (63 Sgr.), 142 Mk. (64 Sgr.). — Leinſaat flau. 

Poſen, 21. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,70, do. loco ohne Faß (70er) 29,30. Matt. x 

Berliner Produkteumarkt vom 21. November. 

Weizen loco 136 —147 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November u, November-Dezember 141,50 —141,25 bis 
141,75 Mk. bez., Mai 149,50 —149,25— 149,75 Mk. bez. 

Roggen loco 123—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
inländiſcher 125,50 Mk. ab Boden bez., do. 126 Mk. ab Bahn 
bez., November und November⸗Dezember 126,50—126—127 Mk. 
bez., April 130,25 —130— 130,75 Mk. bez., Mai 131— 130,50 
bis 131,50 Mk. bez. 1 

Gerſte loco per 1000 Lilo 120—187 Mk. nach Qualität geh 

Hafer loco 151—187 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 152 — 170 Mk. 0 

Erbſen, Kochwaare 170—200 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 147—158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez, 

Rüböl loco ohne Faß 47,3 Mk. bez. 

Magdeburg, 21. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,85, Nach; 
produkte excl. 75% Rendement 10,70. Ruhig, 
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Rothe - Lotterie 4 


Orig inalloose a 3 Mark 
kat abzugeben 
F. Waldow 


Königl. Lotterie- Einnahme, 
Schiveibeim. 


Die Erneuerung der Looſe zur 1. 
Klaſſe 190. Klaſſenlotterie muß plan⸗ 
mäßig bis zum 25. d. Mts., bei 
Verluſt des Anrechts unter Vorzeigung 
des Looſes 4. Klaſſe 189. Lotterie er⸗ 
folgen. Nach dem 25. cr. finden auch 
neue Spieler Berückſichtigung, welche 
ſich ſchleunigſt zu melden belieben. 
Es koſtet 2 1. Klaſſe 190. Lotterie: 

—¹ ur 1/10 Loos 

42,00, 21 00, 10,50, 4,20 Mark. 
Porto für Einfendung der Looſe bitte 
— (8798) 

u Goldstandt, 

Königlicher Lotterie⸗-Einnehmer, 

Löban Wpr. 


Sonntag, den 17. Novemb., 
iſt mir mein Schäferhund 
3 Weiß, braungefleckt, lang⸗ 
— auf den Namen „Bergmann“ 

— Gegen Belohnung abzugeben 


= Schäfer Buſch, Dom. Mirotken 
(9051) 


bei Skurcz. 


Die Kapelle Kraus 
& Lenhardt (böhmiſche 
apelle) wird erſucht, ihre Adreſſe 
angeben zu wollen. 
Handwerker Verein Soldan. 


Die Mufikkapelle 
Kraus & Lenhardt 


aus Böhmen wird gebeten, ihre Adreſſe 
ſofort anzugeben. (9073) 
Brandt (Appolt's Hotel), 
Soldau Oſtpr. 


General-Ageninr. 


Für tüchtige Inſpektoren der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗ Branche bietet ſich Ge⸗ 
legenheit, ſich ſelbſtſtändig zu machen 
durch Uebernahme einer General⸗ 
Agentur einer allererſten deutſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Es 
wird nur auf Perſönlichkeiten reflektirt, 
welche Pa. Referenzen aufgeben und 
mäßige Kaution zu ſtellen im Stande 
ſind. Als Domizil der Gen. Agentur 
kommt jeder verkehrsreiche Platz Oſt⸗ 
oder Weſtpreußens in Betracht. Gefl. 
Offerten sub J. C. 9714 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. (3087) 


Agent od. Reiſender v. e. bed. 
Hamburg Cigarren⸗Firma geſ. Adr. 
u. G. 646 an Heinr. Eisler, 
Annoncen⸗Exp., Hamburg. (9041) 


Damen 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt find, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f. Dentſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh. 
(8452) _ 


wenden zu wollen. 


RNoggenfuttermehl 
geſucht. Off. mit Preisangabe unter 
Nr. Nr. 8237 an die Er Exved. des „Geſelligen“. 


Einig 9 ige 1000 Centuer 


Hen, Klee, Richtſtroh s 


und Krümmſtroh 


werden gegen Caſſa zu kaufen geſucht. 
Franko⸗Offerten werden brieflich unter 
Nr. 8946 vom 22.— 30. d. Mts. an die 
Expedition des Geſelligen = 


Circa 1500 Meter 


Schmalſpur⸗ geltiſe 


auch in kleineren Parthieen, ſowie eine 
Anzahl gut erhaltener Lowren werden 
bei billigem Caſſapreiſe geſucht. Off. 
sub H. 5143 beförd. d. Annonc-Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A.-G. (W. 
Mecklenburg), Danzig, Langg. 5 


Ein transportables a ger 
gätter zu kaufen geſucht. Off. erb 
sub N. N. 657 an Rudolf u s e, 
Königsberg i. Pr. (9057) 


Einen geränſchloſen (9116 


Hand⸗Milchſeparakor 
beſter Sorte (kann auch ſchon gebraucht 
ſein), ſuche zu kaufen. Offerten nebſt 
Preisangabe werden an A. Seehagel, 
Sipiory bei Nakel a. N. erbeten. 


Feine Gutsbutter 


rechnung (Jahresabſchluß erwünſcht) 
R. Junger, 


Butter⸗Spezial⸗Geſchäft, 
Berlin N., Bernauerſtraße Nr. 35. 


Zubrik⸗ Kartoffeln 


unter vorheriger Bemusterung kauft 
13783) - 


(8343) | 8 


gür die Kleinen: 
Julius Lohmeder (Ladenpreis 6 


„Eine Prinzenreiſe“, 


u. er 


Neue Jugend- und Kinder-Bibliothek. 


Ei 


— => Weihuachien 1893. — 
24 vetſchiedent Jugendſchriften und Silderbüder 
für 2 bis 14 jährige Knaben und Mädchen 
u 6 Mark 80 pf. Um 


Die 9 Ju 
enthalt ganz beſonders 
Wir nennen aus dem reichhaltigen Inhalt: 


Er vollſtänd., gebundener Jahrgang der beliebteſten, vorzüglichſten 
iUnſtr. Jugendzeitung, deren Ladenpreis ca. 6 Mk. 
fast deu Kaufpreis dieser ganzen Jugendbibliothek erreieht. 

Der große Krieg 1870/71 von W. Lackowitz (Ladenpreis Mk. 4.50) 

oder ein intereſſantes Indianer u. Jagdenbuch mit color. Bildern u. in hübſchem Einband. 
S 


Für Mädchen als werthvolles 
zollern'ſcher Fürſtinnen“ von 55 


Beliedteſte Erzä 


v. Köppen, i 

— Em neuer Jahr gang des ſo bellehten größten Kinderkalender“ mit meiſtens colo rirten 

Bildern. — Stanley s, Emin Paſcha's u. Wißmann B Reiſen im dunkl. Weltth., iluſtr. 
rare eye von Th. v. Oumpert, Wiedemann, Diez, 

Förſter, Glaubrecht oder Höcker, Nierig, Pichler u. A. 

prachtvolles Quartbilderbuch mit colorirten Bildern und Text von 

Mark). — Bunte Bilderbücher für kleine Kinder mit Verſen von Lauſch, Oolting u. A. 


Expedition erfolgt gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung des Betrages. 


endbibliothek — zum 33. Male 
altlich werthdolle und hübſch auögenttete Bücher. 


zuſammengeſtellt — 


beträgt und somit 


„Lebensbilder Hohen» 
uſtrirt und in eleg. Prachteinband. 


Vollſtändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers mit vielen Preisherab⸗- 
ſetzungen gratis und franco. 


Gewinne: 


Orig.-Loose: 3 M., Aniheile 2 1.75 M., 
5 M., Porto *. Liste 30 Pf. extra. 


Peter Loewe, Bankgeschäft 


Berlin C., Grenadierstr. 26. 


Telegr.-Adr.: Glückspeter Berlin. 


— — Nothe ＋ — ö 
Ziehung am 4. bis 9. December im Ziehungsſaale der Königl. 
Preuß. Lotterie⸗Direktion in Berlin. N 


Haupigewinne 100 000, 50 000 Mk. Baar. 
driginal-Looft à J Ml. 
J. Eisenhardt, Berlin C., 2278. l 49. 


Bei der am 25.—27. Oktober 8 Ziehung der Hamb. Rothen 1 
n in meine Seele. 2 


1 10 M., 1½ 


JGrab⸗Denkmäler 


aus polirtem Granit, Marmor und 


: 5 


empfiehlt bei großer Auswahl 


D4C „ Matthias, Elbing, 


Rothe ＋ Loose" 


Ziehung 4.—9. Dezember zu Berlin. 


100000, 50000, 25 000, 10 000 haar. 


Kreuz⸗Lotterie fiel der I., IV. u. 


— — — — 


14 1 M., ½ 50 Pf., 


— Porto u. Liſte 30 Pf. 


Kaiſer Wilhelm⸗ 


Sandſtein, 
mit unzerſtörbarer Hoch⸗ 
glanzpolitur. Neuheit! 


Schleuſendamm 1. 


. 100000, 
Originalloose a M. 


 Ntiefenbüclinae, rs, 
11 M., ½ Kiſte 6 M., 


Salzheringe, Schotten 1893, a To. 18, 
20, 22 und 24 M., Drontheimer Fett⸗ 
heringe a To. 20, 21, 22 und 24 M., 
Hochſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Betrages. 
Danzig, Fi 5 22. (9062) 
. Ruschkewitz. 


Wer den a vorzüglichſten 


Holländ. Tabak G ae wel 


beziehe nur dv. der bew. Firma Gebrüder 


Becker, T, Gera (R.), gegr. 1877 (4557 


Wageniuche 


Livreetuche, Billardtuch, Damen- 2 
tuch, Fries empfiehlt (8489 
Carl eine rn a 


— 2 ge⸗ 
kauft gegen Caſſe oder monatl. Ab⸗ brauchte, ganz eiſerne 


Fünf neue, 


Waſſerküwen 


zum Handbetrieb paſſend, für 
Feuerwehren, größere Gärtnereien 
ꝛc., find aus einer Streitſache zu 
Mk. 105 per Stück frauco Station 
abzugeben. Meld. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8780 an die Expedition 


Albert Pitke, Thorn. des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


6. Berliner Rothe =®= Lotterie. 
Ziehung ey vom 4. bis 9. Dezember cr. 
auptgewinne Baar 


50 000, 25000, 15 000 etc. etc. 


ID. Lewin, Ber lin b., Spandauerbrücke 16. N 


a Liste 
a Kiſte ca. 12 Schek., 
friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Schck. 7 M., 


Parts ua. Liste 30 Pfg. 
empfiehlt u. versendet 


8 Cölmſee dei Sommerau Wpr. 
ſtehen wegen Beitritt zur Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei billig zum Verkauf: 


eine Hand⸗Bultermaſchine 
e Inhalt, circa a Fe 


Milchſchüſſeln 


und 100 6 Monat alte 


Fleiſchlämmer 


aus 200 auszuſuchen. 
Eine gut erhaltene 


Molkereieiurichtung 


— — 


m für Milchbuttern mit Roßwerk ik er 


verfaufen in (9036 
Schackenhof b. Biſchofswerder 7 Wyr. 


Holzkohlen 


liefert biſligſt (8832 


F. O. Schlobach, 


Luiſenberg, Alt⸗Jablonken Opr. 


ersäumen Sie nicht 


il uſtr. Preisliſte | über | inierefi 
Püder gratis zu verlangen. (591 
R. Oschmann. Konſtanz 58, Baden. 


Rudolphi'ſche Exportbuchhandlung in Hamburg. 


bei Beſtellungen wolle man ſich auf dieſe Annonce beziehen. 


** 


Vagerpläßhe 


ug, en gen 1 Räumu ng m. 
zum Bahnterrain habe i a 
großen Poſten 


M. Hochſtein, 


Bretter und Bohlen 


in Eiche, Buche, Birke, Erle und 
Kiefer zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen von ſofort zu verkaufen. 
Dampfſägewerk und 
1 5 wi 3 


nk hun 

„ Tuonkrippen 

„ Thontroge 

„, Wundplatten & 
Stahlharte Thouflieſen & 


einfarbig und bunt, für Flure, & 
18 Küchen, Meiereien, 


i Crment Hr 


Stufen 


bin 


& u. ſ. w. denen bei großem — 
5 Lager (2453 © 


3 0. Matthias Kling 2 


5 1. 


Eine Lokomobile 
nebſt 30500. Dreſchkaſten für Seil⸗ 
betrieb, wenig benutzt, verkaufe billigſt. 
Diejelde iſt bei Herrn Steege in Gr. 
Weide bei Schadewinkel in Thätigkeit 
zu ſehen. J. Schwartz, N bei 
Marienwerder. (9046) 


Nübenſchnitzel 


circa 2000 C ul verfauft Franco 
Melno oder Lindenau 
Vorwerk S VUVvTorwerk Schwe we 6. 


Rübenſchnitzel 


ab Station Unislaw verkauft (8862 


AJuckerfabrit Unislaw. 
Remontoir-Uhr Ne. 990 


Agautes 30 ſtündiges Werk 
mit echter Nickelkette, gar. 
„ aut gehend. Umtanſch ge 
ch hattet. 
SR Preis 7 Mark. 
Gegen Nachnahme. Illuſtr. Cataloge 10 Pfg. 
Louis Lehrfeld, Pforzheim. 
Unſtreitig beſte und billigſte Bezugsquelle 
für Uhren und Goldwaaren. 


— 


50 Klafter Torf 


abzugeben in Jezewo Gut. 


Der Achtung! . 
Fir iunrtſehiilanten W. 


Gebrauchte, ſchön erhaltene, lange 
Cigarrenbänder, habe in großen 
Quantitäten zu verkaufen. (8840 

Siegmund Knopf, Schwetz, Weichſ. 


al | Patent⸗Zithern (neu ver- 

Nam! beſſert). Thatſächl. v. jed. in 1 
Stunde nach der vorz. Schule 
3 — ohn Lehrer u. ohne Notenkeunt⸗ 
a nie erlernb. Größe 560 136em, 22 
Saiten, hochf n. haltbar grarb., Ton wun⸗ 
5 dervalle bracht. Inſtr.) Preis nur M. 6. 


mit Schule u. all. Zubeh. Preisl. 
grat. u. feo. O. 6. F. Miether, In⸗ 
ſtrum.⸗Fabr., Hannover. (9056) 


Wöchentlich 
ſind 200 Centuer oder weniger, beſtes 


Fran und Brennerti⸗Malz 


während der Wintermonate noch ſehr 
billig abzugeben in der Malzfabrik 


H. Pfaul, Braunsbera Our. 


— (9109) 


R. D. 0. Alt.“ dale | 


Carl Mallon, Thorn. 


Birkene Deichſelſtaugen 


in allen Dimenſionen 
Buchen⸗Nutz⸗ u. Brennholz 
Weidenfaſchinen 
ſowie Floßweiden und eine 
Lowry Pappelbohlen 


verkauft 04) 
Die Onteperwaltung Elfen gn 
— Ae — 


> gute Seil 


verkäuflich. (8929 
Dom. Heine Fri 
bei Freyſtadt = 


Eine 4½jährige 


Fuchsſtute 


5 F. 2 3. groß, gutes Reitpferd, für 
mittleres Gewicht, Preis 400 Mart 
ſowie einen lebendigen 


5 dehbock 


Jahr > Preis 40 War, 
verkauft 


Beſitzer Schmidt, * 
bei Pieckel. 


I groß, 6 Jahre 
alt, verkauft (8975 
Stein, 
Oſtaszewo b. Thorn 


a 7 11 


hi Kine 


zur Weitermaſt er 
Dom. Zaleſie 

Der Verkauf ſprung 
fähiger Zuchtbullen 
aus der Oſtpreußiſchen 
Holländer Stamm⸗ 
heerde 


Quoossen 


p. Gallingen Opr. hat begonnen. 
Sämmtliche Bullen ſtammen von Heerd⸗ 
| ade ab. (7829) 

. Benefeldt, Duvofien. 


Jehn junge. hochtranende. { — 


eh junge, hochtragende, Holländer | 


Kühe 


verkäuflich in 
Kontken per Mlecewo pr. 


Zwei fette und acht angemäßtets 
Stück (9108) 


Rindvieh 


verkauft Gut Jezewo. 
Dom. Gelens, Kreis Culm, verkauft 


14 magere Stiere 


8⁰ Ctr. fag ſowie (8959) 


4 holländer Bullen 


8-12 Monate alt und 
® 12 5 
ein Pfer 
dunkelbraun, 4½ Jahr alt, 


groß, ein⸗ und zweiſpännig 
ſehr ſtarkknochit ſtarkknocheieieg. 


3 Ochſen 


2/⁰ Jahre alt, ſind zum Verkauf zur 
Maſt bei (8 


8 Zoll 


Grünenberg, Kgl. Dom browken broken | 


nn. 


Zwei ſpr ſprungfähige Eber 


der großen Raſſe, LH 
* Je ine 


1 Ctr. pro Stück, 


f faßte 1. 1 fette St 1 


zu ale Do m. Hein rich 
8830) b. Freyſtadt Wr. 


Eine ſtahlblaue Dogge 


t bösartig, ſehr wachſam u. treu, 
nicht bösartig, ſehr wachf (0070 


ſowie eine 


edle Hühnerhündin 


farbig, find in Jägerswal de bel 


Alt⸗ÜUkta zu verkaufen. 


Ein braun u. weiß gefleckt, 


deutſch. 


Ber 28 3. Felde, ganz vorziigl 


= en, Hühner und Enten, it für 


200 Mark verkäuflich auf Dominiun N 


Werſch bei Sypniewo Wpr. 


Engliſche Doggen. 10 
Zwei alte u. 2 junge Doggen, hellge 10 
ſehr . u. reinraſſig, zu verkaufe 
chlächterei Thorn. 
Daſelbſt geſucht gegen guten Loh 
ein Rleiſchergeſelle. 
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